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4 Advent. 


Kennjt du’ den Baft, der vor der 
elsherrlichkeit amd Maie 
Sftiene wie die Sonne flar, 


voll Himm 
die König 











re Steht, 





ein Dornendiaden im Lodenhaar, 
im milden Auge Lieb und Sonnenschein — 


Fennft due ihm hohl? DO 


Seele, Tai ihn ein! 


Kennit du den Beift, den diejer Gajt dir bringt, 


der felig dich mit Lieb’ 
der aus der ad’nen 


und Glück durchdringt, 
Sottestiebe ftanımt 


und jeurig dich zu ihrem Dienjt entflammt, 


der 





Sottes 


tegel drückt der Seele auf — 


fernft dur ihn wohl? O nimm vn freudig auf!, 


Kennjt du den Pfad, den feine Mecite weiit, 


wo man fo mihlem und doch jo fi 





Üig reijt? 


Rings drohet dir der Sünde finftres Sepr, 
und Schlangen zijchen giftig um die) her, 


doch macht dein milder 
fennft du den Pfad? 





Kennjt du das Haus, 
wie fliiffig Gold im 
wo Gottes Liebe dir 
md dich der Sel’gen 





Hirt dir fichre Bahn — 
DO fteige ihn Hinan! 


das ob den Wolfen minft, 
Himmelsglanze blinkt, 
entgegenglüht 

indes Licht unngieht, 


wo Friedensengel freundlich am dich jtehn — 


tennit du 08 wohl? 


D dahin Taft ıms gehn! 


Elife Mein. 





Es kommt einer! 


Johannes predigte und jprad: d ; 
dem ich nicht genugjam bin, dat id; mid, vor ih 


ift ftärfer denn id, 


büde und die Riemen feiner Schufe aufl 
Sohannes der erite Prophet in Sfrael 


Seit Jahrhunderten war 
umd zugleic) der Tekte md q 
mütiges Selbjtzeugt 
eine Stimme eines 








und ein herrliches Chriftuszeugni f 
Bredigers in der Würte, nicht pert, dem großen 


63 fommt einer nadı mir, der 


Mark. 1,7. : 





Seine Votihaft enthielt ein de- 
„sch bin 





Umnbefannten die Schubriemen zu löfen.“ Mio demütig! Sohannes 
wuhte, dab feine Bußpredigt nicht die eigentliche Rettung, bringen 
werde. Deshalb drängte ihn der Beift, über fih hinauszwmveilen und 









nen Herrn zur bezeugen. 


Th — Aud) uns hat 
pelzeugmis abzulegen. 





Wir, 


fommet einer 
rlöfung bringen und die Taufe nit dem Hei 
Gott berufen, in aller Shlihtheit diejes Dop- 
nder, 


nad mir, der wird die 
igen Geifi Wie herr- 





die Barmberzigfeit erlangt 


haben, — Wegbereiter Zej. Er, — ein ftarker, mächtiger Heiland, 


der helfen fan immerdar! 


Sb man um 
Erfolge haben oder nicht, wir Tegen da: 


"hört oder nicht, ob wir 
enanis ab. Damit preijt 





© 


unfer Leben Bott und feinen Gefaldten. 





Goldene Eochzeit 
in Rußland, 


Am 30. Mai 1954 feierten 
Bernhard Penner und Frau Ma- 
tia, geb. Sarder, die früher im 
Altonan, Sagradetvfa, gewohnt 
haben und jet irgendivo im ho- 
hen Norden Ruflands find, Got 
dene Hochzeit, 

Ferner möchte ich duch die „M. 
Rundichau” etliche Nachrichten aus 
Rufland befanntgeben, da ich 
die Nörejien der Perjonen nicht 
babe und etliche PBerfonen mir 
unbefannt find. 

Heinrih, Zammert aus Orloff, 
Sagradoivfa, jegt in Ontario 
Seine Frau Marichen, geborene 
Adrian, iit aeitorben. 

Die Tohter Gertruda $. vom 
alten Onkel Ewvert ms Neu-Salb- 
Ntadt, Sagradowfa, jest Winni 
deg, tft dort in Rufland in der 
Nähe meiner Familie, 

Der Vater von Kröfers Kum- 
gend, Nr.2, ift plöglich geitorben. 
Ter ältefte Bruder von Käthe 
Danzen, Nr. 2, tft plöglid ge 














Falls dieje PBerfonen die „M. 
Rundihan“ nicht Iefen, jo mödh- 
ten bitte Nachbarn oder Verwand- 
te e8 ihnen jagen. 

Die Nachricht ift vom 21. DH 
tober 1954, 

Eingefandt bon Ger). 5. Wall, 

Bor 324, Vaurhall, Alberta. 


Auf der Nückeite des Bildes: 
30.5. / 1904—1954. 


Bir haben unfere Goldene Socr 
zeit fchön gefeiert mit Mahl und 
vielen Gäften, bewirteten etwa 
100 Berfonen mit Kaffee, Wild), 
Iuefer ımd Gchäk, Mufif und Ge- 
jong. Wir haben Euer gedacht 
und hätten Euch aerne in unjerer 
Mitte gehabt. Eine Köhere Hand 
ife mit uns. Umjere Seit ijt bald 
abgelaufen. Mein (des Manneg) 
Nugenliht it jehr fhrwah vom 
grauen Star, aber mod; nicht reif 
zur Dberation. Denken, Natob 
zu befuhen. Für Mariehen Pi. 
103. Der dn unferer Nach- 
barn Wicbes it bier. 
























Das Jubelpaar ® u. M. Penner. 





M.Br.-Bem. in Sao Paulo, Brafilien. 





2m. hinten Pred. Salzmann und Bıeb. ©, 
linge: Bruder und Schw. Binder, Tiefe Jaıız 


9. Rofenfeld; vorne die Tänf- 
, Schw. und Bruder Faft. 








Die Taufhandlung in der Kirche ber freien Gemeinde in Sao Paulo, An der 
Wand fteht: „It Gott fü 








mer mehr Tenft die 
Sao Panlo, Brafilien, die Auf- 
merfankeit der Mennoniten al- 
ler Welt auf fih. Ob man von 
Nordamerika oder Europa, von 
Argentinien oder Paraguay nad) 
Prafilien fomnıt, man mu Sao 
Paulo paffieren. Das wird teils 
durch Die nahen Häfen, teils durch 





iv und, wer mag wider ung fein?“ 


Stadt 








den großen Slughafen, der ein 
Anotenpunft vieler Ruftverfehrs: 


Uinien it, bedingt. Mehr wohl 
aber nod) als das dirfte die men- 
nonitifche Kolonie, die in Sau 
Paulo ichon fehr jtarf angetvad)- 
jen ät, dafltr fprechen. Ihre Zahl 
ift augenblieftich nicht feftgeftett. 
(Sortjeg. auf S, 14-3) 


[|  —_ — 





Nachrichten: 


— Das allgemeine Progr 
für die Gebetstnoche dom 
zum 8. Januar 1955 ericheint 
in näcjiter Ausgabe diejeg Blat- 
tes, 

Der Sarg mit Br. E. 3. Klaf 
feng Leiche wurde am 18. N 
vember vom Friedhof in Frank. 
furt, _Deutjchland, itbergeführt! 
nad) dem zriedhef des Nlters-) 
heims bei Loutesdorf a.NH. Man 
fand, dab die irdifchen Neberre 
diefes Entichlafenen, der die Ie 
ten Zahre feines Lebens der Net-' 
tung und dem Wohl der Flücht- 
Uinge opferte, hier in der Nähe 
feiner Glaubensgefchwijter einen 

*paffenderen Rubheplag hätten. — 

Fran €. 3. Rlafien plant, noch) 
‚por Weihnachten ig Winnipeg! 

3u kommen. > 1 

— Mehr als 40 Schüler aus 
Sranfreich, Deutfland, Zurxem- 
burg und der Schweiz bejuchen 
in diefem Jahr die Europäifche 
Mennonitiiche Bibeljdule, Sta- 
renjtraße 41, Bafel, Schweiz. 

— Die Univerfität von Brit, 
Col. hat ctiva 30 mennonitifche 
Studenten, die Manitoba Univer- 
fität über 100. 

— Miffionar Sein. Bruds mit 
rau und ihren 3 Kindern trafen 
om d. Dez. in Arnaud, Man, 
ein. Seitdem fie 1948 Sanada 
verließen, haben fie 1 Zahr in 
Pelgien jtudiert und zirka 5 Sal 
re auf dem Miffionsfelde der M.- 
Pr.-Sem. im Belg. Kongo, Afti- 
fa, gedient. Am 1% Dez. fuhren 
fie von Winnipeg weiter nach Sar- 
dis, B.E., zur Mutter, Br. Bruds’ 
Vater it in ihrer Abrwefenheit 
geitorben, 

— Am 21. Nov. wurde in 
Steinbad, Man., das nane Bet- 
haus der Co, Men. Br. - Gem. 
eingeweiht. Der jhöne Bau hat 
etwa 700 Sigpläge und 22 Sann- 
tagsihulzinumer. 

— Am 30. und 31. Oftober 
fand in Witmarfum, Vrafilien, 
die Dijteiftfonferenz der Menno- 
nitengemeinden Brafiliens statt, 
die der Algen, stonferen; ange 
fchloffen find. Außer den geichäft- 
fiden Fragen wurde das Ihena 
„Die Gemeinde md ihre Diener“ 

‚ betandelt. 

| —8tr Tancouder, B, C., iur. 
| de am 14. Nov. das neue Rerhans 
| der M.Br.-Gem. dem Herrn gen) 
| mweiht, befindet fih auf der 
' Ede von Culloden St. md 5 th 
Ave, Die Gemeinde bat etwal 





























700 Mitglieder md bemupt nun! 
beide Verfemmlungshänfer, dasl 
alte uns diefes neue, das außer) 


der Gratisarbeit 876.000 gefoftet 
bat. 

— Lie Bbelihule In Kern- 
beim, Parayıray, Ihlo anı 10, 
Dftober ihren Krrfus mit einem 
Abichlunfeit. Vibelfchullchrer @, 
Suffau fuhr nach Kanada zuriic 
Sefew. ©. Suffan Iomdeton anı 
11. Dezember wohlbehalten ii 
Winniveg bei ihren Seid. ©. 





itorben. £ (Fortfeg. auf S, 8—5 
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Aennenitifche Rundichau 


15. Dezember 1954 





Beiuch im Patriarchat Moskau. 


Auf Einladung des Patriarchen der ruffiih-erthodoren Kinhe 
weilte eine Kleine Gruppe von fünf Berfonen aus Wejtdentichland 
unter Führung des Prüies der Synode der E.K.i.D., Dr. Gujtad 
Heinemann, in der Zeit dom 19. Sunt bis 6. Juli 8.3. zu einen 
imoffiziellen Befuch in der Sorjetunion. Aug den Berichten drin- 
gen wir unferen Zefern yachftehende Auszüge zur Stenntnis, 


Wir befuchten die Städte Moskau, Sagorsf, Leningrad, Kiew 
und Ddelfa in Begleitung des Erzbiihofs Boris von Berlin-Karle- 
borjt, feines Oberdiafons A. B. Lerhno und des Moskauer Lehr: 
am Iuftitut für weftenropäifde Spraden GM. Streltowsti, ei 
erklärten Kommumniften, der unermüdlich Dolmetfherdienfte Teijtete, 
3.9. bei der Vefichtigung von Betrieben. In die firhlihe Sprade ar- 
beitete er fi) erjt ein; doc) fein Sohn war, der allgemeinen Eitte 
entiprechend, getauft, ebenfo wie er jelbjt und feine Fran. Eine ganz- 
tägige Dampferfahrt auf dem Mosfau-Wolga-stanal gab Gelegenheit 
zu ausführlichen Gefpräden mit den zur Zeit in Moskau weilenden 
Vertretern des Partiarhats Moskau in New Horf und Bekinn, Me- 
teopolit Sermogen, ehemaligem Neftor der Mosfaner Seiltlihen Ala- 
demie, und Erzbiihof Vikter mit jenem Stabe, ferner mit mehreren 
Dozenten der Moskauer Geiltlichen Afademie, einigen Prieftermön- 
en, des Mofters Sagorst und den Seransgebern und Mitarbeitern 
der Beitjehrift de8 Mostauer Patriarchats. Insbefondere wurden Mir 
perfönlich und 3.'%. mehrfach empfangen bon Patriarch Mlerius in 
Moskau und in feinem Sommerfig bei Odeffa, von den Metropoliten: 
Nikolaus, dem Stellvertreter des Patriarden und Leiter des Aupen- 
amtes, Gregor von Leningead umd Sofann von Kiev. Wir bejuchten 
ferner die Geiftlichen Wademien von Moskau und Leningrad, dag Prie- 
jterfeminar don Ddeffa, 2 Männerflöiter von Sagorst und bella 
und 2 Frauenflöfter von Hier und Ddelfa. 

Bon weltlichen Perfönlichkeiten iprahen twir mehrfach den Präft- 
denten des „Antes für die Angelegenheiten der Drthodoren Kirde 
beim Minifterrat der WDSSR.“ Georgij Karpor mit feinem ‚Stell- 
vertreter Bielyfcher und Teinen Mitarbeitern. Minis Karporw gab 
einen Empfang für uns, bei dem etiva 50 RBerjönlickeiten des öf- 
fentlihen und Kulturellen Lebens zugegen waren. 

Die natunwilfenfaftlihe Lomonofjom-Univerfität und die Lenin- 
Bibliother in Moskau, ein mediziniiches Inftitut und ein Sanatorium 
in Ddeffa wirrden von ung unter Führung leitender RPerjönlichkeiten 
befichtigt, ferner mehrere Mufeen, 2 Zabriten, 4 Tandwirtjchaftliche 
Betriebe, wo ung auf unfere Zitte auch Wohnungen und Sindergär- 
ten gezeigt wurden. Sauptlählic aber haben twir ein gutes Dupend 
Sottesdienfte in allen genannten Orten befucht. 

Die Orthodore Kirche Fennt feine Sitbänte im Gotteshaus. Vol: 
In die Gläubigen porn, dicht vor dem Altar ftehen, jo haben fie 
Schon eine Stunde oder mehr vor dem Gottesdienit ihren Standort 
bezogen. Der Gottesdienft dauert eine, meijt zwei, manchmal drei, 
mitunter auch vier Stunden. An wichtigen Stellen des Gottegidien- 
fteg defreuzigen fi die Gläubigen, aber afme merhantihe Gleichjör- 
migfeit, Hier umd dort berharren einzelne oder Gruppen lange auf 
den Mnien. Die gottesdienftlihe Handlung ericeint bejonders den 
Spradimkundigen zunähit redht fremd: das \hiwingende Räucherfaß in 
der Sand des Prieiters oder Diafons, dem die Gläubigen fih grüßend 
zumeigen, das Küffen der SHeiligenbilder, das triumphmäßige , Sin- 
durchteagen des Bibelbuches und der Opfergaben bon Qrot md Wein 
in hocherhebenen Händen dur den Kirchenraum, die Länge und Wie 
derhofung der priefterlichen Gebete, auf die der Chor antwortet. Und 
alles gejchieht auch heute nad) der fejtitehenden fogenannten Liturgie 
des Kohannes Chryfoftomus, die in der gleichen Weife in der gelam- 
ten Dftfiche aller Kontinente und Sprachen feit annähernd 1500 
Sahren gefeiert wird. 

Verftehen die orthodoren Chriften den Sinn des Bottesdienites? 
Rerjtehen fie insbefondere die altertiimliche Pirheniprache? Doc mur 
bei längerer Eingewöhnung, und auch dann nicht in allen Einzelhei- 
ten. Dennod; Täht die Anteilnahme, das Mitgehen der Gläubigen mit 
der gottesdienftlichen Handlung die Nufmerfamfeit vieler wejtlicher 
Gemeinden weit hinter fi. &3 bleibt auch nicht mir bei aläubiger 
Inbrunft. Mich junge einfache Menichen vermögen manchmal dar- 
aügliche Erklärungen zu Fichlichen Vorgängen zu geben und Vihelivorte 
richtig un. paffend zu zitieren, durch) das Elternhaus, eigene Leftire oder 
Such die abendliden Anfpradien belehrt, die fid) an die fonntägli- 
hen und dreimal wöchentlichen Abendgottesdienfte anfhliegen, wo man 
Bibel und Katehismus auslegt. Ach diefe abendlichen Bibelaus- 
legungen find bon Hunderten und Taufenden befuht. In einer Kirche 
find 3.B. in dem Tegten Jahr fämtliche Apoftelbriefe a legt tor» 
den. So hat man mit ftaatlicher Sulaffung einen gewiffen Erjat 
für den jeit 1918 nicht geitatteten Neligionsunterriht in der Echule 
geihaffen. Taufen werden fonntags oft in Gruppen zu 10 oder 20 
in den Sirchen abgehalten. Eine wejentliche Begrenzung der Tirdli- 
hen Arbeit Tient in der Unmöglichfeit, eine organifierte Taritative 


























3 Die Kirche lebt von den Freiwilligen Gaben der Gläubigen. Dieje 
beitehen aus dem Weberpreis, den die Gottesdienftbejucher für die 
von ihnen geftifteten Kerzen zahlen (1—10 Rubel), aus Tellertollet- 
ten, ferner aus freiwilligen Gebühren für Amtshandlungen (für die 
Zaufe der Sitte gemäß 25 Rubel). Zu den Antshandlungen gehören 
auch die zahlreichen Gebete und Andahten für Lebende und Ber- 
itorbene. 

Es gibt 70 Epardien. Die Epardjie Hat bis zu 900 Geiftlice. 
Insgefamt zählt man heute 20,000 Sieden, mit 40,000 Briejtern, 
nicht geredinet die ebenfalls dem geiltlihen Stand angehörenden Dia- 
one, Moskau at 55 orthodore Kirchen (etwa 7,000,000 “Einmwohner) , 
Seningrad 14 Kirchen (4,000,000 Einwohner), Stiew 26 Kirchen (1,000,- 
000 Eimvohner), In der Kirche des Metropoliten Nikolaus in Moskau 
finden fonntägli 40—60 Taufen jtatt, in einer Zeningrader Kirche 
950 Taufen; diefe große Kirche wird jonntags in mehreren Gottes- 
dienften von insgefamt 15,000 Menichen befucht. In der Moskauer 
Eyarchie werden SO Prozent der Kinder getauft. 

Die Eperchialfafle gibt ihrerfeitg einen beftimmten Anteil an die 
Batriarchetsverwaltung weiter. Daraus werden die zwei Geiftlichen 
Akademien und zehn Vriefterjeminare unterhalten. le Snjtitute har 
ben vierjährige Kurje. Die Mademien find fiir die Ausbildung dev 
höheren Geiftlichen und der Männer der Kirchenverwaltung bejtimmt. 
Eine Anjtalt hat mit den Teilnehmern bon Fernkurjen zufammen 
etma 500 Studenten. Die Leningrader Betitlihe Afademie befigt, 
tie wir dort erfuhren, 120,000 theologiiche Werke, darunter 30,000 
deutfche, meiit ans der Zeit vor dem 1. Welttrieg. Ferner Fommt 
das Patriardat für die geiftlihe Literatur auf. Bibi wurden jeit 
1926 nod) nicht wieder gedrudt. Aber außer den mehrbändigen Samm- 
lungen der Predigten des Patriarchen Alezius und des Metropoliten 
Nikolaus find jeit 1952 drei grundlegende theologiiche Bücher publi- 
ziert, eine Liturgif, eine Dogmatit, eine Ethik, ferner Priejteragenden 
für Die einzelnen Teile des Kirchenjahres. Die eitichrift des Patri- 
acchats erjcheint in einer Yuflage von 25,000 Exemplaren. — Das 
Patriordhat übernimmt ehliehlich die Reparaturen Fiehlicher Gebäude 
und unterhält auferdem die ihm unterjtehenden orthodoxen Kichen 
im Ausland. 

Mit Nahdrus hielt man uns das Wort entgegen: „Uns rettet 
die Kirche“! „ES war offenbar eine Ueberrafhiung, als von unferer 
Seite die Antwort kam: „Uns rettet Sejus Chriitus“. Man ergänzte 
von orthodorer Seite: Natürlich tit die Kirche nichs ohne ihre Haupt 
Kofus Chriftus. Aber wir ftellten dennod; einen Afzent-Unterfchied 
zoifchen der orthodozen Ausrihtung auf die Kirche und dem eva 
geliihen Bekenntnis zu unferem Herrn Iefus Ehriftus feit. Wir 
hatten den Eindrud, dab man unter den orthodoxen Theologen be» 
gann, über ein neues Saktum in dem Leben md Bernmuptiein der 
evangelifhen Chriftenheit nachaudenfen. 

Bon Seiten der Hierarden und insbejondere des Patriarden 
Alsrius felbit wurden gelegentlic, die”Gijtorifd bedingten Unterfhiede 
der Konfeffionen erwähnt in dem Sinne, day dieje nicht tichenjpat- 
tend wirken dürften. Er bemerkte, man möge mehr auf den Kern des 
hriftlichen Glaubens als euf die äußeren Hüllen fhauen, und fuhr 
mit großer Sremdlidfeit fort: „Sch bin überzeugt, daß Seins Ehri- 
itus alg die Seinen, d.h. al8 Ehriften, alle diejenigen anerfennt, 
die an Ihn glauben und Ihm gehordhen. Das ift mehr alg die ortho- 
dore Kirche.“ “ 

Wir erhielten vom Patriarchen Bitte und Auftean, au unjerer- 
jeitg nad) beften Kräften um eine Vertiefung der zwiigenfichlihen 
Beziehungen zwiihen dem Patriarhat Moskan und der Evangelien 
Kirche in Deutichland bemüht zu fein, welche mit diejer Begegnung 
ihren Anfang genommen Habe. Man Hoffe dringend auf den baldigen 
Beluc) einer offiziellen Delegation der Evangeliigen Kirche in Deutidh: 
and im Batriarhat. „Deshalb jage ich Ihnen” — To Schloß Patriarch 
Alegiug feine AMbjchiedsrede an uns — „nicht: Zebt wohl, fondern: 
Auf Wiederfehn!" 

(Man darf nicht vergeffen, daB 
Anskunft und Statiitit nit nadpriifen Tonnte, 












diefe Delegation die erhaltene 
— Red.) 





ter zu jagen, und da befommt 
man meiitens ein glattes „Nein“ 
zur Antwort und zwat mit fol- 
genden Begründungen: Es it 
nicht möglich, die Kinder täglich 
zum Kindergarten zıt ringen. 
da die Entfernungen bi8 zur Stir- 
he (die ja hauptlächlich in Bezug 
auf Räumlichkeiten in Betracht 
fommt) meiftens groß find. Wo 
fönnte man aber jonjt Kinder 
gärten einrichten, außer in ben 
Räumen der Miche? Man hat 
nicht Zeit, fi diefer Frage zu 
tordmen, md die ganze Angele- 
genteit wäre auch zu foftipielig. 


Brauchen wir deutiche 
Kindergärten? 


Der Verein „Deutihe Mutter» 
ipradje” wendet fid mit diejer 
Frage zunäcdit an alle jungen 
Mütter, denen no; daran gele- 
gen ift, ihren Kindern die deut- 
ihe Sprahe zu erhalten. Die 
meijten von ihnen werden ficher- 
Gh mit „Sa“ antworten. ME 
zweite Frage fäme dann die nad 
den Möglichkeiten, Kindergärten 
ing Zehen zu rufen. Das entidei- 
dende Wort haben hierin die VBä- 


Dann wird au darauf Hinge- 
wiefen, daß man bereits verjucht 
hat, Kindergärten einzurichten, 
dap diefe Verfude aber an dei 
oben genannten amd ähnlichen 
Hinderniffen gejiheitert wären. 

Sp etwa denken umd urteilen 
die Väter in Winmipeg. In at- 
deren Drtjhaften und Probingen 
mögen andere Sindernifje borlie- 
gen, die jAhwer zu übermoinden 
find. — Bei der negativen Yeur- 
teilung der Möglichkeiten, die 
deutjche Sprache den nächiten Ge- 
nerationen zit erhalten, ijt aber 
wohl Hauptjählich die Weberzeu- 
gung ausichlaggebend, daß man 
bei diejen Beftrebungen auf der- 
Iorenem Poiten ftehe, Dann gibt 
e3 ja leider aud) folde Menne- 
niten, die das Deutjche nicht mehr 
wollen. 

Den Bedenken, Begründungen 
und Behauptungen beider Grup- 
pen Fünnte man unter anderem 
mit folgenden Argumenten be- 
gegnen:! 

An unferem Deutfhtum muß 
nod) ein Kern der Wahrheit fein. 
denn fonjt hätten fich die Menno- 
niten in Sowjetrußland nicht jo 
eindeutig zu ihm befannt. Troß- 
dem £3 geiviffermaßen ein politi« 
iches Wagnig tar, und man das 
Recht Hatte, die Frage nad) der 
Nationalität mit ruffiich oder 
ufreinifch zu beantworten, haben 
es die Mennoniten doc fait hun- 
dertprogentig abgelehnt, ihre 
deutihe Wolkstumszugehörtgkeit 
zu verleugnen. Wenn e3 aber um 
die Erhaltung eines Molfsgutes 
geht, fo beharıt man aud auf 
verlorenem Boiten bis  zuleßt. 
Man muß aber aud, bereit je, 
für unfer Vollsgut — die Mut 
terfprahe — ehvas gu opfern. 
Wie leicht finden wir Mittel und 
Wege, um ein Haus zu Faufen, 
oder ein teures Nadiogerät, ein 
Auto wam. Geht «8 aber um 
die Einrihtung don „Kindergär- 
ten, jo find jcheinbar 10 oder for 
aar 5 Dollar monatlich nicht auf 
zutreiten, Und melde Wohltat 
wäre ein Kindergarten für mand) 
ein vorihulpflichtiges Nind und 
fir viele Mütter! Wieviel Ain- 
der unfereg umruhevollen Seital- 
ter3 find nervös, doll quälender 
innerer Untajt; fie verjtehen nicht 
recht zu Äpielen und find „bit 
rupfch”, twie man fie im allgemei- 
nen beurteilt. Mie oft iit da wohl 
Zangweile und em übergrofer 
Trieb nad) Betätigung die Urfa- 
he der Unruhe und des Ungehor- 
fans! Die Mütter haben ja fel- 
ten Seit, fi) den Kindern zit 
widmen. Eine große Abhilfe wäre 
da ein Kindergarten, wo die Ge 
meinfhaft unterhaltend ev- 
zieherifch wirkt, und ‚die 
gärtnerin den Betätigun 
der Kinder in heilfame T 
Ienfen Kann. Wie wichtig iit c$ 
auch, die Kinder möglichit lange 
der Straße fern zu halten, die ja 
in der Stadt meiftens ihr Spiel- 
plaß ft. — Somit wäre durd; 
deutihe Kindergärten jorohl der 
Frage nach Erhaltung der Mut- 
terfprade gedient auch für 
eine gefunde Belhäftigung der 
Kinder geforgt. Mid die Mütter 
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wären töglid) oder mindejtens an der vor jenen Zahren feines un- Atennonitifche Jugendgruppe dere geben den VBelbrechungen 

en ß, e A ndinch 9, ons e übers “ Ri rk: iibe rlofiakeit ei ion & 

einigen Wocentagen von dor Bbändigen Betrages halber übers während der Freizeit in Braunictweig am 14, November 154 über Wehrlofigfeit eine tiefe ® 
(Bild don Alfred Siemens.) 


Sorge um die Kinder entlajtet 
Dei allfeitigem ernitlichen Wol- 
len müßte 23 möglid) fein, Sin 


Dergärten einzurichten, wenn EI- 


ten, Gemeinden und der Verein 
„Dentiche Mutterfpradhe“ diefe 
Angelegenheit in Angriff nehmen 
tollter 

Borichläge jeder Art in Bezug 
auf Einrichtung und Unterhal- 
tung deuticher Kindergärten wer, 
den vom Verein dankbar begritht. 
Es wäre wünfchenswert, wenn die- 
je Frage in unfern Beitigriften 
zur Diskuffion füme, 

Und zulett noch eine ganz gro- 
Be Vitte an alle Frauen: fie möch- 
ten doc) überall für deutiche Kin- 
dergärten Stimmung machen! 
Aber audy einen Heinen materiel- 
len Beitrag fönnen fie Ieiiten, in- 
dem fie Mitglieder des Nereins 
werden. Ze mehr Mitglieder, defto 
gröger it die Möglichkeit, dak 
der Xerein feinerfeits etwas an 
Hilfsmitteln den Kindergärten 
beifteuert. Die Mitgliediehaft Fo- 
ftet pro abe nur 1 Dollar und 
fann Dr. Walter Ouiring, Wink. 
Ier, Man., zugefandt tverden. 

Im Muftrage, 

«. Swdermann. 














Das war in 
Grand Sorks, BE, 


Auf einer Rücreife von Ban- 
couver nad) Saskatoon beiuchte 
id) etliche ruffiihe Gefchwifter zu 
Benticton, Kelowna und Grand 
Forts. Am Iegteren Orte hat die 
“Canada Inland Miffion” eine 
Miffionsftation unter den Du- 
&hoboren. 

€3 begab fid), dai ich am Sonn- 
tage, dem 31. Dftober, dort weil- 
te, um an dem Mbfchiedsfeft der 
Geihwiiter Schröder teilzuneh- 
men, Gie haben dort 9 Jahre 
in treuer Hingabe gearbeitet, md 
ziehen nun zu ihren Kindern in 
Edmonton. 

Das Andahtslofal füllte fie 
mit frohen Rindern und Ermad)- 
jenen. Die Sonne Ichien an dem 
Morgen fo freundlich, und e8 wır- 
de nad) Herzenslujt gefungen. 

Mit bewegter Stimme machte 
Br. Martens bekannt, daf Gefchtv. 
Schröder zum Iekten Male in th- 
ver Mitte fein. Man merkte, 
wie eine ftille Wehmut über die 
Herzen der Verfammelten Fam 
und mand ein Auge wurde ge- 
trübt, Dann überreichte Br. Mar- 
tens im Namen der Gruppe den 
iheidenden Gefhmwiitern ein Ge- 
khenf. 

In jchlichten, herzlihen Worten 


dankte Bruder Schröder für die * 


ertiefene Liebe, Sch Ttand um- 
ter dem tiefen Einfrude, dab e8 
Gefchtw. Schröder gelungen: war, 
fich die Ahtung und Xiebe der 
Dudoboren und aller anderen 
Amvefenden zu erwerben. 

AS wir am Nahmittage dann 
no mit den alten Duchoboren 
eine ruffifhe PVerfammlung ab- 
hielten, nahmen fie zum Schluß 
recht Herzlichen Abihied bon ih- 
rem Tieden Lehrer und langjähri 
gen Fremd. E3 fiel dem „Die 
dufchfa* und der „Babufhka“ 
doc; fehver, fih don Befchtiiter 
Schröder zu trennen. 

Wir fragen nun, ob e8 fi ge» 
Iohnt hat, neun foftbare Sahre 
und viel Kraft ihres Lebens dort 
in Grand Forfs zır inbeitieren. 
Ganz beftimmt hat e8 fich gelohnt! 
Bon dem Paul, den Br. Schrö- 





Knie ziehen mußte, jagt feine 
Zagesfchullehrerin heute mit Wer- 
winderung, daß aus ihm ein ver- 
nünftiger junger Mann gewor- 
den ijt. Ein anderer junger Mamı, 
der feinen Anfang in der Grand» 
Fort Sonntagsichule  befommen 
hat, it chen durch die englische 
Vibelichnle gegangen und ift mın 
i Ichmöiger Zeuge 
Er bot fi) jogar 
Is Mitarbeiter in 
die Gegend von Kamfac, wotelbit 
er Verwandte hat, zu fahren, um 
den Leuten dort das Evangelium 
zu bringen. Ya, 3 Iohnt fi) der 
Dienft für den Herrn! 

An diefer Stefe jei end, ihr 
teuren Gejchwijter Schröder, ein 
Lichter Lebensabend bei euren Rin- 
dern in Edmonton gewinfdt! 
mm reihen Troft rufen wir euch 
das Wort des Mpoftels Paulus 
aus 1. Kor. 15, 58 zır. 

Es war in dem Plan des Seren, 
dap im Fahre 1948 Gefhw. Mar- 
tens als Mitarbeiter nad, Grand 
Forts Famen. Dank diefer Tat 
fache wird die Lücde mn nicht 
allgugtoß fein, menn Gejdm. 
Schröder toegziehen. Die Yerant- 
wartung Tiegt nun auf Gejchw. 
Martens. Sie haben durch Got- 
te5 Gnade eine intenfive Arbeit 
unter den Aindern und der Zu- 
gend getan. Sie find fdhuld dar- 
an, daß das gegenwärtige An- 
dactslofal nun zu Hein gewor- 
den ift. Neben dem alten Heim 
fteht mm fchon ein nette, neues 
Haus, ‚d.h. die Wände umd das 
Dad) ftanden fchon, als ich da war. 
Nun Hatte der Finanzminifter 
ernftlihe Sorge, ob er den an- 
gefangenen Bau wird Hinausfilhe 
ten fünnen. Sollte der Herr c8 
dem einen und dem andern aufs 
Herz Iegen, eine Gabe zur Fer- 
tigftellung Diefes Haufes beizu- 
ftenern, Fönnte man fie an den 
Kaffterr, Br. 8. Warkentin, 
Tor 17, Yarrow, B.C., fhiden. 

Sehr ermutigend it der Im- 
ftand, daf mehrere befehrte Zeh. 
ter in der Stadt Grand Forks 
Anftellung gefunden haben. Sie 
find eine fehr große Hilfe in der 
Mifftonsarbeit. Der Serr fegne 
euch, ihr teuren Lehrer jamt eu- 
ren Familien! Wir wollen dem 
Herrn danken und nicht aufhö- 
ren für euch zu beten, 

Eier Mitarbeiter, 

D. B. Wiens, 
223 Ave. 3. North 
Saskatoon, © 




















Mitteilungen 
aus Deutichland, 


In der Rundichen find Schon 
Verichte iiber Umftände und Stim- 
mungen in Deutfhland erfchie- 
nen, befonders auch über die der 
Mennoniten in Deutichlard, die 
wohl bedeutend vollitändiger mwa- 
ren als diejer ift. Ich bin jedodh 
als Student hergefommen und 
trat fo in einer unabhängigen 
Weife von außen heran. Die Ein- 
drüde, die ich gewann, find alfo 
von diefem Standpunkte beftimmt. 

Samburg, wo ich jegt tweile, bot 
an und fie fich die erften Eine 
drüde, die jede fremde Grofitadt 
einem Ausländer bieten Tan. Sch 
hatte in der ganzen Stadt nie 
eine Perfon perfönlich gekannt. 
E3 follten mich wohl Vertreter 
der Madenifhen Auslandsitelle 
der Univerfität am Bahnhof Im 





Empfang nehmen, aber in dem 
Betrich de8 großen Samburoer 
Hauptbahnhofs Haben wir uns 
nicht getvoffen. Alfo hieh es, fich 
allein zurehtzufinden und das 
on einem Sonnabenabend zu ei- 
ner Zeit, da die Geichäfte zum 
Stillitand gefommen und Seier- 
abend gemacht wurde. Nach etli- 
Gen Tarifahrten, vielen Fernge- 
fprächen umd der freundlichen Mit- 
bilfe verjehiedener Fremden Fam 
ich endlich in mein Quartier, 

Am nächften Tage, Sonntag, 
machte ich dann den erjten Spa- 
siergang in die Stadt. Am fpä- 
ten Nachmittag befuchte id) die 
Mennonitenfirdhe, in der ein „Be- 
meindeabend“ ftattfinden follte. 

ALS der Abend vorüber var, 
durfte ich mich fehon zufammen 
mit einer Gruppe neuer Freunde 
auf dem Seimtveg begeben. Un- 
ter diefen waren etliche Miterbei- 
ter der „PBar“-Gruppe, die in 
Wedel, etwa3 außerhalb der 
Stadt Hamburg, an dem Bau 
einer Anzahl Wohnhäufer tätig 
tt. E8 find mennonittiche Sriege- 
dienftberteigerer aus den öftlichen 
Staaten der USA, die Ihier ihren 
Erfaßdienft Teiften. 

Nah einigem Umgang mit die- 
fen Freunden amd nad Befuchen 
mennonitifher Gottesdienite, Ju- 
endftunden und Kugendfreigzeiten 
fiel mir umwilfürlich die geijt- 
liche Einftellung auf, die Hier zu 
finden ift. 

E3 fehlt offenfichtlih an der 
tetfräftigen Mitarbeit der Ge- 
meindeglieder mittleren Alters 
beim Yau des Gemeindelebens. 

Unter diefen Mangel leidet auch 
die Sonntagsichule jeher. Lei- 
der Fommen fehr wenige Eltern 
zum Gottesdienft. Unter den Ver- 
fohrsverhältniffen, die für Die 
meijten Mennoniten bier in Sam 
burg den Gebrauh der Stra- 
Benbahn md der Stadtbahn er- 
forderli maden, um zur Kirche 
au Fonmmmen, iit e3 faft undenfbar, 
daß die Kinder allein zur Sorm- 
tagsihule fahren Fönnen. Dieier 
Bmeig der Gemeindearbeit, der 
bei uns in Sanada fo erfreulich) 
ausgebaut twird, tt hier Ichwad) 
entwidelt, Die Folgen diefer La- 
ge find wohl nicht. fchwer zu er- 
Tennen. 

Unter den Mitgliedern der Zur- 
gendgruppen ijt ein aufrichtiges 
Bedenken über diefe Sachlage be- 
merfbar, und Berfuche zur Vefje- 
rung gehen au) voran, foweit jo 
etwas im Rahmen der Iugendar- 
heit inmerhalb einer Gemeinde 
möglich it. 

Es bedarf hier der regen Für: 
bitte. Mönnten wir einmal diefe 


geiftliche Not unferer Verwandten 
bier red innig im Gebet vor den 
bimmlifchen Vater bringen, wäre 
vielleicht bald der Grund zu ei- 
ner Neubelebung gelegt. 

In den Jugendgruppen, tote 
ich jie hier in Samburg und bei 
den Freizeiten etvag fennenlernte, 
durfte ich rege Gemeinschaft ge- 
nießen md ein aufrichtiges Fra- 
gen nad) dem Worte und dem 
Villen Gottes. Im Angeficht der 
unmittelbaren Probleme, die fich 
dor diejen jungen Zeiten türmen, 
fheint der Auf Chrifti einen Wi- 
derhall zu finden. Daher ift un- 
ter den Xeitern der Jugendarbeit 
in Nordwveit-Deufchland, wie aus 
Unterfeltungen mit etlihen von 
ihnen berboraing, eine gemiffe 
Dringlichkeit der Arbeit zu be 
merfen,. Dieje Leiter haben gro- 
Be und oft jchiierige Aufgaben 
zu Töfen. Sie bedürfen in ihrer 
Arbeit am Aufbat der deutjchen 
Mennonitengemeinden unferer be 
fonderen Firbitte, 


Am 14. November verfammel- 
ten fi) junge Leute aus berichie- 
denen nördlichen Gegenden 
Deutichlands in einer Sugendher- 
berge in Braunidtweig, um einen 
Vortrag zu hören, eine Disfuffion 
su unternehmen und zufammen 
mit der Fleinen Iofalen Mennont: 
tengemeinde das Abendmahl zu 
aeniegen. Die Veranftaltungen 
waren ganz einfach, doch herrich- 
te der Geift eines regen und frcu- 
digen Austaufches. (Siche Bild 
oben. — Ned.) 

- Den Vortrag hielt Br. Erwin 
Sornelfen, Mitglied des Nord- 
deutfhen Sugendfomitees, inber 
das Thema: „Das Leid — Strafe 
oder Segen Bottle?" Es ergab 
fig) aus feiner Betrachtung, dab 


dos Leid eine Läuterung des 
Glaubens erreihen folle. 3 


fchten dies eine recht bedeutungs- 
volle Schlußfolgerung im Sinblid 
auf die heftigen Leiden, in die 
viele ber Amvefenden getaucht 
worden waren, In der folgenden 
Diskuffton trat gleich dag Pro- 
blem auf: Dürfen wir uns denn 
nicht verteidigen, um da3 Leid 
einigermaßen zu  beumindern? 
Die vielen Fragen, die damit ver- 
bunden find, tauchten wieder in 
all isrer Schiwierigkeit af, inte 
e3 auch in jugendlichen Kreiien 
in Kanada der Fall it. Es be 
ftehen hier allerdings etliche Un- 
terfchiede, Weftdeutfchland be- 
ainnt tatfräftig eine neue Mricgs- 
aufrüftung, die voohl für die mei- 
Tten jungen Männer fehr bald 
den Kriegsdienit herbeiführen 
toird. Diefe Tatfachen und an- 


deutung. 


Am 20. u. 21. November fand 
in Frankfurt/Main wieder eine 
Sreizeit ftatt. Sier trafen jih im 
modern ausgeftattetem Sugend- 
beim viele jungen Leute. Sie fa- 
men aus verfchiedenen Nitun- 
gen, eritens aus den deutjchen M.- 
Gemeinden, dam eine gute An- 
3ahl der „Par“ -Mebeiter und auch 
M.E.E.-Arbeiter. Prod. Sabegger 
aus einer Mennonitengemeinde 
in der Schweiz bradte einen Bor 
trag: „Was bedeutet e3, Menno- 
nit zu fein?“ Es war eine ganz 
gründliche Erörterung, aus der 
hervorging, dai ern richtiger Men- 
nonit ji ımmittelbar auf die 
Grundlagen des Chriftentums, 
wie man fie im Worte Gottes fin- 
det, ftellen muß. Er ift ein durch 
Shrifti Tod Erlöfter, in Chrifti 
Tod Getaufter und zum Aufer- 
ftehumgsleben Eritandener, 

Dann fam die Beipredhung, 
und zwar über die Frage: „Sind 
wir in Deutichlend noch richtige 
Mennoniten?” 

Sofort fam die wihtige Fra- 
ge der Taufe zur Sprade. Hängt 
doc don der Biblifchen Einjtellung 
die Beiftlihfeit der Gemeinde ab. 
Man mußte auf die Verfladung 
der Taufhandlung in manden 
Mennonitengemeinden Hinmweifen 
und fejtitellen, daß die Taufe in 
vielen, vielen Fällen nicht mehr 
auf Grund des perfönlihen Glau- 
bens geichähe, fondern vielfad, 
nur nod ein Mittel zum jozialen 
Anfehen in der Gemeinschaft fer. 
Da fam die fait verzweifelte Fra- 
ge: Was fönnen wir im Angeficht 
der gründlichen Ungeiitlichfeit vie- 
Ter Eltern tun, die oft zur foldhen 
Taufen treiben? Das fchien wohl 
eine der größten Fragen zu fein, 
mit der die mennonitifchen Sur 
gendgruppen fi) auseinanderjet- 
zen müflen. 

Am Sonntag folgten weitere 
Vorträge über da3 Thema: „Was 
bietet mir die Welt und mas bie- 
tet mir das Chrijtentum?“ wobei 
dan wiederum die Grundfäte 
des Chriltentums beiprochen tur: 
den. 

Nah einem gemeinfamen Mit 
tageifen gings dann auf einen 
Spaziergang in die Stadt. Wir 
gingen über eine der fehönen 
Mainbrücen zum „Soethehaus”, 
in dem emit Goethe geboren 
tourde ımd eine Zeitlang gelebt 
hat. Das vierftödige Gebäude 
mit feinen originellen Möbeln, 
befonders dem Schreibtifch, mad) 
ten einen tiefen Eindrud. Mir 
befichtigten auch den Frankfurter 
Dom md nod) andere Schens 
würdigfeiten. 

Nah der Nüdfehr afen mir 
ein Mbendbrot zufammen, und 
dann murde nod einmal alles 
aufammengefaht und zufenmen 
aebetet. 

Für mich und wohl auf für die 
andern mar diefe Freizeit ein 
michtiges Erlebnis. Num freuen 
wir ung jhon auf die nächte 











Freizeit. 
Mfred Siemens, 
Tanadifcher Student in 
Samburg, Deutfdland. 
0% ER ERN 


Lamm Gottes, deinen Mıumden 
verdanf ich’s Tag und Nacht, 
daß fie den Nat gefunden, 
der Sünder felig madt. 
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Aöventstroit 
von Otto Stodmayer. 

Tert: 2, Nor. 12, 9 und Jejaja 

40, 2931. 

„Und er hat zu mir gefagt: 
Kaß dir an meiner Gnade geni- 
gen; denn meine Kraft ift in den 
Schwaden möchtig. Darum will 
ih mich am allerliebiten rühmen 
meiner Schwachheit, auf dab die 
Kraft Chriiti bei mir wohne“. 


„Er gibt den Müden Straft, und 
Stärke genug den Undermögen- 
den. Die Anaben werden müde 
und matt, umd die Sünglinge 
fallen; aber die auf den Herrn 
harten, friegen neue Kraft, daß 
fie auffahren mit Flügeln wie 
Adler, dah jie laufen und nit 
matt werden, dab fie wandeln 
und nicht mitde twerden.“ 


Der Herr führt uns auf allen 
Gebieten von Armut zu Armut, 
von Entblögung zu Entblößung, 
um uns auf Grund tiefer Erfah- 
tung umferer Ohnmacht in Seine 
Kraft Eleiden zu können, damit 
& uns nicht einfalle, uns der 
Kraft, die Gott uns für Seinen 
Dienjt anvertraut hat, zu brüten. 
Seldjt der Apoftel Paulus Hat in 
diefem Punkt feine Erfahrimgen 
machen miffen — md vielleicht 
nod in ganz anderer Weile als 
unfereiner. Weil er ein fold aus- 
erwähltes Nüftzeug war, hat ihn 
der Herr ducd) tiefe Demüitigung3- 
wege geführt, auf denen der itarfe, 
tatfräftige Mann gebrocden twer- 
den mußte. Wer fönnte jagen, 
was der Pfahl im Fleifch war, 
von dem der Apojtel redet? Weil 
ihm fo viel ambertrant twurde, 
weil er schon im Leib fo» 
viel Herrlichkeit ihauen furfte, 
hat ihm Gott als Gegengewicht 
einen Pfahl ins Aleifch gegeben, 
damit er fich nicht überhebe, jen- 
dern Klein und jhrwad) in fich jelbft 
öleibe, damit die Kraft nicht des 
Mpoftels, fondern Bottes fei, da- 








mit ziifchen Göttlihenm md 
Menfhlichen Heilige Scheideli- 
nien gezogen bleiben. war 





feine Sleinigfeit fir den Mo 
ftel, ettvas an feiner Perfon mit 
Tih bevumzutragen, was fehein- 
bar ein Xergernis für feine Mit- 
menschen war, weil fie cs nicht 
verftehen konnten, ımd was den 
Leuten, wenn er predigte "und 
beilte, vielleicht joundfo oft die 
VBemerfung entlodte: „Arzt, bilf 
dir jelbit!” Wir brauden nicht 
auf alles zu antworten, jondern 
fönnen vubig abwarten, daß der 
Herr die Sachen Elarnadıt. Alle 
wege iit Paulus durch Schwäche- 
zuftände, Nöte, Verfolgungen und 
Mengite aller Art gegangen, um 
ein jchwacher Menjch zu bleiben, 
der feinen Straftvorrat hatte, nicht 
aus eigener Fülle jhöpfte, fon- 
dern in deifen Schtväche und Ar- 
innt Gottes Kraft fih offenbarte 

Dazu brancht e8 Seiftesfalbung. 
Wir baben nicht einen Seift der 
Furcht empfangen, jondern der 
Ntraft md der Liebe amd der 
Zucht. Es braudt Go 
wenn ein Menjdh in äufßeriter 
Scwachheit md Gebrocenheit 
mit einem Pfahl im dlerich jei- 
nen Weg geben foll. Un im Slau- 
ben vorwärtsgehen zu fönnen, 
wenn man, anftatt an 
zunehmen, immer jchrö 
ich Telbjt wird, dazu bedarf e8 der 
Einfleidung in den Seift Gott 
Die Nöte des Dienftes find die 
Schule, in der die Kinder Gottes 
für die Herrlichfeit der oberen 
Melt erzogen werden 
























Wenn du bei aller Förperlichen 
Schwacheit und Gebundenheit 
nue frei bilt, dem Seren zu leben, 
und wenn du nur durd) alle Tries 
be natürlicher Liebe und eigenen 
Eifers hindurch) umterjcheiden 
lernit, was dein Gott von dir ge» 
tan haben twill, fiir das du Ihn 
dann aber auch zutrauft, daß Er 
dir, als ein Arzt, Xeben und Kraft 
erneuern wird, fo wirft du immer 
wieder erfahren, dag Gottes 
Kraft in umferer Schtwachheit fich 
offenbart. Meine nicht, Er mie 
eine bewußte, greifbare Aus» 
riitung, einen Sraftvorrat mit- 
geben; gehe du mr deinem Lehe 
ver nah md chre Ihn durch 
Glauben; in der Wülte auf dem 
Wege des nadten Glaubens wird 
Er dir mit neuer Gnade bogeg- 
nen, 

Weil Gott avig it, reibt er 
fich nicht auf; Er verliert nicht 
die Elaitizität, wie unfer Körper 
fie verliert, jo daß man nixht mehr 
ertragen fann, twas man früher 
ertragen dat. Er ermüdet nit 
ımd fommt nie zu hurz mit Sei- 
nem Berjtand. Wir fommen be 
ftändig auf Gebiete, die wir nicht 
mit unferm Beritand ergründen 
Fönnen und wo wir alfo auch 
andern nicht helfen fönnen. Nicht 
jo der Herr! Er ergründet alles, 
Er umjpannt umjern Lauf, uns 
jere Tragkraft, mist die Verfu- 
Hungen, durd) die wir heute ge= 
hen, und Er gibt ung bement- 
ipreshend Kraft, jo daß wir til. 
fen, woher die Kraft fomumt. 
Gottes Kraft jteht denen zue Ver- 
fügung, denen die Arme jinfen. 
So weit muß Bott es fommen 
fafjen. Erjt wenn una die Kraft 
eht, fan Er einjegen mit 
Seiner Kraft. muß die Stun- 
te kommen, wo wir unfern Bant- 
vott erklären, und zwar einen 
jo volftändigen Bankrott, daR 
toir ms nicht mehr davon erholen. 
Seldft den jehon Müden, die nid) 
mehr fertigbringen, entzicht 6 
nod; Seine Kraft, bis fie völlig 
zufanmendrehen und Er ihnen 
dann Stärke darreihen fann aus 
Seiner Kraftfülle. E3 geht alles 
duch Schiffbrud. Er gibt den 
Miden gerade genug Kraft. 

Es geht eben fo im Geiftlichen 
wie im Natürlichen. Sunge Männer 
fallen hin — ihre Jugendfraft 
angetaitet, und 3 fonımen große 
Nrijen  gotihen Charaßterjtärfe 
und Gottesfraft. Da gibt es dann 
Schetdungen, und der Menfch 
fommt anf einen Punkt, tvo er 
mm nod) harren fan. Gott läßt 
uns zumveilen auch eimmal auf 
den immern unferer Charaf- 

ürfe figen — ud in Trüms 
mer muf alles fallen, was nicht 
rein vor Gott ift, jenliche Mi- 
fung. Narren Ternt man ur 
auf Trümmern, die man nicht 
mehr aufbanen kann. Die Zeit 
Sarrens ijt feine verlorene. 
. fan aefegneter fein als die 

[5 Biel wichtiger 
famı jein, daß wir harren, als 
dah umjere Winjhe erfüllt wer- 
den; denn in der Zeit des Har- 










































rens wird der Sere mit uns 
tief ins Geridt und ins neue 
Leben gehen Finnen, Wie die 


Wüchter auf das erite Morgenrot 
des neuen Tages harren, jo barrt 
die zerbrodhene Seele auf einen 
neuen Qichtjtrahl aus der SHerr- 
Tichfeit, md heller, reiner denn 
je geht neues Morgenrot über die 
auf, denen der Herr das Hand» 
tert eigener Seiligfeit gelegt hat 
und die mn mit allen auf Gott 
aeworfen find. 








„Die auf Iehoda Harren, frie- 
gen neue Kraft.” Da net id) 
die Praftquelle Defjen, für den 
alle Erjhöpfung und Enttäu- 
ihung unjererfeits nur ein neuer 
Ynknüpfungspuntt it für die Df- 
fenbarung Seiner Kraft. E5 
gibt tiefere und tiefere Scheidun- 
gen, bis man nur noch auf den 
Herrn harrt. Neue Straft, die man 
nie gehabt, etwas Neineres, Tie- 
feres, Nuhigeres. Die Adler er= 
neuern ihr Gefieder 
neuern aunfer Geb 
und Gedildslehen und verftehen 
!eute 'bejfer als gejtern, was Gott 
meint, ımd nad) jedem Bujan- 
menbrud gebt die Sonne der 
Gnade heller über uns auf. Hat 
Sehova Raum gewonnen in un 
jerm Leben für Seine unverfälich- 
te Kraft? Kind des Neuen Bun- 
des, fürchte dich nicht davor, auf 
Trümmern anzugelangen! Wenn 
dir nicht mehr bauen Fannft, jo 
räumt der Herr die Trimmmer 
bimweg md dann braucht Er 
nicht erft zur bauen, danıı fchält 
fi deinem jtaunenden Blicf_ das 

















Seilige heva was Er schon 
bereitet ha: deine Erziehung. 
Danı verjtehit du beifer den 





je Seine Biele; anjtatt zu onen, 
beteft dir an, daß dein Satt dich 
banfrott gemacht, damit Er dir 
alles in alleın jei wie nod nie 
ynd die Quelle deines Lebens 
aug deiner Hand in Gottes Hand 
fomme, . 

Haft dur, Tiebe Seele, mn in 
diefem Kapitel_deinen Gott ae- 
jehen? Den Schöpfer, den Er- 
löfer, den Tröjter? O felig der 
der Ihn jo Tennenlernen darf! 
„Teöitet mein Volf, fpricht der 
Herr, euer Gott!“ 







Weitere Küte 


der Spenden an das Weftliche 
Hilfewert (M.E.R.C.) 
im November 1954, 


Südend_ M. Br. ®. Winnipeg, 
Gem, Maniton. 
; Schmeiternverein 
Erpitat City, Man. 860.00; 
Gemeinde Glenlen, Man. 822.50; 
M.-Sem,. Griinthal, Man. #10. 


Dur‘ Prod. Nelief Com. af 
Alberta: MO. Didgbury, $20.31;5 
M.B.S. Linden 848.30, Gruppe 
Munjon $22.60,; ME 
9125; M.Br.G. Sem. 
M.G. Calgary $44.67; 
Calgary Mifjion $16.30 
Gem. Baurhall $105.50; 
Srafiy Lafe $27.30. 


Menn. Prof. Relief Committee 
of Alte. $700; M.&. Steinbach, 
Man. 342; M.Br.G. Manitou, 
Dean. 526.70; M.-Gem. Croftal 
City, Mather, Snotojlafe, Man. 
$100; M.B.G. Alexander, Man. 
565; Mrs. Letfemanmn, Mullin- 
ge B 60; MB. Iur 
jtice, Man. $33.50; Wingham 
Gruppe, PB.O, Elm Creek, Man. 
55; MG, Nivers, Man, 
M.B.®. Niverville, Man. $67 
MS. Elin, Grimthal, Man. $16; 
M.G. Schönfeld zu Pigeon Lake, 
Man. $18.30; Canad. Mennon. 
Board of Kolonization 875; W 
Sem, Niverville, Man, #21 
M.Br.S. Domain, Man, $49.5 

Durd; Ontario Conf. of the M. 
Br: MB. Kithener $160.9 
M.B.G. St. Catharines $67.61; 
MB.G, Vineland $68.77; M. 
2.8. Virail, 865. 

Menn. Prof. Relief Committee 
of Ontario: Ber. M.. Gem. St. 
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Cotharines $329.87. 

Vineland $180, 
DM. Br. 6. Springjten, Man. 
520; MBr.-Gem. Arnaud, Dan. 
M-Gem. Morris, Man. 
M.Br.®. Morden, Man, 
MB.G. Nord-Rildonan, 
27.9; M.Br. 6. Elm 
Greet, Man. S. St. Eli- 
zabet), Man. 5, Mr. ©.9. 
Peters, Winnibeg, Man. $10; 
Mrs. Selga Peters, Winnibeg, 
Man. $10; M.G. Erpital City, 
Mather, Snowflate, Man. $28. 
Menn, Prob. Neltef Committer 
of Sasf. #462; Mrz. MeCallad), 
Winnipeg, Man. $10; MG. Me 
Creary, Dean, $50; ME. zu Ri- 
vers, Man. Frauenverein $50; 
Vlumenorter M.G., Man, $100; 
‚Schönmiefer M.G., Gruppe Taf 
Kofe, Dean, Schömviefer M. 
6, Winnipeg, Man, (Bejuch Fr. 
Wiens) H181.50; MLB.G. Ale- 
rander, Man. (Befuh Fr. Wiens) 
58 1.6. Mhitevater, Man. 
MB.G, Kronsgart, Man. 
3 a en ®. Boilfevain, 
t. 


Ler.M. ©. 









Man. 




















M; . 
(Beiuch Fr. 
33; MBG. Sid 
Dan. $61.82; 
eld zıı Petaigan, 





Sid End, Winnipeg, 
Wiens) #123 
End, Winnipeg, 
NG. Hoffmm 
Sast. $13. 

Menn, Prod. Relief Konmittee 
of Ont.: Allg. Verfanml. Zeaming- 
ton (Befuch Fr. Wiens) $152.28; 
Ver. M.- Sem, Vineland (Befud) 
Fr. Wiens) $51.82 

M.®. Waldheim, © 
fich Fr. Wiens) 26; MS, 
Ereet, Man. (Beluch Ir. Wiens) 
396.22; M.Br.-Gem. Elmmood, 
Man., Schwejternverein $45; M.- 
Gem. zu Rivers, Man. $50; M.O. 
Ninga, Man. 825; M.E. Lena, 
Man, $20; MG. Glenlen, Mai. 
825; Prod. Menn. Nelief Com- 
mittee of ®.E. $2000. 

E. 1. Dezehr, 
Kaflenführer. 
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„Eden-Bibeljchule. 


Die Vorbereitungen 
Weihnachtsfeit find im 
Sange 

Unjer Schuler befirht einmal 
im Sabre jede MBr.-Semeinde 
in Ontario, Diefes Nahr follen 
drei Befihe dor Weihnachten 
itattfinden, am 5,, 12. und am 
14, Dezember, und drei vor 
Ditern. Mußer deutfchen ımd eng- 
Ticyen Weihnadtsliedern wird 
der Chor eine Weihnachtsfantate 
fingen. Aın 21. Dez. werden Bir 
bel- md Sohlehule in der St. 
Gatharineg M.Br.-Sem. ein Be 
fangprogramm Kiefern. 

Am 22. Dezember bat unfere 
Schule ein Yankett für die Xeh- 
rer mit Familien und die Schüler. 
Dur Lieder dichte und Furze 
Weihnachtsaufführungen fehrt die 
Weihnahtsfreude in die Herzen 
der Schüler ein. 

Die Eramen ftehen vor der Tür, 
und das bedeutet fiir biele Schü- 
fer anftrengendes Lernen 


für das 
vollen 











Da eg draußen nicht ‚mehr 
ihön genug it, miffen wir une 
drinnen treiben. 





t ein fee beliebtes 
Spiel in der Schule, an dem fich 
Mädchen md Jungen beteiligen. 

63 werden wieder Pläne ge 
madt für eme dramatische Auf 
führung, die im März Itattfinden 
fol. Die Iekten zwei Veranftal- 
timgen diefer NMrt bon unferer 


Schule hatten fehr großen Erfolg, 





und wir !hoffen auf dasjelde in 
diefem Zah. 

Wir winfchen allen menmoni: 
ichen Hochichulen fröhliche Beih. 
nashten amd ein gefegnetes neue 
Sahr! 





Amalie Sanzen, 
Grad 11 


Yarrow, B.E. 


An einem Abende im Novem- 
ber waren Gefdht. Jones aus den 
USA in der M,Br.-Gem. Sie 
haben vor 23 Jahren geholfen, die 
Radioftation „Stimme der An- 
den“ zu gründen und berichteten 
in Wort und Bild von der Ar- 
beit dort. Wir find daran be 
fonderg interejjiert, weil unfere 
Sejchw. Dav. Nachtigal dort in 
der Arbeit ftehen, Am 3. Dez. dien- 
te Br. B. Peters don Aberdeen. 
Sast., !yier in der VBerfammlung. 
Er berichtete von der Arbeit un. 
ter den Wusfägigen umd zeigte 
Bilder aus Indien, den Vhilippi- 
nen umd anderen heißen Yändern. 
Man verfuht, die Ausfäkigen zu 
heilen ımd hat’ Erfolge, 

Ar zei Abenden bradite im- 
fere mennonitiihe Sochihule Lite 
vaturabende: Schillers Leben und 
Morfe, vorgeführt in Lied, PVor- 
trag, Gediht und Drama. Sie 
machten ihre Sache gut mit deut- 
Tier Ausiprade. 

Anfangs Dezember äogen Ned. 
E. D. Töws und Familie in ihr 
neues Keim bei Abbotsford, mo 
er an der mennon. Sochjchule Led: 











rer ijt. Wir werden fie jehr vev- 
miffen. 
Belucher waren im diefem 


Herbit: Ahr. Törofen mit ihren 
Kindern Wild, Schmidts, Frau 
Iaf, Zanz mit Ben 3. Janz und 
Frau Agnes Hiebert; Franz Did 
und Frau Natob Düd; Frau Si. 
Tiefen md oh. Walls mit 
Tochter, alle von Coaldale, Alta, 
De N. Neufeld n. Gattin von 
Winnipeg, Man., und andere, 
Wir hatten im November viel 
Regen bei milden Wetter, Am 
26. Nod. war der erjte große 
Nachtfroit, und 8 folgten Mare 
Tage, Am 14, Oft. war Frau- 
envereinseröfftmung und mın fom- 
men die 12 Frauenvereine einnral 
wöchentlich zufammen. Die jum- 
gen Frauen haben ihre Dereine 
abends. Die Schweitern. verfu- 
den mitzuhelfen, wo es fehlt, 
und Gottes Wort zır betrachten, 
— Korr. 


Dinuba, Kalifornien. 


Gruß mit Sebr. 4, 1: „So la 
jet uns num fürchten, daß toie die 
Verheißung, einzufommen zu fei- 
ner Ruhe, nicht verfäumen und 
unfer feiner dahintenbleibe!” 

Der Schreiber Ddiefer Zeilen ilt 
ihon in der Mitte der 70er Yahre 
angefommen und jo auch feine 
„beilere Hälfte“, und wenn e8 
dent Tieben Gott gefällt, amferer 
Gnadenzeit noch einen Monat 
Hinzuzulegen bis Mitte Sanuar 
1955, jo fommt der Tag, an dem 
man jagt, fie haben 50 Jahre 
Eheleben ‚durchlebt. 

Man lieft öfter, day Eheleute 
zum drittenmal SHoczeit feiern, 
und jede hat einen befonderen Na- 
men, umd etliche bringen e8 nad) 
höher hinauf. Im Worte Gottes 
findet man nicht, daß darauf Ge- 
wicht gelegt hurde, doc; findet 
man im Alten Tejtament, dab 
viele Alten am Anfang der Men- 
ihengeicjihte Hunderte bon Zah- 
ven in der Ehe gelebt haben, 
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15. Dezember 1954, 











zum zeitlichen 
Leben, doch ipir, die toir an Se- 
fum Chriftum glauben, warten 
anf eine nod) viel beffere Hochzeit, 
von der gefhrieben jteht: „Dem 
die Hochzeit des Lamımes üft ge 
fommen, ımd fein Meib Hat ich 
bereitet.” (Dffb 19, 7). 

Sch möchte mit diefen Schrei- 
ben noch allen Verwandten und 
Belfannten u. Altderdjanern (Bor- 
tet) don 190L—1904 einen Wint 
geben, bon fich durch einen Brief 
hören zu Iaflen. 

Befonders grüßen wir zwei alte 
Bien, die au bon Schönau, 
Mofotjchna, fommen, und jest in 
Schöntal, Neuland, Baraguad, 
wohnen, und bon denen twir fchon 
lange auf einen Vrief warten. 
Im Mai jhieten tie ihnen eine 
Heine Unterjtägung; von der Bant 
Tan die Belajtungsanzeige; aber 
von dein Embfän, haben mir 
bis jet Feine Nadhricht. 

Die M.Rundichan gefällt uns 





" allen darum jo aut, weil fie fo viel 


Gutes md Lehrreiches bringt, 
und vielen lieben Menichenkin- 
dern hilft fie, ihre Angehörigen 


KALENDER 
— 1955 _ 














Nenfirchener Abreiffalender 81.00 


Fryesicge Sunni: 











Nenfirdener Augendfreund _ 
Abreikfal. (Lateindrud) .... Tg 
. 


Der Hriftliche Hansfrennd Neu. 
fir. Xör. Kal. in fhönem Ge- 
fenfeinband als Buch)....$1.50 


Seripture Text monthly Calendar 
with 13 full color reproduetions 
of famous religious paintings and 
a selected Bible verse for every 
day. 406 

Derfeihe Kalender in Dentich.... 50£ 


— Portofrei geliefert von — 
The Ehriftion Brek Lth., 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 
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zu finden. Obend g 
05 alles in unferer Tieben deut- 
ihen Sprade, und nah meiner 
Erfenutnis it fie d08 defte Ge- 
meinjchaftsblatt. 

Sm Natürlichen jegnet der Herr 
ums hier mehr als jonjtwo in 
unferm Land. Die Ernten find 
gewöhnlich gut. Negen ijt wohl 
wenig, dod) genügt er, und oben- 
drein hat ımfere Erde viel Waj- 
jer zum Bemwäffern. Das fommt 
ja au von ımjerm Schöpfer 
Gott. 

Das Klima 








ift gefund und viele 

fommen aus andern Gegenden 
hierher, am des gufen Klimas 
halber hier zu wohnen, 

Die Venjäheit ift hier ebenfo 
Tündhaft tie überall, Do unfere 
Gemeinden find dejtrebt, das 
Evangelium zu berfimdigen, 

Auch Konferenzen, Erntedank: 
feite und Miffionsfeite finden statt. 

Ar Beluchern überraichten uns 
Gefchtw. ©. Töws bon arrow, 
€, die 8 aber jehr eilig hat: 
ten, wieder nach dem Norden au- 
rüdzufahren., Mir freuen ums 
über jeden Befuch, und danken 

herzlich, und bitten twiederzufom- 
men! 

Eure Mitpilger nad) Zion, 

Sohn ır. Katharina Sarıns. 











Etwas über 
Sonntagsichulmaterial 


Die Allgemeine Konferenz der 
Memonitengemeinden in Kanada 
aulammen mit zwei Sonferenzen 
in den USA arbeiten an gradier- 
ter S.S.-Leftionen für die ver- 
ichiedenen Altersftufen. Wis jet 
befiten wir nur die Lektionen fir 
die 4-jährigen Kinder. An den 
zeftionen für die andern Alters 
Stufen toird gearbeitet, nur eht 
die Arbeit Iangjamer, ala wir e8 
wünjden. Laffet ums aber fort- 
fahren, die Arbeit mit Gebet und 
Mitteln zu umnterftügen ! 

Einftiveilen miäffen wir ns 
mit dem vorhandenen Material 
bedienen Taffen oder fonitwo Ab- 
hilfe fuchen. Mit diefem Schrei- 
ben möchte id; auf folgendes Ma- 
terial hinteifen: 

a) Wir haben zivei Bücher mit 
Zeftionen für 4+ umd 5-jährige 
Kinder. Das find die Lektionen, 
die bie Schwellern Sara Zehn 
umd Frau M. Rempel aeichrieben 
haben. Zu beziehen find diefe 
Dücer bon mir. Der Preig iit 
50 Eent pro Buch. Nicht mr 
SS.-Lehrer, fondern auch Miüt- 
ter, die ihren Kindern Bibfifhe 
Gefcichten erzählen möchten, fir- 
den in den genannten Büchern 
mande Hilfe, 

5) Zür 14—15-jährige eignen 
fich recht gut „Bilder aus der Pir- 
Gen- und Mennonitengeihichte”, 
die bei mir zu 40 Cent das Stüc 
zu haben find. 

©) Die Manitoba Bugendorga- 
nifation hat die Aoojtelgefhichte 
zum Unterricht für die Jugend zu 
Reftionen verarbeiten Iaffen. Die- 
fe Sektionen wirden in "einer 
Sonntagsschule für die Kinder 
von 14 Sahren an und älter, Fehr 
gute Dienjte Teijten. Informatio- 
nen betreffs diefer Lektionen find 
von Lehrer X, A. Wiebe, Elim- 
Vibelfhufe, Altona, Maı., ein- 
auholen. 


Srüßend, 














RP. AM. Rembel, 
%or 282, Altona, Man 














Politischer 
Aufklirungsunterricht. 


Die Ereianifie und politiichen 
Konferenzen der legten Monate 
baben eine jolde Fülle neuer Ye- 
sriffe und Namen oder Symbole 
eritehen Taffen,daf; fi; der Durdh- 
Ihnittsmenfch Fmım noch ausfennt 
und jchon deshalb ein Fleiner 
weltpolitifcher Aufklärungsunter- 
richt nicht fhaden kann. Sier die 
wichtigften Begriffe, die in den 
legten Wochen immer wieder in 
der Preffe und im Radio auftau- 
den: 


Die großen 3 

Unter den großen 3 berfteht 
man die USY, die Somjetunion 
und England. Unter den großen 
3 des Weflenz wird aber verjtan- 
den: USW, England md Frant- 
reich. Die weitdeutihe Bundesre- 
publik droht num diefen Berriff 
zu beeinfluffen, 





Konferenz der 4 

Die Konferenz der A tt eine 
Iufammenkunft zwiichen ven Ard- 
pen 3, alfe USW, Sorjetunion 
und England mit Frankreich. Für 
den Weften aber veriteht ınan im 
Mugenblif umter der Konferenz 
der 4 eine Zufammenfift zwifchen 
USA, England, Srankreih und 
der weftdeuticgen Bundesrepublik, 
Die arofen 5 

on vufficher Seite wird be: 
tont, da; die großen d allein Fei- 
ne Eriftenzberechtigung 'haben, 
Ufo USW, Moskau, England u, 
Sranfreid, jondern alg Fünfter 
unbedingt China, d.h. das Note 
Peling-China, nod hinzukommen 
nrüffe, 








Meines Europa oder 6 

Unter dem „Eleinen Entopa” ver- 
iteht man jene wefteuro ätfchen 
Staaten, die das Kohlen-Stahl- 
Wblonunen unterzeichnet haben, 
E3 handelt fi aumı Frankreich, 
Italien, Weftdeutf—hland, Bel- 
gien, Holland md Luxemburg. 


eines Europa der 7 

Darunter verjteht man das 
tleine Europa der 6, alfo Franf- 
reich, Wejtdentichland, Stalien, 
Holland amd Luremburg unter 
Sinzuziehung von England ent 
fdrehend den Vereinbarungen von 
Vrüffel 
Die Gemeinfchaft der 9 

Unter der Semeinihaft der 9 
verfteht man das Heine Europa 
+ England, USA und Kanada. 
Diefe Gemeinihaft der 9 verfud 
te in London, einen Ausgleich zivi- 
den den franzö ifden, enalifchen 
und deutfchen Gefichtspunften her: 
beiguführen. 





Die Bereinigung der 14 

Dei diefen 14 Mächten Handelt 
c3 fid) am die Mitglieder der At- 
Iantif-Organifation, die den NA- 
TO - Pakt unterichrieben haben. 
28 zum Nahre 1953 Handelte 
08 ich um 12 Mächte. Dann aber 
famen Griechenland und die Tür- 
fei Hinzu. 

Die Vereinigung der 15. 

Wenn zu der Vereinigung der 
I1 Weitdeutichland hinzufommt, 
wird daraus dan eine Vereini- 
gung der 15. 


NATO 
Abkiirzung für die Organifa- 
tion, die auf Grumd des Nordat- 


lantit-Bertrages aufgezogen wur- 
de mit ihrem Sit in Paris im 
Valais de Challiot. Der Rat der 
14 (unter Hinzugziehung Deutjch- 
Tands der Rat der 15) ijt die höd)- 
fte wejtliche Snftanz innerhalb der 
NATD. 


SHARE 

Dberjtcs Hauptquartier der al- 
Iiterten Streitkräfte in Europa. 
Gleichzeitig bödjte Kommando- 
ftelle der alliierten atlantiichen 
Streitkräfte. Es handelt fi um 
jene Organifation, die auf jtra- 
tegifher Bafis die Direftiven ver- 
twirflicht, dte ihr don der NIATO 
zugeleitet werden. 








Offener Brief 
von Abram Zfank, früher Fern- 
heim, Paraguay. 


Vor chtvn 2 Monaten fan Br. 
Sohann Regiehr, Chaco, Para- 
auay, in Kanada an. Er fuhr zu 
feinen Verwandten nadı Bineland, 
Ontario, Er befuchte uns und 
fagte, er fei von einigen ernhei- 
mern beauftragt worden, nad): 
ufehen, wo Fam. Abram Siaaf 
‚geblieben jei. Ic war gerade 
beim Auffchütten der Pirfiche in 
der Fabrif bei Böfe, St. Sathari- 
nes, Ont,, als er mic, begrüßte. 

Liche Fernheimer, wir freuen 
as, wenn ihr an ums denkt. Sch 
hatte end gejagt, daß wir nad) 
2. E. fahren wollten, wir find 
aber nod in Ontario, Als wir 
No in Mjıneion twaren, Iprad) 
ich mit dem Hauspater Otto ies- 
brecht. Der fagte zu ımS: „Bur 
Ernte kommt Kor fhon nicht mehr 
zurecht, wen ihr nad) B.C, wollt. 
Ren Ihr Geld verdienen wollt, 
dan müht Khr in Ontario ab- 
iteigen,“ Auch Br. EC, Peters 
jagte zu mir, al3 er nod) im Cha- 
to war, twir follten au) nad) On- 
tario fahren. Da umjer Aufent- 
halt in Aımeion Tange war, fo 
gab e8 viel zu gritbeln, 


Nm werde ich euch verraten, 
wie wir in Ontario feitgefahren 
find. AS wir das Ilngzeug in 
New Hort beitiegen, waren wir 
ichon ziemlich müde. Wir fagten 
uns, jet haben Air zum Schla- 
fen Zeit; denn bis Toronto it e8 
noch weit. Mber jehen 2 Uhr 
nadjis wurden twir gemerkt. Die 
„Stewardeh" meldete Xoronto. 
Sch jchaute auf die Uhr, und fie 
jagte wieder: „Toronto!“ „Na, 
das Fan do nicht jein!” var 
meine Antivort, Schnell wurden 
die Saden zufanmengepatt, und 
ir Stiegen aus. Wir gingen zum 
Immigrationsfaal. Der Immi- 
grationschef begrüßte ums md 
erfumdigte fi, wo wir bleiben 
werden. AS er umfere Kinder 
ichav jah, holte er fofort Kiffen 
und Deden herbei, damit twir uns 
zur Ruhe begeben fonnten, 

Des Morgens wurde id zum 
Chef gerufen. Er erfimdigte fich, 
ob wir in Toronto Verwandte 
oder Bekannte Hätten, Zum Glücd 
hatte ich die Adreffe von Nev 
Wilpehm Di, Bald war auch) 
fhon Herr Di am Telefon. Sch 
übergab ihm einen Gruß von 
Dtto Gicshrecht, Auncon, Da 
ich Toronto nicht Fanınte, bat ich 
Br. Düc, 08 er mie nicht bei der 
Weiterreiie behilflich fein wiirde, 
Er illigte ein, und toir fuhren 
dom Alughafen mit dem Bus 
zur Bahnjtation, wo wir Br, Die 
begrüßten, ch fprah mit ihm 














Erlihes bezüglich der Verhält- 
niffe in Kanada Burcd. Er teilte 
mir dasfelbe mit, ugs Otto Gies- 
bredjt mir fchon jagte. Sch frag- 
te Br. Düd, ob er mit dem Fa- 
brifonten M. Böje befannt fei. 
„D ja!” war die Antwort, Gleich 
wurde Herr Bje telefoniich an- 
gerufen. Er erfundigte fid; nad) 
meinen Namen, ımd was id 
wünjchte. Ich nanıtte meinen Na 
men, fegte, dab ich- vom Chaco 
fomme, und ob er nicht Arbeit fir 
uns habe. Er erfundigte fich, twie- 
biel Arbeiter twir hätten. „Sünfl” 
war meine Antwort, Nım fagte 
Herr Böfe, er wide fid) die Sa- 
he erjt überlegen, und dann tür 
de er ums berichten. 

Unfer Gepäck wurde auf dem 
Bahnhof abgegeben, und toir fub- 
ten zu Br. Did, wo wir jehr 
freumdlih aufgenommen wurden. 
Da fühlten wir ung tieder rich. 
tig zu Haufe, denn bis dahin 
waren toir auf der Reife immer 
unter anderen Nationen ‚geivefen. 
Bir fagen Gejchtoifter Did nodh- 
mals herzlichen Dank für die 
freundliche Aufnahme.) 

Nad) Kurzer Unterhaltung nel- 
det Herr Böje telefonifch, daß er 
uns um 3 Uhr abbolen werde. 
E3 dauert au nicht lange, jo 
war das Auto auch Schon da. Wir 
verabfhiedeten uns, und eg ging 
nad St. Catharines, 

Nach 2-jtündiger Fahr Tamen 
wir auf dem Hofe von Heren Böje 
an. Hier wurden wir von Familie 
Böje freundlich begrüßt, und im 
Internat untergebracht, Nadı et- 
lichen Tagen jagt Serr Böje zu 
uns: „Bier don Eud) fönnen heu- 
te Ririchen pflücen.“ Sch fragte 
‚Seren Böfe, ob ich nicht aud) Sfir- 
fchen pflücen fönnte, Er erwi- 
derte mir: „Du dit viel zu fchwer, 
verbrichft mir alle Bäume!“ Herr 
Böfe it jehr ulfig und er ber- 
trägt aud, Spaf. 

Nad) etliher Zeit bekam aud) 
ich Wrbeit, nämlich, Pfirfige 
bflüden, und darüber war ich froh. 
Erft war es mix hohl nod; unge- 
wohnt; und da id) das Thurgzeng- 
fliegen nod) nicht berlernt hatte, 
fo flog ich giveimal, Das erite Mal 
blieb ich Hängen, und das aiweite 
Mal Iandete ich jehr Hart auf der 
Erde, 

Nah etlihen Tagen wurde ih) 
sur Fabrif gebracht, two id dann 
meine Arbeit befam. Es war für 
Mich eine Freude, da ich mit 
Franz Did, Fernheim, aufan- 
men arbeiten fonnte, Satte ic) 
dod) mehrere Jahre mit ihm in 
der „Eooperative“ gearbeitet, Er 
it wieder Schreiber, Für mid ijt 
das Schüitten von Srüchten ein 
ganz neues Fad). 

Während wir hätten, fommt 
Herr Böfe öfter zu ung und ım- 
tergält fich mit uns. E35 gibt 
auch einigemal etwas zum La- 
Ken. It das Ihema von Bara- 
guad, dann wird das Gelpräch 
ernst, denn Herr Böfe Kat auch 
tief in die Armut der mennoniti- 
chen Kolonien Paraguays Hin- 
ermgefhaut und hat aud für die 
Mennoniten PBaraguays biel üb- 
tig. 

Herr Vöfe Hat 2 Söhne, Sohn 
hat die Aufficht ither die Mafhir 
nen der Fabrik, md Söbrand 
über die Farın, die 100 Weres 
sählt. 

AS ich eines Tages Tomaten 
aufichüttete, winfchte ich, dah 
Fernheim fopiet Tomaten effen 


(Fortfeg. auf S, 8—1) 
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Kitchener — 
Waterloo, Ont. 


Sonntag, den 28. Nod., Ya3 
Uhr nachmittags, fand An der 
Kitehener M.Br.-Sem. ein befon- 
deres Zeit itatt, arrangiert von 
Sec. Korn. Penner umd Wilh. 
Sanzen, nämlich ein „25-jähriges 
Xurbiläum der Errettung aus Ruß- 
land“, 


Nach dem Singen des Liedes 
„Ein herrlicher Netter...” berlad 
Br, D.Z. Wiens den 124. Palm 
und beiete. Br. Korn. Penner 
Hieh alle Erfcienenen herzlich 
twillfommen, und dann brachte 
Prod. X. X. Ewert die Botihait. 
Seine Terte waren 2. Mofe 15, 
1—13, und Bjahn 118, 24—25. 
Sein Thema war: „Was Gott an 
feinen Wolf getan hat“. 1) Gott 
hat fein Volt erlöft aus Aegyp- 
tenland (Ruhland). 2) Er hat e3 
durd die Wüte geführt. 3) Er 
hat es bindurchgebradht nad) Ra- 
naan (Nanada). 

Zur Verfihönerung der Feier 
brachte eine eine Sängergruppe 
die Lieder „Dantt dem Herm“ 
und „Führe du und, o Sehopa”. 
Am Schluß des Gottesdienites 
ftiegen viele Danfgebete für die 
wunderbare Errettung empor. 
Des eingefammelte Opfer ging 
zur Linderung der Not in Bara- 
guad. 


Jin ganzen waren eva 80 Ber- 
fonen erichienen, die nad Schluß 
des Gottesdieniteg zu einem ge 
mittlichen Veifammenfein am Kaf- 
feetijch im Kellerraum eingeladen 
wurden. Nachdem man fih an 
dom Schönen Kaffee und Gebäd 
gejtärkt hatte, wurden Erfahrun- 
gen mitgeteilt und tie man bor 
95 Jahren vor den Toren Mos- 
faug den Seren um Errettung 
angeffeht hatte. Schr derjchieden 
geftalteten fi) die Wege der em- 
zelnen Familien. Etliche mußten 
in Deuffchland zuridbleiben und 
fonnten exit in den legten Zahren 
mac Kanada tommen, Andere 
fuhren über Deutjchland nad 
Brafilien, dann toteder zuriid 
nah Deutihland und Famen in 
Tester Zeit nach Kanada. E8 wa- 
ven ah jolde zugegen, die da 
mals gleich direft nad) Kanada 


Der Groie Brocthaus 


ae arncn  | 


:als Weihnachtsgeibent 





jedermann, auc) für jeden Jahmanı, 





fommen fonnten. €3 war redt 
intereifant, diefe Erfahrungen au 
hören und fi mit den Sefchtoi- 
jtern mitzufrewen. 


Mit dem Singen des Liedes 
„Sch bin durd die Welt gegan- 
gen” Tam diejes jhöne Seit zum 
Abidlup. 

Sonntag, den 5. Dez., abends, 
wurden 6 Perjonen getauft und 
in die Kitchener M.Br.-Gem. auf- 
genommen. (Unter ihnen war Br. 
Hank Viih, Holland, der dus M. 
Br.G. + Bibelcollege in Winnipeg 
Hefucht hat.) Br. 3. I. Tötws dien- 
te mit Predigt und Taufhand- 
Tung. 

Gegenwärtig weilen eich. 3 
Epp und Toter, Früger Volen- 
dam, Paraguay, bei ihrer Ver- 
wandten Schw. Sufie Neufeld. 
Sie find auf der Durchreife don 
Paraguay nad Steinbach, Man. 

Sonnabend, den 4. Dez, wurde 
Br. Heinrich Rlaffen nad) einer 
Operation im Hamilton Hofpital 
in die obere Seimat gerufen. ®r. 
$. laffen war in feinem 73. Le» 
densjahr. In Rußland wohnte 
er in Gnadenfeld. I Kanada hat 
er mit feiner Familie die meiite 
Beit in Neefor, Nord-Ontario, ge 
wohnt. Erft in den Testen Sah- 
ven zog er nad) Ancafter bei Ha- 
milton auf eine Zarn. Er war 
Glied der Kitiener M.Br.-Gem. 
Das Benräbnis fand am 8. Dez., 
3 Uhr nachmittags, im Kitchener 
Verfammlungshaufe itatt. Pred. 
3. 3. Töws diente mit der An- 
fprache. 

— Kur. 





Main Eentre, Sask,, 


Bor etivas Über emem Jahr 
am die Rrau don Br. Heinrich 
Siemens bei einem Autounglüd 
zu Tode. Gottes Wort ehrt, 
wir follen mit den Trauernden 
mittrauern, mit den Weinenden 
mitweinen-und mit den Sröh 
hen follen wir ımS mitfreuen. 
Mit Br. 9. Siemens haben da- 
mals tele mitgetrauert ımd mit- 
geweint. Den 11. Nov. hatte er 
Hochzeit mit Ella Barkman, Tod- 
ter der Gejhw. PD. Varfman, 
Herbert, im M. Br. ©. - Audito- 
tum. Wiele haben fich mitge- 


in zwölf Bänden. 


de find erfhienen! 


Nahihlageiverf für 
ift zu beftelfen bei 
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ä Ganzleinenansgabe, Soldprägung, Vibliothefsbände, „ 


— Mluftrierte Profbelte 
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Ä 
) 
i 
Nen von A bis Z 
Die erften fünf Bän 
(Band 6—12 lieferbar jeweils nad; Erjeheinen) 
Diefes große in jeder Zeile moderne 
159 Kelvin Street, 
Halbleberausgabe, Goldprägung, 


Winnipeg, Man. 
Soldihnitt, per Band $12.25 
10.50 
fofort frei erhältfih — 





freut, daß Pr. Siemeng bom 
himmlifchen Xater wieder ein 
Weib gejhenkt und eine Mutter 
für feine 3 Kinder befommen hat. 
Setrayt wurden fie von Br. 3. 
D. Görzen. Bon Br. Görzen und 
Br. C. Braun tourden dann no) 
Kurze Hodgeitaniprahen gehal- 
ten. Etlie Glieder von der 
Main Centre - Gemeinde und die 
Sefchvifter der Braut bradten 
ein jHönes Programm in Gefün- 
gen. Nach der Hochzeit fuhren fie 
mit Gefow. Sohn Buller nad dem 
PVeace-River-Diltrikt, um die Ge 
Ichtoiiter Driediger zu befuchen. 

Am 31. Oktober war die Hod- 
zeit des Br. Korny Martens, Sohn 
von Gel. Abr. Martens, mit 
Iema Zunf, Tochter von Sohn 
Funt, Serbert. Getraut wurden 
fie von Br. Art. Martens, Sasta- 
toon, Bruder des Vräutigamd. 

Am 2. Nov. war die Nahhod- 
zeit des Br. Allen Siemens, Sohn 
von Gejchiv. Jakob Siemens, mit 
"Schi. Käte Enns, Sind-Mbbot3- 
ford, B. C. 

Am 6. Nob, war die Hochzeit 
der Schw. Margret Klippenftein, 
Tochter der Gejchw. D. Alippen- 
ftein, mit Br, David Permer, 
Sohn von Geichiw. EC. E. Penner, 
MMahon, Gemeinde Neinfeld. 
Getraut wurden fie von Br. 3. 
D. Hören. 

Am 6. Nov. fuhr der Witwer 
Br. Peter Börzen, 64, mit jenem 
Troftor auf dem Hochmweg zu jehr 
auf die Seite, Tippte um und wur- 
de zwilchen Sigplag und: Anhän- 
ger eingeflemmt. Bis ihn jemand 
fand, hatte er 1%, Stunden fo ge 
legen. Gr hat über eine Mode 
im Sofpital zu Swift Current 
gelegen. Sit jeßt aber zu Haufe 
und hatte Sonntag, den 18. Nov., 
Sohzeit mit Witwe Schw. Peter 
Nesefop. Getraut wurden fie bon 
Br. %.D. Görgen. Br. Wilhelm 
Xejtvater hielt die Hoczeitspre- 
digt nad) Pi. 37, 4—5. Bon der 
Zamilie Nedefop wurde ein Ichö- 
nes Programm in Gefängen ge 
sracht. uch don einem Quartett 
wurden etliche Lieder gelungen. 
3 gab dann nod ein Hochzeit®- 
mahl im Kellerraum. 

Sm Dktober und November har 
ben wir jehr fchönes Wetter ge- 
hebt. Su den Tehten Tagen fiel 
chwas Schnee, jo dab die Erbe 
weiß murde. 

Y 3. €. Rlippenitein. 


Alszandei, Man. 


Wir grüßen alle Zefer mit He- 
bräer 18, 8: „Sefus Chrütus ge- 
itern md heute umd derfefbe auch 
in Emwigteit.“ 

jerm neuen Gotteshaufe 
fand am 2. Oft. die erfte Hod- 
jer itatt. Schw. Mary Tiv- 
en, Tochter der Geichtw. Ahr. I 
Tiehen, reichte Ur. Beter Derkien, 
Sohn der Gefchm. D. D. Derkfen. 
Vred., Boilfevain, die Hand fi 
Leben. Der Vater des Br 
gams verlas Eph. 5, 233— 
vollzog die Trauhandlung. Dann 
brachte Prod. David Derkfen bon 
Zeamingten, Ont., die Hochzeits- 
anfpradhe nad) 1. Kor. 13,13. Dr. 
oh. Boldt von Winkler und un 
ier Gomeindechor dienten imami- 
fchen mit Gefängen. Pred. Abr. 
Maffen Tprach über Matth. 6, 33. 
Nah dem Singen des Liedes 
„Nimm, Sefu, meine Hände mır- 
den alle Säfte im Kellerraum mit 
einer Mahlzeit bedient. Abends 
folgte ein Programm von An- 
ibrachen, Gedichten, Gelängen ıı. 
Mufit von Br. David Reimer 



















und jenen Söhnen, Morden, Ma- 
nitoba. 

Im 17. Oktober feierten wir 
das Erntedank- und Miffionzfeit. 
Die Prediger &. D. Hübert von 
Winnipeg und Jakob Löten bon 
Suftice dienten mit Wortverfün- 
digung. Auf der Sugendlonfe- 
veng don 12.—14. Nov. waren 
die Prediger WM. Falt von Winni- 
peg umd Ahr. Kröfe von Botiie- 
dvain die Redner. 

Br. 3. Korneljen von Goaldale, 
der den weitligen Kreis Manito- 
ba bereifte, war vom 19.—22. 
Nov. in umferer Mitte und fpradı 
in diefen Tagen über die erjten 
5 Kapitel aus Dffb. Soh., twobei 
er in befonderer Wetje den Stand- 
punkt der Gemeinde heroorhoß. 
Am 20. Nov. abends aab Br. 
Franf Wiens von Kalifornien 
hier einen Bericht don der MEL- 
Arbeit in Paraguay. Die Ge- 
meinden von Sujtice, Rivers und 
Dat Lafe waren dazu auch hier- 
Her eingeladen, und e8 waren recht 
viele erichienen. Auch wurde eine 
Kollekte für- unfer Hilfswerk er 
hoben. 

Viele Gefehwifter verlaffen un$ 
für die Wintermonate. Gefechte. ” 
x. B. Rlaffen und $. Voth_zie- 
hen dann nadı Winnipeg; Gefecht. 
Ahr. Mafien find wieder in On 
tario in der Bibelfehule Hehilf- 
lich; Gejchw. Ben. Friejen haben 
Hab und Gut verfauft und be- 
finden fich am Vibelcollege zum 
Studium. Mande ımferer Sur 
gendlichen find irgendwo int 
Dienft oder auch in Schulen, jo 
daß recht viele Mläte Ieer find. 
Wir vermiffen fie alle jehr, freuen 
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Janzen’s General Store 


GENERAL MERCHANTS 
Winkler, Man. 


| sei & ware | 


Weihnadhts-Bedarf 


Rakowyje Schejki, ohne Papier 


RED & WHITE 


Rakowyje Schejki, in Papier 


Russische Caramel, in Papier (die allerbeste Sorte) " 


Barbaris Candy, in Papier . 
Duchess Candy, in Papier . 
Pomadki, in Papier .... 






nes Weihnacdtsgeichent. 


gs. Albredits 
Weberfegung des 


Aenen Teitaments 


Zafcjenformat 5" x 7"x %”, Has 
zer Drud, dünnes Format. Reis 
nenemband were ITS 

Seder, Notfgnitt, Zutteral....$4.50 

Keder, Coldjepnitt, Futteral 95.25 


— portofrei — 


Ein fi 
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ung aber auf den Frühling, dei 
fie und wiederbringen wird. 

Vor Ihweren Unglüdsfällen 
hat der Herr ung jomeit bewahrt 
und in Krankheitsfällen wunbder- 
dar geholfen. Schw. Dav, Alaf- 
fen mußte fih einer Dperation 
unterwerfen, ift aber fon längit 
zu Haufe und hergeftellt, jo dab 


fie ihr Adoptivtöchterchen Helga , 


pflegen Tann, das den Eltern 
icon viel Freude bereitet. Echt. 
Olga Derkien, die fi icon eine 
Zeitlang im ärztlicher Pilege 
befindet, geht e& langlam befjer. 
Schw B. Triefen FüHlt ih fo 
viel er, daß fie hen etliche- 
mal die Verfammlungen bat be- 
Suchen föhnen. 

Das Wetter ift noch verhältnis- 
mäßig günjtig. Es it fhon ete 
was Schnee gefallen, Doch find die 
Wege offen. Wir find dem ®e- 
ber aller guten Gaben denkbar 
fir jeden Tag, den Er und fchentt, 
denn jeder Tag it ein Snaden- 
tag. 5.3. Braun. 
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PEANUTS 


frisch geröstete 
Spezial-Preis 









Marmelade, Orange - Lemon Slices 


Marmelade, Viereckige 
Lady Caramel (Iris) 
Stachelbeeren (Gooseberri 
-Peppermit Balls, streifige 
Bohnen Candy 
Gemischte Candy, sehr gute 
(die wir selbst mischen.) 


Chocolate Drops (in 5 Geschmackarten, die aller- 


beste Sorte) 
Halva, weißer, . 
Walnüsse, leicht 
Walnüsse, Red Diamonds 
Haselnüsse 
Almonds 
Mixed -N! 
Peanuts, fri 










e Peanuts 
'h geröstete ..... 























Neukirchener Abreißkalender, 
Deutsche Weihnachtskarten . 








.49 

3.00 

39 

45 

x “39 

.33 

er 40 
44” 1.00 
. 6 für 5.00 
per Dose .79 





10% Rabatt auf alles Fußzeug: wie Lederschuhe, 
Filzschuhe und Gummischuhe, gute Auswehl für 
jedes Mitglied einer Familie. 





Große Auswahl an verschiedenen Weihnachtssachen. Spielzeug 
zu 156, 256, 356 496 und höher bis zu großen, schweren Sachen 


für Knaben und Mädchen, 


Bettlaken (Bed sheets) 81” x 100” für nur 
Kissenbezüge (hemstitched) pro Paar .. 
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PS EEE SL ID IT DI SETTITIID 


Erxites und zweites Kommen Yefu. 


Das erste Mal kam Jesus klein, 
Ein Kindlein arm, im Krippelein, 
Er wallt in grosser Niedrigkeit, 
Er trug mit uns der Erde Leid, 
War stets vi Sündern zugetan, 
Nahm sichVerlorner liebreich an, 
Er stellt sich dar als Gottes 
Lamm, 

Das büssend an dem Kreuzesstamm 
Der Sünde Fluch getragen hat, 
Die Strafe trug an ums’rer Statt. 
Die Sünde al® zu. sich zu ziehen 
Das war sein erst’ und letzt 


Bemühen, 

Ja, noch als Fürsprech vor dem 
Thron 

Fleht Er für uns, der Menschen- 
sohn! 

Doch, wenn Er wiederkommen 
wird, 

Der Seinen ewig treuer Hirt, 





Als Königssolm erscheint Er dann 
Mit Himmelsklarheit angetan. 


Sein Flammenaug’ verzehrend 
ruht 

Auf allen, die verschmäht sein 
Blut. 

Nicht mehr die Sünder nimmt 
Ef an, 

Die Gnadenpfort’ ist zugetan. 

Doch die Gerechten ruft Er nun, 

Die hier in Seinem Blute ruhn. 

Die hier getragen Seine Schmach, 

In Niedrigkeit ihm folgten nack, 

In Seinem Blut sich wuschen 
rein, 

Im Hochzeitskleide prangen fein. 

Das selbst Er ihnen hat ge- 
schenkt 

Ind ihre Schuld ins Meer ver- 
senkt. 

Sie ziehn mit Ihm zum Hoch- 
zeitssaal, 

Zu halten mit sein Freudenmahl, 

Ein selig’ Halleluja tönt 

Dem, der die Ueberwinder krönt. 


BET BREI ISSUREBESCHBED 


Die Weihnacht der 


Bubelmarie 


Matthias Claudius nacherzählt 
Von Irma Peizold-Heinz, 


(Schluss) 


Da sprangen die Kinder neben 
dem Schlitten her und waren so 
froh wie Könige, die ein Käönig- 
reich zu verschenken hatten. Das 
hatten sie freilich — ein König- 
reich der Liebe und der Fröhlich- 
keit, der Dankbarkeit und Fröm- 
migkeit hatten die Claudiuskin- 
der zu verschenken, Vielleicht 
war die Hutzelmarie eine, die sich 
gerne damit beschenken liess. 


Die Hutzelmarie sass derweilen 
in ihrem Stübchen. Es dämmerte 
bald, aber sie hatte ihre Kerze, 
die auf einer wackeligen-Kommo- 
de stand, noch nicht angezündet. 
Wozu auch, gerade stieg der Mond 
über den spitzen Giebel der Apo- 
theke und guekte in ihr Stübchen 
hinein. Auch der Weihnachtsstern, 
der gerade über dem steilen Schie- 
ferdach der Kirche stand, winkte 
und blinkte der einsamen Alten 
freundlich zu. Vor der Hutzelma- 
tie lag die arg abgegriffene Bibel. 
Aber sie war geschlossen, die Alte 
schaute nicht hinein, sie kannte 
jedes” einzelne Wort der Weih- 
nachtsgeschichte auswendig. „Ob 
den Hirten draussen auf dem Feld 
auch so kalt war wie mir?” muss- 
te sie denken. In der letzen Zeit 
war sie arg klapperig geworden, 
die Beine wollten nicht mehr so 
recht, da war es ihr nicht mög- 
lich gewesen, Holz zu sammeln. 
Die letzten Stücke verglimmten 
nun in dem kleinen Kanonenofen. 
Aber die Hirten — so sann sie 
weiter — werden halt die Kälte 
vergessen haben vor dem Weih- 
nachtswunder auf dem Feld und 
in Bethlehem an der Krippe. Mit 
steifgefrorenen Fingern schlug sie 
die Bibel auf. Da das Mondlicht 
doch nicht hell genug war, ent- 
zündete sie die Kerze und stellte 
sie zurecht. Von der Gasse tönten 
fröhliche Kinderstimmen herauf, 
aber die Alte hörte nicht darauf, 
sie war ganz bei der Weihnachts- 
geschichte und 





vergass darüber “ 


die Welt, ihre Einsamkeit und 
dass sie kalte de hatte. 

„Linchen, nimm du die Decke 
vom Schlitten!” rief Hans. „Was 
ist denn das?” schrie Linchen, 
da stand ja ein Korb zwischen 
dem Holz. Flink schaute Stinchen 
hinein. „Ein Brot! Eine Flasche 
Oel und ein Stück Butter!” jubel- 
te sie, „das ist von Mudding!” 
Hans hatte seine Jacke ausgezo- 
gen und packte tüchtig Holz hin- 
ein. Dann ging es viele Treppen 
hinauf. Flock hatte sich kmırrend 
gefügt, als es hiess: „Dableiben! 
Aufpassen!” Nun hockte er trüb- 
selig vor dem Schlitten und win- 
selte. 

Poch, poch, poch! machte es 
an der Tür. Die Hutzelmarie hob 
den Kopf. Hatte es da nicht ge- 
klopft? Da, wieder, es hatte wirk- 
lich geklopft. Sie erhob sich und 
schlurite an die Tür. „Ei, Kinder- 
lein, ihr habt euch wohl verlau- 
fen”, sagte sie, als sie Hans, Lin- 
chen und Stinchen vor der Türe 
stehen sah. „Nein, wir wollen zu 
dir, wir bringen dir ein Christ- 
kind”, sagte der kecke Hans. Da 
machte die Hutzelmarie die Tür 
weit auf. „Ein Christkind?” 
staunte sie. Die Kinder drängten 
in die Stube. „Hier ist Holz!” 
rief Hans und stapelte die Buchen- 
scheite neben dem Ofen auf. „Auf 
unserem Schlitten ist noch mehr, 
ich hole es gleich herauf”, und 
schon stürzte er davon und pol- 
terte die Treppe hinunter. „Und 
hier, das ist von Mudding.” Stin- 
chen stellte den Korb auf den 
Tisch. Schweigend breitete Lin- 
chen die Decke über das Bett. 
Die Alte schlug die Hände zusam- 
men: „Nein! Nein!” rief sie ein 
über das das andere Mal, „so ein 
Segen!” Dabei kamen ihr die 
Tränen. Schon kam Hans die 
Treppe hinaufgekeucht. Linchen 
lief ihm entgegen und nahm ihm 
etwas von seiner Last ab. „So, 
das sind sie alle!” schnaufte er. 
Stinchen hatte schon ein paar 
Scheite in das verglimmende Feu- 
er gelegt. Hei, da knisterte es und 
sprühte Funken, Wie die Flam- 
men begierig an dem trockenen 
Holz hinauf züngelten. Gleich 
gab es eine tüchtige Flamme. 





„Vergelt’s euch Gott, ihr lieben 
Kinder, ach, wie soll ich nur 
danken”, seuizte die Alte, „Sin- 
gen! Singen!” rief Stinchen. „Ja, 
ja!” lachte die Hutzelmarie, wäh- 
rend ihr noch die Tränen der 
Freude über die runzeligen Wan- 
gen liefen. Da erschallte es denn 
in dem engen Stübchen: 


„Es ist ein Ros’ „entsprungen 
aus einer Wurzel zart, 

wie uns die Alten sungen, 
von Jesse kam die Art 

und hat ein Blümlein bracht 
mitten im kalten Winter, 
wohl zu der halben Nacht.” 


Als die Kinder gegangen waren, 
faltete die Hutzelmarie noch ein- 
mal ihre Hände; sie kam sich kö- 
niglich beschenkt vor, denn es war 
die Liebe, die Fröhlichkeit und 
die Frömmigkeit zu ihr gekom- 
men und sie dachte: Nun hat 
mir der Herr im Herzen ein Krip- 
penlicht angezündet, das reicht 
für lange Zeit im dunklen Er- 
dental. 





Und dennoch 
Weihnacht, 


Erzählt von Susanne Lange. 


Gregor machte die Hüttentür 
auf. Einen Haufen Schnee blies 
ihm der Wind entgegen, und die 
Kälte biss ihm ins Gesicht. Er 
schaute zum Himmel, der dunkel 
von Schneewolken war, obgleich 
es hoher Mittag sein musste, und 
so schwer war, als wolle er sich 
auf die weisse Erde herabsenken. 
Unten im Tal konnte man die 
kleinen Häuser kaum sehen, so 
dicht fielen die Flocken, der 
Tannenwald am Berghang war 
totstill, so lastete der Schnee auf 
allen Zweigen. Gregor füllte sei- 
nen Holzeimer mit Schnee und 
trat in den Vorraum zurück, nahm 
noch ein paar Scheite Holz mit und 
trug alles in den dämmrigen Hüt- 
tenraum. Das Holz warf er auf 
das Feuer, das in der Bodenver- 
tiefung unter dem Kamin brannte 
dann füllte er den Schnee in einen 
Kessel und hängte ihn an den un- 
tersten Haken der Kesselstange 
über dem Feuer, schürte ein we- 
nig in der Glut und legte sich 
auf das grosse Fell, das neben 
der Feuerstelle ausgebreitet war. 
Mit der rechten Hand kraulte er 
das Fell des grossen Bernhardi- 
nerhundes, der bisher regungslos 
auf seinem Sack gelegen hatte. 
Jetzt knurrte er leise. „Ja, Leo?” 
Leo blaffte und schaute seinen 
Herrn an. „Siehst du, jetzt sind 
wir ganz allen am Heiligen 
Abend”, so redete Gregor mit dem 
Hunde, „und ins Tal gehen wir 
nicht. Da will uns keiner haben. 
Sind wir den Sommer und Herbst 
hier oben gewesen, so halten wir 
es auch den Winter aus.” Leo 
legte den Kopf wieder zwischen 
die Pfoten und blinzelte mit den 
Augen. Gregor aber dachte seine 
Gedanken weiter, und die waren 
bitter. Er hatte im Sommer das 
Elternhaus verlassen und wollte 
es nicht wieder betreten, wenig- 
sten nicht, solange der Vater noch 


da war. Schon am ersten Tage 
hatte es angefangen, als er aus 
dem Kriege wiederkam, müde 
und mit leerem Herzen. Und es 
war immer schlimmer geworden. 
Er verdiente noch nichts, er war 
noch nichts, er konnte nicht gleich 
wieder zupacken mit seinen ge- 
schwächten Armen und lag dem 
Vater auf der Tasche. Auch die 
Freude zur Arbeit fehlte. Er war 
so unlustig geworden, sass so vie! 
für sich und grübelte, Er konnte 
schlimme, grauenhafte Bilder aus 
dem Kriege nicht loswerden. Der 
Vater verstand ihn nicht, die Mut- 
ter weinte viel und schwieg. Nur 
die kleine Johanna hatte ihn oft 
mitleidig angeschaut und ihm 
scheu über die Hände gestrichen. 


© 

















Gregor lächelte, als er an seine 
liebe, kleine Schwester dachte. 
Ob sie wohl heute fröhliche Weih- 
nacht feiert? Sie hatte damals 
so geschluchzt, als Gregor nach 
dem Streit und den bösen Worten 
fortgegangen war auf die Vieh- 
hütte hinauf. Jetzt hatte sie ihn 
wohl schon ein wenig vergessen. 
Kindertränen trocknen schnell. 
Gregor stand auf, holte ein paar 
Tannenzweige und warf sie auf 
die Flammen. Harzgeruch 208 
durch den Raum, und das Feuer 
knisterte und puffte. Im Rauch- 
fang heulte der Wind, und der 
Rauch zog besser ab. Auch der 
Schnee hatte auigehört gegen die 
kleinen Fensterscheiben zu stie- 
ben, „Es gibt eine Frostnacht, 


DASS SV UFFEEUREEREUEEEEEEERUENE 
Brief 


Meine lieben Kleinen: — Bald 
ist Weihnachten — das Fest der 
Freuden. Eltern machen den Kin- 
dern Freude und die Kinder den 
Eltern. Wir haben hier in Var- 
row viele Kinder, die den Eltern 
gerne einen Weihnachtswunsch 
aufsägen. 

Ich schicke hier ein Wünschlein 
für die ganz Kleinen. Lernt es 
und sagt’s Euren Eltern am Weih- 
nachtstage auf! 


In Liebe, Onkel Petrus. 


Ich bin nicht klein, 


Mein Bruder sagt, ich sei zu klein, 
Zum Christfest mitzugehen. 

Er denkt, er kann es nur allein 
Und ich kann nichts verstehn, 


Und doch weiss ich, dass Jesus 
Christ 

Sich sucht ein Krippelein, 

Ein Herz, das seine Wohnung ist, 


Gelt! meins ist nicht zu klein? M 


Er kommt ja als ein kleines Kind, 

Grossmutter sagt: So — klein! — 

Komm, lieber Christ, und zieh 
geschwind 

Zuerst in mein Herz ein! 


MIENFTNTNTNINS 
Der Heine Hans. 


Es ist noch früh, kaum graut der 
Tag, 

Da ist der kleine Hans schon wach. 

Und weil er nicht mehr schlafen 
kann 

Fängt er vergnügt zu singen an: 


„Du lieber, frommer, heil’ger 
Christ, 

der für uns Kinder kommen ist.” 

Und wie ers Liedchen nicht wei- 
ter kann, 

Kling’s: „Morgen kommt der 
Weihnachtsmann.” 


Sein Mütterlein im Schlafgemach 

Wird von dem Frühkonzerte wach 

Und ruft ins Kämmerlein hinein: 

„Hans, leg dich hin, schlaf wieder 
ein!” 


Doch unser Hans der jammert 
klöglic 

„O0 Mütterlein, das ist nicht 
möglich. 

O bitte, bitte lass mich wach, 

Sieh, morgen ist ja Weihnachts- 
tag.” 





„Nein, Hansel, nein,”, die Mutter 
spricht, 

„Du bist ein kleiner Bösewicht. 

Sieh ’mal, es ist noch garnicht 
hell, 

Rasch dreh dich um und schlafe 
schnell!” 


Da seufzt bedrückt der kleine 
Mann 

Und fängt beinah zu weinen an: 

„Ach Mütterchen, es geht nicht 
mehr, 

Ich schlief mein ganzes Bettchen 
leer!” 


wenegewezege 


Leo”, sagte Gregor und tat ein 
Stück Fleisch ins Wasser. Dann 
legte er sich wieder neben den 
Feuerplatz und verfiel in neue 
Gedanken und Träume. Einmal 
musste auch dieser Tag zu Ende 
gehen. Aber das Warten wurde 
ihm doch schwerer, als er gedacht 
hatte. — Am selben Nachmittag 
in der Dämmerung sass die kleine 
Johanna im Tal. „Wann ist der 
Heilige Abend, Mutter?” 

„Wenn es dunkel wird, mein 
Kind!” 

„Wann stecken wir die Weih 
nachtslichter an?” fragte das 
Kind weiter. Die Mutter schwieg. 
„Feiern tun wir nicht”, klang. es 
plötzlich aus der dunklen Ofen- 
ecke. Es war der Vai „Na, 
fang nicht an zu weinen, du 
kriegst schon was geschenkt, was 
Schönes. Das geht dir nicht ab. 
Kuchen soll es dann morgen auch 
gebem, aber zum Feiern ist keine 
Stimmung. Mir ist jedenfalls 
nicht danach zumute.” Der Va- 
ter erhob sich und ging hinaus 
Das Kind schaute ihm erstaunt 
nach. Es sagte keinen Ton, nur 
schluchzen musste es immer. Der 
Vater war wieder hereingekom- 
men und legte Johanna ein neues 
Kleid und ein Buch auf. den 
Schoss. „Da, Johanna, das kriegst 
du, weil du brav warst. Kannst 
dich dran freuen, es ist etwas 
besonders schönes mit dem Kleid. 
Und lesen tust du ja auch gerne.” 
Das Kind schaute den Vater ent- 
setzt an und brachte nicht einmal 
einen Dank heraus. Der Vater 
ging zur Tür. „Ich geh ein we- 
nig aus”, sagte er rauh, „geht 
dann schon ins Bett, ihr braucht 
nicht auf mich zu warten.” 

(Schluss folgt) 
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Offener Brief... 
(Sortieb. von &, 5—5) 


tönnte, twie ih in 10 Stunden 
aufihüttete. Ir den bald 25 
Sahren hat der Chaco nicht jo 
viel Tomaten produziert, wie id) 
in 10 Stunden auffchättete. Im 
einem Tag haben wir 144,000 
Dofen gezählt. 

Eines Tages hatte fid) mäh- 
rend des Aufichüttens das Rohr 
verftopft, und es bildet fich ein 
berghober Saufen auf dem laufen» 
den Band. Da fam ad) jhon Sohn 
Zöfe mit jehnellen Schritten und 
haut jehr nerhös. Er ift noch 
nicht ganz bis zum Wand, da 
ruft Water Böfe ihn zur Seite. 
Sie gehen hinter die Körbe und 
Yahen. Da wurde mir leichter 
zumute. Zohn Fam md fchmum- 
zelte, Er jagte: „Daut es fehl 
toa fehl, twoaf du doa fhettzt. Na 
joa, de Trub es wada vol, Na 
Utred mwoafcht je du aul habe, 
doat docht et mi ayl fol” und er 
lachte, Nun ja, Vater Böfe hatte 
mal wieder den Paraguayern gut 
beigejtanden. — Der Fabriigei 
Sohn Böje ift ein feiner Mann, 
den ich gerne halbe, ebenfo fernen 
Bruder Jsbrand Böfe. Velonders 
gefällt es mir, wenn Herr Böfe 
fich mit feinen Söhnen und feinem 
Schrwiegerfohn unterhalten. Daß 
die Firma fo blüht, das madt die 
Einigkeit, die fie miteinander ha- 
ben. Bei fol einer Gejelihaft 
arbeitet man gerne 


Denn wir nädjites Dahr Teben 
und gefund jmd, jo dürfen mir 
wieder ber der Firma arbeiten. 


Fernheimer oder Neuländer, 
wenn ihr nad) Nanada kommt, 
danıı müßt ihr es fo machen tote 
ich. Nuft mr Herrn Böle an, ımd 
er tut für die Eintvanderer aus 
Paragıray, was er fan. 

Einen jhönen Gruß an alle 
Vervandten und Befannten. Ih 
wiirde mich freuen, werm id) mal 
etwas don euch hören Fönnte, 

Meine Adrefie it jet fir 7 
Monate, alfo vom 1. Dez. bi 
Suni 1955: 





Abram Naat, 


MR, Suntingdon Rd. 
Abbotsford, B.C., Canada. 


St. Eatharines, Ont. 


Siehe, dein König font! Bift 
du bereit? 

Auf und mahe did bereit, 

denn sein Mönig fommt gegan- 
gen, 

tu ihm auf die Tore weit, 

um ihn witdig zu empfangen. 


Tas war am Sonntag abend 
das Thema eines jchönen Pro- 
gramm®, da& don Nugendberein 
ogebraht winde. Nirael wartete 
auf feinen König und war doch 
nidyt bereit, ihn aufzunehmen als 
er Tam. 


Wir von der M.Br.-Gem. in 
St. Catharines fehen dem lieben 
Chriftfeft in diefem Jahre mit 
doppelter Freude entgegen, Das 
Sefuskind in der Krippe fol un- 
fere erjte und größte reude fein. 
Dak wir aber diejes Fejt in un 
ferem fjchönen neuen md geräu- 
migen Bethaufe zu feiern geden- 
fen, erfitllt unfere Serzen mit 
einer weiten großen reude. Un- 
fere Sonntagsiäule iit befonders 
glüllih darüber; 8 mangelte 
aud gar zu jehr an Raum in 








%* Gin hriftliches deutfches oder 
englifches Bud). 

%* Einen ber herrlichen Holz: 
twanbfprüde in Brand- und 
DOclmalerei. 

%* Gin Jahresabonnement ber 
„Mennonitifhen Nundihan“. 

%* Den „Großen Brodfans“, 
das nenefte Lexikon in 12 
Bänden, von denen jun 5 
erfchienen find. 

% Bibelauslegungen U. u. N. 
Teit., enaliih und deutic. 

%* Fran als Hansägtin u... 

%* Tägliche Hansandadten. 

% Mennsnitifches Lexikon. 


wenigstens zu 


WEIHNACHTEN 


gedenft jeder feiner Sieben gerne mit einem 
finnveichen Befhent. 


Wenn 08 nun nieht zu teuer fein darf umd doc) inneren Wert haben 
foll, jo wähle man etwas aus diefem Verzeichnis: 


A Dentjdhes oder englijches 
Wörterbud. 

% Mennon. Märtyrer Bd. 1-2. 

%* Für den Schüler feine lederne 
Schultajde mit Reifverihjluß. 

%* Gine Heine Hansbibliothef- 
VBücerfammlung für die 
ganze Familie. 

% Dentfche oder englifhe Bibel 
in 2edereinband und Gold- 
fchnitt, oder fogar mit Neif- 
verfchluß. 

% Gin perjönlices Gejangbud). 

%* Das „Mennonite Coofboof”. 

% Bud. oder Abreiffalender 
für 1955. 





159 Kelvin S: 





umferem bisherigen Bethaufe. Un- 





fer neues Gotteshaus hat 2%, 
mal fopiel Raum. 
Am 23. Nov. hatten unfere 


Sonntagsjgullehrer eine Sigung, 
bei der man den Einzug in das 
neue Haus plante umd ad zu- 
gleich den kommenden Weihnachts- 
abend in Vetracht nahm. Mit ei- 
nem Seufzer der Erleichterung 
wurde feftgeitellt, daß wir endlich 
einmal von den vielen Borhängen 
Tosfonmen werden. Sm neuen 
Saufe itehen ms 22 feparate 
Raffensimmer zur Verfügmg. 
Außerdem haben wir nod aivei 
rope Räume fir den Gejang. 
Wir gedenken, unfere Rinder für 
den Gefang in zwei Gruppen zut 
teilen. Alle Maffenzimmer find 
hön angeftrichen und "haben ‚hei- 
Te Beleuchtung. 

So Gott will, findet die Ein- 
weihung des neuen Vetkaufes anı 
12. Dozeniber Ttatt. Diefen für 
ans fo wichtigen Tag, wollen wir 
mit drei Gottesdieniten ansfül- 
len. Am Bormittage wird die 
Weihe in deutiher Sprache vell- 
zogen. Am Nachmittage haben 
wir einen engliihen Gottesdienit 











Wir können nur etliches ermähnen, daher Tommen Sie bitte und 
fuhen Sie perjönlid das Pafjende aus. 
wir aud) Sonnabend bis 6 Uhr geöffnet. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
Winnipeg 5, Man. 


treet, 


geplant, um den vielen englifhen 
Freunden Gelegenheit zu geben, 
an unferen Segnungen teilzuneh- 
men. An Abend verfammeln wir 
ung zum ‚rittenmal, um Mittei- 
ungen vom Zaufomitee und ber 
Semeindeleitung über den Bau 
de8 Bethaufes und den Werde 
aang der Gemeinde im allgemei- 
nen anzuhören. 


Unjer neues Bethaus befindet 
fi) an Scott Str., etwa 1 Meile 
don der Stadt entfernt. Da fid 
die Stadt aber gerade nad) die- 
fer Seite Hin jehr rapide bergrö- 
Bert, wird es nidt viele Jahre 
dauern, bis e8 von der Stadt ein- 
geichlofen ift. Mancher Seufzer, 
mandes jtille Flehen ijt dem 
Wert dorangegangen und mr 
jtcht es jchon faft vollendet da. 





Und Er, der jelbit dies Werk be- 


gan, 

Nahın fich der Bitte jeiner Kin- 
der at, 

Gab treulich, was ihr Herz be- 
aehrte, 


Indem er diefeg Haus beigerte. 


— orr. 


Bis Weihnachten haben 








Winnipea, Man. 


— Am 7. Dezember jtarh Wit- 
we Katharina Epp im Alter von 
73 Jahren im Altenheim Betha- 
nia. Sie war vor 30 Jahren von 
Rußland eingewwandert und hat 
in Petersfield, Man., gerohnt, 
mo jet no zivei ihrer Söhne, 
Heinrich und Gerhard mit ihren 
Samilien wohnen. Der dritte 
Sohn Johann wohnt mit feiner 
Familie in Winnipeg. Ihr Mann 
jtarb vor 8 Jahren, Das Be 
gräbnig war am 11. Dez. don der 
Erjten Mennonitenfirhe aus. 

— Die Battin des Gemeinde 
feiterg der Südend MBr.-Gem., 
Schw. I. B. Neufeld, mußte fid 
am 8. Dez. einer Gallenopera- 
tion unterziehen. 

— Br. Heine. Töws, der Bor- 
figende der College-Board, bereilt 
B.E. in Sachen des geplanten Er- 
weiterungsbanes des M. Br. G.- 
Bibelcolfege 

— Die Studenten des M.Rr.- 
&. - Bibelcollege bereiten fich auf 
die Examen vor, die bom 14. bis 
17. Dez. ftattfinden twerden. Die 












Negi da8 nädite Se 
meiter ift am 16. und 17, Des.; 
e8 beginnt am 4. Sanuar, Eine 
Gruppe Studenten beabfichtigen 
mit einem Vus über die Weih- 
nadtsfeiern nah BC. heimzu- 
fahren. 

— Am 17. Dez, 7 Uhr abends. 
wird die Weihnachtsfeier der 
Sonntagsichule der VBethel - Mii- 
fionsfirche jtattfinden. 

— AYın 8. Dez. verumglüdte 
der 12-jährige Hort der Gefcw. 
Karl Sramer mit dem Fahrrad 
auf der eisglatten Straße und 
wurde don einem Muto angefah- 
ren. Er mußte mit gebrochenen 
Rippen ins Krankenhaus gebracht 
erden. 

— 12 Stunden vor der geich- 
ten Frilt wurde ein Streit der 
Nngeitellten der Winnipeger Stra 
Benbahnen und Wutabuffe der- 
hindert, als 85 Prozent der An- 
geitelten ji in geheimer Aojtim- 
mung dafür ausfpradhen, ein 
Kompromikangebot anzımehmen. 
Den 1,100 Angeitellten wurde 5 
Cent Zohnerhöbung pro Stunde 
zugejtanden. 

— Im Eoncordia» Kofpital 
ftarb fürglih Frau Dietrich Seefe, 
Srünthel, Manitoba. Zu Diefen 
Schlag gefelte ji) ein zweiter: 
Als der Witwer Hefe mit jeinen 
Kindern dom Hofpital heimkdhr- 
te, fand er dap ihr Heim niit 
aller Habe niedergebrannt war. 


RN. 





Menno- Blatt. 
Sch mödhte hiermit für das 
Vlatt werben und Tege diefem Be- 
mühen Jakobus 4, 17 zugrunde: 
„Denn wer da weiß Gutes zu tun 
und tuts nicht, dem it eg Sin- 
de." — Habe feit ult bis jegt 
53 Lefer gewonnen. Der Heraus 
geber des Menno-Vlattes ift Br. 
Nicolat Siemens, mein perfönli- 
der Freund, der dort in Para- 
guay fchon 25 Sahre hart kämpft. 
Mo jeid Ihr Smoljanower und 
Masljanewer alle? Ic hatte ge- 
plant, wir jollten 1000 eier 
werben. In Sastathewan hat 
Dr. Klaffen dverjprochen zu ters 
ben. Witrden fit) nicht noch mehr 
Brüder finden für folden Dienit? 
Die Chriftian Preb, Ltd, nimmt 
das Geld dann entgegen und über- 
mittelt alles an Br. Siemens. 
Lieber Br. Nic. Siemens, «8 
fteht mie od) vor Augen, als wir 
ung zum legten Male im Kriegs- 
gefangenenlager trafen. 
Mit Herzlihen Grub an Dich 
und an alle Zefer, zeichnet 
Peter Hiebner 
Blat Creef, B.3., 2. € 








Vachrichten ... 

(Sortieg. von &. 1—5) 
Suftau und bleiben (hier bis nad) 
Neihnadten. 

— Pred. U. G. Neufeld, Mar- 
garet, Man., geht im Samıar 
vorausfihtlich von den Mennoni- 
tengemeimden aus fiir 8 Monate 
Evangelijt nah Südamerika. 

— Yın 3. Dez. famen von Ra- 
raguay nad Winnipeg Peter Pe- 
ter mit Frau Sırile, geb. Hilde 
Brandt, und drei Nindern. Sie 
fuhren zu Heinrich Hildebrandt, 
83 Cobourg Moe, Winnipeg. — 
Ar 5. Dez. Iandete von dafelbft 
Fr. Helene Mantler und fuhr zum 
Sohn Jacob Mantler, 1093 Ealt 
56th Ave, Vancouver, ®.E. In 
Saskatoon wollte fie ihren Sohn 
Sohann Mantler befuchen. Mit 

(Zortjeg. auf S. 12—1) 
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Adventsgedanten. 


Advent, wie Elingt jo tranlich Dies 


man jteht doch) 
Advent! MW 





Wort an unfer Ohr, 


immer wieder anbetend till davor, 
will ums jagen die heilge, ernfte Zeit 


mit ihrem ftilfen Zauber und ihrem deitgeläut? 


Sie ruft: O Menih, wiri don 
und rite deine Vice hin zu 


die VBotfhaft einz’ger Art, 
, fo machtvolt und. jo zart: 


Von dort tönt dir entgegen 


fie flingt jo ernit, fo freudig 
D Sich, es Fommt dein König, 
itehen vor verfchlogner Titr, 


Drum la; ihn ja micht 


div die Sorge und das Leid, 
der Eivigfeit, 


er fommtt, 0 Serz, zu dir! 


nein, Taf noch heut als König in Herz und Haus tn ein, 
daß er e$ ganz erfülle mit feinem Glanz umd Schein. — — 


Sp ziehet diefe Kunde aufs neue durd die Welt, 


nun fonmmt’s drauf an, wie 
v möchten dod wir alle, 


jeder von ıma fich dazu ftellt; 
Hm unfre Herzen weihn, 


und ihn recht ernftlich bitten: Here Sefu, Eehre ein! B 
Ic heiße dich toillfommen, nimm ganz mein Herze hin, 
regiere du als Mönig zu allen Zeiten drin. 


3 möchte Freud und Leiden, die Sorge ımd das Gliik 


mit die, mein Seiland, teilen in 
ih noch meiter, du 


Und dann bitt' 


jedem Augenblic, 
fenmeft ja mein Herz, 


o rein’ge 8 bon allem, was dir bereitet Schmerz, 
was deinen Geijt betritbet ud dir darum mihfällt, 
dom Hochmut, Eigemwillen und aller Lich zur Welt, 


Und zünde damı dagegen drin deine Liebe an, 
dab id Dich und die Deinen jtets mehr nody Tieben Fann 
und auch die noch derlerne, liebeanme Welt, 





die fi) dir, o mein NR 





tig, noch nicht hat unteritellt, 


Wirf auch in meinem Leben dur; deinen Geift die Frucht, 
die einft am großen Tage der Water an mir fucht, — — 


Wenn wir jo ımfte Herzen dem König heirte weihn, 





dann zicht er ganz getvii 





& 


mit feinen Gaben ein, 


umd wird ung herrlich, Töjtlich, je länger dejto mehr, 
und alle andre Freude Yäht bald das Herze Teer, 

Wir dürfen dam fein ftille ihm allezeit vertraum, 
und jtet3 nach feinen Händen und feinen Augen hau; 


er führet ums ja felber und forgt für alles chen, 

er madt ung froh und glücklich, ift felber unjer Lohn. 
So ift jchon hier auf Erden der Simmel unfer Teil, j 
und endlich fommt das Schönite, fonumt ımfer aller Seil, 
das ift, wenn er, der Heiland, als Eigentum ung fennt 
am Tetten, großen, |hönen und Yeiligften Advent! 





Srauenverfammlung 


am 2. Dezember 1954 im Bethaufe 
der Elmwood M.Br.G., Winnipeg. 


Prod. 3. ®. Toms, Vertreter 
der Behörde für Neukere Miffion, 
hatte gewinfcht, mit den Teiten- 
den Schweitern der verichiedenen 
M.LBr,G. -Mifionsvereine Mani- 
tobas eine Vefpredung ziveds 
befferer Zufammenarbeit mit der 
Miffionsbehörde zu Halten. Eva 
30 Scheitern waren zu der Nacdı- 
mittagsverfammlung erjienen 

Schw. ®. 8. Fajt Teitete die 
Rerfammlung ein mit einer Fur- 
zen Begrüßung der Antvefenden, 
fagte das Lied, „Komm, Sei 
Geift“ an und Tas etlihe Verfe 
aus 1. Petri und betete 

Dr. Tötos grühte die Verjamm- 
lung mit dem Gruß des Krie- 
dens und verla® 1. for. 12, 4: 
„Es gibt aber verichiedene Gma- 
dengaben, Sad; iit’s derfelbe Beift, 
und es gibt verfchtedene Dienit- 
Teiftungen, dad ift’s derfelbe 
Herr, auh die Rraftwirkungen 
find verfchieden, aber es iit der- 
felbe Gott, der alles in allen 
pirft. Einem jeylichen aber wird 
die Dffenbarumg des Beiftes arm 
Nuten verliehen.“ 








Die Gemeinde Ht mit eine 
Drganifation, fondern ein När- 


Helene Sohage. 


AS LSESSESSDEDBEEG 


per. Sie ift gefchaffen, um das 
große Ziel zu erreihen: Das 
Evangelium zu bredigen in aller 
Welt. Wir haben alle teil daran, 
denn der Fiwes ift zum allgemei- 
nen Nugen. Die Gaben und Mıf- 
gaben in der Semeinde find fo 
verteilt, daß wenn wir eine Mit 
gabe unterlaffen, dann Teidet alles 
andre mit. So fol aud) die Aeu- 
here Miffton nicht alle andern 
Semeindetätigkeiten überjehatten, 
aber in unferm Gebetsleben foll 
die Mifftionsaufgebe eine der 
Sauptfahen fein, 

Set der Verfanmmlung tvar, 
eine Koordination der Arbeit der 
Vereine mit der Miffionsbehörde 
au erzielen, 





Das Merf dor Miffton unferer 
Seneralfonferen; hat fih in den 
Tetten 10 Jahren aufs Fünffache 
Auf 


erweitert, Der Serr gibt nur 
gaben und Nufträge im R 
Amjeres Vermögens, aber die 
Aufgabe bleibt heftehen: Predigt 
allen Völkern das Evanaclium 
Bis an das Ende der Erde. Die 
Semeinihaften, die diefes zur 
Hauptfache der Semeindetätigfeit 
machten, Haben jich entwidelt und 
wurden immer wieder belebt. Mo 
da3 nicht der Fall var, two Seltft- 
erhaltung zum Saubtiwerf ge- 
worden ift, wird die Gemeinde 
Tterben, Die Gefhichte bat beivie- 





fen, daB, io die Arbeit der Mil: 
fion in der Gemeinde borangeht, 
dort dadurch auch die amdern 
Sweige der Wopltätigfeit Fich ent: 
mideln und wachjen. 

Nanada hat viele Bibel: und 
Hohjäulen. Durch‘ diefe geiftliche 
Erziehung mind der Mifftons 
einfiug befonders wirken. 68 
melden fi fünfmal mehr Kandi 
daten fir die Miffion aus Kanada 
als aus den Ver. Staaten, Dieje 
Milfionar mäffen  ansgerititet 
werden fiir den langjährigen 
Dienft auf den Miffionsfeldern, 

Run wird man fragen, warm 
bemüht fich die Miffionspehörde 
darum, mit den Miffionsvereinen 
der Schweitern diefe Frage zu be- 
fprechen? Di Miffionspehörde 
möchte den Wereinen gerne die 
praftiihe 2 hrung der Aus- 
ftattung der Miffionsgefchiwifter 
übergeben. Weil die Tereine und 
Gemeinden zu wenig Nıriteuftion 











und formation hatten, find 
manche  Tanadifchen Mifionsge- 
ihmifter jo fpärlid; ausgeitattet 


worden md haben dann von den 
Gemeinden der stor Enz in den 
Ver. Staaten ausgerüftet werden 
anäffen, 

Die Mifftonsbehörde m 
ne Kifte der ur 
ar die Gemeinden 
wo Diff echwiiter auägchen. 
Sie müilen nämlich alle Yusitat 
tung mitnehmen, die fie in den 
nächiten 5—7 Sahren Branchen 
werden, den dort auf den Mil 
fionsfeldern jind die Sachen viel. 
fach micht zn 'befonmen, oder find 
febr diel teurer als hier, Anker: 
den it die Sage der Viffionare 
viel zur Klein, an fich jelbit im 
Felde auszuftatten. Nahres 
gage eines Ehepoares iit $1200 
mit zufäglich, FLOO im Nah Fiir 
jedes Kind. Eine ledige Schweiter 
erhält 8600-750 im Sahr, je 
nachdem in welchem Felde fie ift. 
Colombia it das tenerite Rand, 
was den Lebensunterhalt betrifft. 
Soldes it in Kanada vielfach 
überfehen worden, weil die (e- 
jchtuifter hier nicht genügend MıS- 
Funft hatten. 

Das nächte Problem it die 
Unterftügung der Arbeiter auf 
dem Miffionsfelde. Zeder Schive- 
Tternverein bat das Medit, fein 
Geld zu beftimmen und es lommt 
oft bor, dak ein Verein fein gan- 
508 Geld für perjönliche Liebes. 
gaben an die einzelnen Mifftona- 
te beftimmt. Dieje Lieb gaben 
twerden bon der Behörde weiter 
geleitet 1m auch nicht von der 
Gage abgezogen. Es it borge 
fommen, dab im einer gewviljen 
Beriode bei $4000 an ipeziellen 
Liebesgaben einfamen und wicht 
germg in die allgemeine Kaffe 
floß, um den Mifftonaren ihre 
monatlichen Sagen a zahlen. 

Es wäre alfo viel beffer, wenn 
die Schiwejterndereine im Einklaı- 
ge mit der M sbehörde av: 
beiten wollten md ihr Geld für 
‚aeioiffe Zivede, van denen die Be 
hörde eine ganze Lifte hat, be- 
itimmen wiirden. Dabei Fönnte 
der Frauenverein feine Mahl aus 
den berichiedenen Projekten trei- 
fen umd nicht me Fiir Meinig 
feiten fein Geld ausgehen. Wiele 
dringende Nöte bleiben fonft um- 
befriedigt. 

So wurde fhon 4 Iahre auf der 
Gadwal-Station in Indien drin- 
gend ein Meines Sans benötigt 
zur mediziniihen Verena der 
Leute. E38 follte $250 Foiten md 
dazu har mod immer Fein Geld 









chte ei- 
trmgsfachen 
Ichiefen, von 
























































vorhanden, n anderer Fall war 
das Dad) für eine Kirche, die von 
den eingeborenen Chritten aus 
Kebm gebaut worden tvar, Dan 
hatte ihnen das Dad) berjprodhen, 
falls fie die Wände jelbft auffüh- 
ven wirden, denn die Gemeinden 
dort find jehe arın. Nachdem mn 
die Behörde diejeg Projett be- 
fanntgemacht hatte, fanden ih 
auch bald twillige Geber dazır aus 
den Vereinen in Sanada, 

Die Vereine wollen To gern für 
iiwas arbeiten, das auf den Mif- 
fonsitationen verlangt wird, und 
fie wenden fi danıı oft direkt an 
die Miffionare oder fragen bei 
der Behörde an. Oder ein Rer- 
ein erfährt om andern fiber eine 
befondere Not und es wird darauf- 
108 gearbeitet, ohne einen Neber- 
blick über die ganze Lage au hn- 
ben. So Faın cs bortonmen, 
daf einmal fait 1000 Vaby-Semd- 
hen angefertigt wurden, die zwar 
auf einer Station dringend as: 
Braut wurden, aber nit in 
folder Menge, während auf dem 
andern Felde die Anaben ohne 
Höschen laufen. Dder auf einer 
Mifftonsftation Hat man mehrere 
Fäffer Verbandzeug Stehen, die 
die Miffionarin don dem Verein 
der Heimatgemeinde erhalten hat, 
während. auf einer andern Station 
Vertwälde zu Verbandzeug ber- 
jönitten wird, weil eine Station 
don der andern nicht weiß und 
euch faft gänzlich, abgefchnitten it 

Deshalb ift eine Koordination 
der Arbeit zwiichen Schweitern- 
dereinen und Behörde änßerft 
wichtig und novendig. Die Be- 
börde wei um die berichtedenen 
Nöte auf dem delde md Jieht 
manches im Budget vor. Es wird 
freilich mır das Notivendigite dar- 
in befriedigt, Sie hat aud eine 
Lifte don dem Bedarf, aus der 
jeder Verein wählen Tann, was 
er tum Fam umd will. 

Die Arskunft follte immer von 
der Zentrale, vom Mifionsfomi- 
tee der Konferenz fommen. Menn 
fleine direkten Riebesgaben aus 
Verwandten- und Framdesfreiien 
auch immer willfommen fein wer- 
den, fo it 08 do umier aller 
Wunfd, alles, was wir dem Herrn 
in Geld oder Saden meihen, fo 
anzinvenden, daß es die beften 
Dienfte tun Tann. Die Mifftons- 
behörde winfcht, daf; fid, die Ver- 
eine in Diitriften oder Kreifen, 
wenn möglid, jo organifieren 
möchten, dak die Behörde fi, im- 
Mer mi an eine bon dem Diitrikt 
gewählte Schweiter zu wenden 
brauchte, die die Wırfgabe dann 
weiterfeitet und Ttets mit dor Bo- 
hörde in Fühlung bleibt. Sm 
Dffie der Behörde it aud) eine 
Scheitern, die die Liiten für die 
Ausitattung der Miffionsgefchtvir 
Her tie auch eine Lifte der auf 
dem Piffionsielde benötigten Sa- 
den zu jeder Zeit der im Difteift 
verantwortlichen Schtweiter zu 
ichieft, aber natürlich mur, wenn 
die Vereine 68 wiünfchen. 

So wurde 3... in BC. von 
der Brob. Konferenz ein Romitee 
seavählt, das fich mit diefer An- 
aelegendeit befaffen fol, Die 
Srauenvereine in der PRacific-Ston- 
ferenz, NEN, haben fich in einem 
Verband organifiert, deifen Rei 
terin immer mit der Mifftonshe- 
börde in Hillsboro in Verbindung 
bleiht. Nıre fo fm man fich eine 
oordination denken, 

Es wäre jehr winfhensinert, 
dah auch hier in Manitoba Ti- 
es zuftandefäme, aber e hängt 













































von den Vereinen ab, ob fie den 
Reg einihlagen wollen. Die Mij- 
fonsbehörde verhandelt am Tich- 
jten direft mit den Schweitern- 
vereinen, da diefe die praftifche 
Seite leichter ausführen Tönnen, 
während fie fi in prinzipiellen 
Fragen der Miffion an die Be- 
meinden toendet. 

Aus den Fragen und Ankvor- 
ten ergibt 03 fi, dah wir etwa 
200 Miffionare und über 100 
Schulen im Felde haben, die Die 
alterperjchtedeniten Bedirfniffe 
haben. Die Kolleften bei Bein- 
den von Miffionaren follten in 
die allgemeine Miffionskajfe flie- 
ben und nicht für Kleinigkeiten 
verwendet iwerden, denn das per- 
jönlihe Element jältt weg, wenn 
es Gemeindegeld it. Sonit aber 
follte man die pe önliche Füh- 
Img mit den Viffionaren unbe 
dinge aufrecht erhalten, und lei» 
ne Liebesgaben find immer all 
nehmbar. Ehwarenpafete au Ihik- 
fen ijt nicht praftiih, denn bei 
Transport dauert lange ımd die 
Empfänger miüffen Boll zahlen. 
Es ift daher beffer, Geld au hit. 
ten. 

Reed. HM. Nedefopp fchlon 
die Verfammlung mit Lied und 
Gebet 

Am Abende verfanmelte fich 
nod eine große Schar bon chva 
300 Schweitern aus ganz Mani 
toba in dem Bethaufe. Br. T 
506 bejonders den Mert des Frau 
endienjtes für den Seren herbor. 
E3 jei direkt notwendig, ha; die 
Scheitern auf etlihe Stunden 
in der Woche oder im Monat die 
tägliche Mrbeit ruhen Iajfen und 
fi in gemeinfamer Arbeit md 
Bebetsgemeinichaft ftärken. Das 
mwirfe fi dann aud; in Heim und 
Gemeinde wohltuend aus. Nie 
wichtig fit 8 aud) fr Die Mifften, 
wenn die Mifjionsarbeiter und 
und die Felder namentlich vor » 
Gottes Thron gebracht werden, 

Ein Gedicht über Frawendienit 
und etliche Lieder von dem Ver- 
ein „Williger Helfer“ der Elm- 
wood-Gemeindg verfdhönerten den 
Abend. Die Kollekte fir die Aeu- 
here Miffton ergab fajt $140, 

Nım Haben unfere Schmwejtern 
die Gedanfen mit in ihre Semein- 
den genommen und Werden die 
Ausführung des Wunfdes der 
Miffionsbehörde wohl betend er- 
wägen. Sielbenußte und geord- 
note Arbeit richtet immer ınchr 
aus als ımgeregelte. Weitere: 
Schritte wiirden aljo don unfern 
Schweiterndereinen abhängen 


Schreiberin 














dt. 9. Rlaffen. 





Weihnachtsalocken, 


DO fel’ge BWeihnachtsgloden, 
Ihr vufet zum Frohfloden 
Das Herz, zum heilgen Subelklang 
Sm frohen Engellobgefang! 


Sa, fröhlich ruft ihr allen, 
Nach Bethlehem zu twallen, 
Zu Icheum mit Hochbeglüdtem Sinn 
Die Herrlichkeit im Kripplein drin. 


Liebesfonne, ftrahle 
Mir heil im Lebenstale, 
Und Teuchte tief ing Herz hinein 
Mit deinem wirnderffaren Schein. 


Lah deine Siebe allen 

So mwarıı ind Serse fallen, 
nd fchenf is zur gemeihten Nacht 
Die Fülle deiner Gottesmact! 





AMennenitijche Rundichan 


15. Dezember 1954 


















MEIN BLAUES PFERD ”Aoamef” 


Von Martin Jaeckel. 








(2. Fortiegung) 


„Aber das Papier hat den Na- 
men vom Moruti”, fagte ich, „ich 
muf doch meinen Sohn fehen, 
de. beim Baas Soubert arbeitet. 
Kap mic) vorbei!” Da Pfiff der 
ec und e$ Famen nod; zwei Rei 
ter aus dem Bufdh. Ich bat fie 
und bettelte, fie follten mic mwei- 
tergehen lafien. Da nahm der 
eine eine Kugel aus dem Gürtel, 
zeigte fie mie und [ud jein Ge- 
wehr damit. „Die Kugel ift für 
dich, Alter, wenn du nicht bald 
umtegrft.” Da verlieh mid der 
Dut. Sch Fehete um und wander- 
te nad, Malete. Während id) Tief, 
fah ich, daß zwei von den Buren 
dor mir im Mege titten, und zwei 
andere blieben Hinter mir. AS 
ich jpät amı Abend den Kraal von 
Molete erreichte, ritt einer bon 
den YBuren an den Zaun und rief 
den Häuptling heraus: „Wo it 
Malete?" Der Häuptling fam 
heraus. „Hier fit er. Was will 
der Vans von mir?" Der Dur 
blieb auf dem Pferd fiben und 
fprad) zu dem Häuptling: „Die: 
fer Alte hier mird heute in deiner 
Stadt jhlafen. Und: morgen wird 
er umkehren und heimgehen, Er 
fann night nad Weiten gehen. 
Dort vorn ift der Tod im Weg." 
So jprad) er und fprengte Davon. 
Ich Ihlief bei Malete und nahm 
dann den Weg nad; hier; denn 
ich bin bange vor den Kugeln der 
Buren.“ 

So berichtete mir der Alte, Ich 
war erjtaunt über diefe Erzäh- 
Tung. Was mochten die Buren 
für Grund haben, den Weg zu 
iperren? Umd warum miürdigten 
fie nicht den Paß, den ic aus- 
geihrieben? 

Zufällig hatte ich damals eine 
Reife nad) jener Gegend vor. Ich 
befugte eine Eleine_ Chriftenge- 
meinde jonfeits des Sluffes. IH 
ritt den bauen Hengjt Komet und 
Hatte den Kaffernjungen Matomi 
mit mir, der eiren Padejel, mit 
Rojt amd Schlafdeden beladen, 
antrieb. WS ih an der Stadt 
don Motfete boriiber war, ging 
>e Sonne unter, Die Gegend 
war Bnichfeld, das heit Dorn- 
büfche Daubbänme don g0- 
e bildeten eine mago- 
n, die fich nicht mit 
i eutichen Wal- 
eiehen läßt, die aber 
doch dicht genug ft, um den 
Brief feldein zu Iperren. ch ritt 
fangfam, um dem Efeliungen 
Reit zu Inffen, mid bor Monde 
aufgang einzuhoten, 

Eben war ich in ein dichteres 
Mimofengebüfch eingebogen, alS 
ich hinter mir ein Teiles linken, 
wie von Saum und Zügel, ver- 
nahm. Weberraicht drehte ich mrich 
um, md im nächten Augenblick 
brüffte mir eine heifere Stimme 
zu: „Sands up!“ & 

Sch jah einen zerfumbt aus- 
fehenden Reiter auf einem mane- 
ron Pferde, der den Weg hinter 
mir fperrte und fein Geroehr auf 
mid; angelegt hatte. Mein Er- 
ftaımen war zu aroß, als dak ich 


überhaupt verfucht hätte, der 























Weifung nahzulommen. 
einmal brüllte der Kerl: „Hands 
up!“ und fügte Hinzu: „or ef 
fal net nou jfiet“, 

Sangjam nahın id; meine Hän- 
de dom Zügel und hielt fie über 


Nod) 


den Kopf, protejtierte aber: 
„Mann, ic) habe ja gar fein Ge- 
wehr.“ 

„Wir werden fehen“, ermwiderte 
der Strafenräuber barfd, „Sie 
find mein Gefangener.“ 

„Und mit melden Reit?” 
fragte id. 

Ohne zu antworten, ritt ber 
Mann heran, befahl mir, vom 
Kferde zu fteigen und meine Ta- 
ichen umzufehren, rägrend ex im- 
mer nod) fein Gewehr in Anichlag 
hielt, 

Sch zudte die Ahfeln und tat, 
wie befohlen, erklärte aber pleidh- 
zeitig, daß ih ein friedliebender 
Mifftonar Sei, der unter dem 
Schug der Regierung ftche. Der 
Kerl lachte höhniih, als ich die 
Regierung erwähnte, und nad- 
dem er fie) überzeugt, dah ich feine 
Waffen führte, außer einem flei- 
nen, in Leder gebundenen Tefta- 
ment, ordnete er an, dab id} wwie- 
der zu Pferde jteigen ımd bor 
ihm Herreiten folle. „Und maden 
Sie ja feinen Berfud zu entflie- 
hen“, herrichte er mid; noch an. 

Sch Tonnte mie meine Lage 
nidt erklären, aber ich fa) em, 
dab «8 beffer ei, der Gewalt 
nadhzugeben. Ein rafcher Blid 
auf den elenden lepper meines 
Bedrohers Lie mir die Hoffnung, 
daß ich doch würde entfliehen 
fönnen. Der Mann befahl mir, 
einen Geitenpfad 
der dichter ing Gebitih führte, 
Das war mir gerade redt; denn 
«3 war mir umfo leichter, im 
Difiht eine Fluchtgelegenheit zu 
finden, zumal id wußte, daß 
mein Pferd Romet aeirbt war, 
jelhft durch dichtes Zeld im Ga- 
Topp zu fdneiden. E3 tar etwa 
eine Biertelftunde vergangen und 
wir waren Ächtmweigend geritten. 
Snnerlic; betete ich zu Gott dem 
Heren, dab Er mir einen Weg 
zur Röttung zeigen wolle. 

Es mar mun fajt dunfel, Bu 
dunkel, um mit der Büchfe ge 
naues Korn zu faffen. Vor und 
made der Pfad eine fcharfe 
Wendung; vorfichtig rüchvärts 
bliefend, fah ich, dak mein Ber- 
folger, ie Waffe fiber die 
Schulter aehängt, gerade dabei 
war, feine Pfeife anzuritedfen. Das 
war der rechte Augenblid. Wenn 
ih fo diel Voriprung geminnen 
Ionnte, um die Ede zu runden, 
bevor er zum Schuß fertig mar, 
fo mochte ich nachher unbehindert 
in den Busch chlüpfen. Mit ei- 
nem Teifen Schnalzen der Zunge 
machte ich Komet aufmerffam ımd 
ariff in feine Mähne. Mit einem 
gewaltigen Sprung hob fich das 
hrabo Tier und ftrmte im Salodb 
dahin, daf mir der Wind um die 
Ohren pfiff. Sch hörte den m- 
Aritlihen Musenf: „Damm!“ 
hinter mir, und, um die Ede 
fliesend, jah ich, twie der Mann 
verfuchte, feine Mähre in Ga- 
Topp zu bringen, und gleichzeitig 











einzufchlagen,* 


feine Büchfe von der Schulter 
rih. Eine Sekunde darauf Frahte 
der Schuß Hinter mir, und ich 
Hörte die Kugel jeitwwärts dur 
die VBüfche pfeifen. Zett war Ko. 
met nicht mehr zu, halten, und ih 
ließ ihm die Zügel und freute 
mic, jehon, fo leicht davongelom- 
men zu fen. Doc, o weh! Plüß- 
Ti jah ich Iints und reits vor 
mir im Bush eine Menge Lager- 
feuer aufflammen, jah »dunfle 
Männergeftalten auffpringen und 
Gerehre bligten. E3 war alt 
jpät, den galoppierenden Hengit 
zurüdgueeißen. Im nädjten Au- 
gerblict war ich mitten drin. 


Gewegrfgüffe! — Flügel — 
„Halt! — Hands up!" — zwei 
Kugeln fangen bedrohlich nahe, 


SH bin umiringt, und eine 
Sarıd. hafeht nach dem Zügel. Das 
Tier binmt fich hoh auf und 
reißt den Mann zu Boden. Bra 
do, treues Tier! 

Klöglih ruft eine Stimme: 
„Houd aan, Komet!“ 

Mer in aller Welt Fennt den Na- 
men de8 Gauls? 

Und Komet fennt die Stimme 
und gehorht. Er jteht. 

Eine große Geftalt Tam mit 
ausgejteeter Hand auf mid au, 
gemütlich Tachend, als träfe er 
mich eben auf dem Marfet-Square 
in Bieter&burg. 

„Raand Miindeer. oe gant Het 
nog?” (Guten Abend, Mijnheer 
Wie geht’3 no?) 

Sm ungemifjen Seuerichein 
itarrte ich dem. Mann ins Geficht. 
Der Taujend! Das war doch mein 
Bat von damals, der fi; Taylor 
ichrieb, der Baas von meinem 
Pierd. 

„Halt, Kerls!” fdhrie Taylor, 
mit erhobener Hand die andern 
Männer beigiwichtigend, die mich 
nicht eben fanft vom Pferde brin- 
gen wollten. „Salt, Kerl! Labt 
mir ben Mann in Frieden, den 
Bendling (Miffionar), der mir 
scholfen hat.“ 

„a, Kommandant!” antwor- 
tete einer der Männer, md re 
ipeftboll wicen fie zurüd, 

Ic prang aus dem Sattel und 
wurde bon den wetterharten Mün- 
nern mit biederem Händedrud 
empfangen, 

Der Mann, der mich im Wege 
vergaften wollte, Fam inzwifchen 
berangeforengt md. befam Befehl, 
Sofort zurüdzureiten und meinen 
Kaffernjungen mit dem Padefel 
au dem veriteften Lagerplag zu 
führen. 

Bei einer Tafje Kaffee am Feuer 
erfuhr ic dann die Geichidte des 
Kommandanten. Er hieg natür- 
fh nicht Taylor,‘ Fondern fein 
Name war Arend Venter, Nad) 
der Niederlage des Generals Bey- 
er hatte fi Menter mit einem 
Rebellenfommando, deifen Kom- 
mandant er war, nad) dem Nor- 
den Transpaals durchgefhlagen. 
Er war damals, von feinen Leu- 
ten getrennt, halbverhungert md 
obne Pferd nah der Miffiond- 
itatton gekommen. ‚Dadurch, dab 
ich ihm mit meinem Maultier 
half, war ihm möglich geivor- 
den, twieder zur dem Nejt feiner 
Zeute zu jtoßen. Seitdem hatten 
fie fh im VBufchfeld verbergen 
gehalten umd jeden, der ehva in 








die Nähe ihres Kampes gefom- . 


men war, mit Drohungen zurüd- 
aefchieft. Sie hofften aber, bei 
der zu erwartenden Anneftie tvie- 
er na Haufe zuridfehren zu 
dürfen, 


„Und num fol ich das Pierd 
iieder hierlafjen und mit meinem 
Maultier abziehen, SKomman- 
dant?“ fragte ich nicht ganz ver- 
gnügt. 

„Ad nein-dod, Mijnheer”, be- 
ruhigte mich enter, „id bin dem 
Miinheer ja zum großen Dant 
verpflichtet. Ich Habe wohl ge- 
jehen damals, daß Miinheer feine 
Bmeifel haben mochte, ob der ge 
wife Taylor auch ein rechter 
Englifpman jei. Wohl mand ei 
ner hätte vielleiht in der Nacht 
nod; einen Boten nach der näd)- 
iten Negierungsitatton aefchiet 
und den zweifelhaften Velucd ge- 
meldet. Oder aber mand; einer 
wäre zu bang geivefen, fich mit 
Rebellen einzulaffen, und hätte 
mich hungrig und Frank bon fei- 
ner Schwelle gejagt. Der Mijn- 
heer hat als ein aufrediter Mann 
und Ehriit gehandelt.“ 

„Na, das braucht man nicht jo 
zu betonen. Der Mann, der den 
Rerunglücten an der Straße von 
Seriho aufhob, Frante auch nicht 
danad), ob er amı Ende in Unan- 
nehmlidfeiten mit der Polizei 
tommen wide, fondern er tat 
feine Nächttenpflicht, und er war 
no dazu nur ein Samariter.“ 

„Natürlich, fo ift es", gab Ben- 
ter zu, „aber ich fann dem Mijn- 
heer nie vergeffen, wie gut er an 
mir gehandelt. Wenn Miinheer 
will, fo fol ex das Pferd als ein 
Andenken an den Kommandanten 
Arend Venter behalten. Und ich 
will den Maulejel zum -Gedenten 
behalten, wenn’s beliebt.“ 

Ich war mit dem Hander herz 
Tich zufrieden; denn das brädtige 
Tier war mir ans Herz gemalt. 
fen, und ich hätte mich ungern 
von ihm getrennt. Wir blieben 
nod- eine gute Weile am euer 
figen und fprachen von-dbem Pferd. 
enter Iobte das Tier, ivie ein 
Tierfreund mın einmal feine Tie- 
re heransftreicht. 

„ber es ift nicht einmal dar- 
um, weil Komet ein jo gut er- 
zogenes Jagdpferd ijt“, fuhr er 
fort, „Tondern ich Habe Todes- 
angft anägeftanden auf den Tier. 
Das war damals, als ich mit un- 
ferem abgefchiedenen General ritt. 

Mann, war das ein Xeben da- 
mals! Sc Habe mitgefochten ge 
gen die Engländer dor Sahren, 
als fie mit ung Dorlog (Krieg) 
"hatten, und id achörte damals 
chen zu Teyers Kommando. AS 
nun diesmal Yeyer aus Pretoria 
ritt, war id) unter den eriten, die 
Hm zuzogen zur Befreiung time 
jeres lieben Waterlandes. nd 
dann ftrömten fie ihm zu, viele 
der alten Feldfornetts und Kom- 
mendanten, die da wußten, was 
Dorlog it, und viel junge Söhne 
aus dem Freijtaat und dem Trans- 
vaal, die zum erftenmal auf tom- 
mando ritten. Mann, das tar 
eine Zeit! Wir Liegen den Pflug 
und die Eggen zu Haufe ftehen, 
obiehen die Saatzeit nahe mar. 
a, Saatzeit jollte cs diesmal 
jein, ein neues, freies Vaterland 
follte ung eritehen. Pilügen woll- 
ten wir die neue Fucche, unfer 
eigen Xolk follte die Sand am 
Plug haben. Egaen wollten voir 
mit eifernen Rechen, all das faule 
Gewächs aus unlerem Land ent- 
murzeln. Ach, Freund, es tt eine 
Saatzeit gewefen, aber fo ander? 
al wir ung gedacht. Drei edle 
Männer haben wir in die Erde 
aefät, General Tela Rey, Gene- 
val Beyer und oopie Fourie. 
3 wird nicht fiir nichts gewejen 


fein, und die Aehren aus Blut- 
und Tränenfaat werden einmal 
aufihießen. 

a, Mijnheer, tons twollte id) 
doc} jagen? Natürlich! Wie Ko- 
met beinahe den General geret- 
tet. Ia, wenn ic jo alt werde 
ipie mein Großbater, der noch un« 
ter den Vortreffern war, ich mwer- 
de nie vergeffen, was am Baoal- 
flug am 8. Dezember geihehen. 

Die Botha-Menjhen waren und 
an den Ferfen. Wie ein Pad 
Wildhunde eine Herde Spring- 
böfe jagt, jo haften fie ung zer- 


fplittert und aufgerieben und dei _ 


Reit von ung tagelang gehekt. 

Bor uns lag der breite Vaal- 
Fluß, gelb und träge, tie eine 
„Ruisllang” (Faulfchlange, aelb- 
hraune Boa Conftrictor) rollte er 
durchs Feld. Ein Dugend Men- 
hen zu Pferd hielten auf dem 
Wall. 

„Es ift ja unmöglich, General. 
Wir kommen nicht durch.“ 

„Der Fluß wird nad, ein paar 
Stunden ablaufen, dann Fönnen 
toir’3 verfuchen.” 2 

„Da, was fommt da ange 
i6iwommen? Ein Beejt! Nein, 
cs ift ein totes Pferd, der Sattel 
ijt noch) drauf.” 

„Wo mag der Neiter fein?” 

„Xrmer Kerl! Der wollte auch 
durch md #jt dabei umgelom« 
men.“ 

„E3 ift der fihere Tod, man 
fieht e3 ja.“ 

„Die Negierungsteuppen find 
ihon da, wir milfjen ung erge 
ben.“ 

„Es ift die beite Mlugheit, un? 
‚zu ergeben. Durd) den Sluß kont- 
men wir nimmer.“ 

So jierten die Reden durch. 
einander. Schweiafam fak der 
General auf feinem Pferd, eine 
Hohe Geftalt, das jchöne, Elnge 
Geficht mit dem jdwarzen Boll- 
bart wie in Elfenbein gefchnigt. 
Nur in den fehrmarzen Mugen war 
Leben. Die Augen fuchten den 
Flug ab; fie gingen übers rau- 
Schende und Flatjhende Waffer hin- 
über zum andern Ufer. Die Hoff- 
nung brannte in ihnen. Da drüt- 
ten Tag Transhaal, dort waren 
die Sreunde feiner Sade. 

Sann nahm er den Hut_ab. 
Still blieben die Reiter, die Hän- 
de iberm Sattelfnopf gefaltet. 
Der General fora mit feinem 
Seren. Au) mir beteten. Jeder 
von ung ‚ dachte an Weib und 
Kind, an das Ihöne Transpaal, 
dachte an den Richter, vor dem er 
vieleiht Jon im der nädhiten 
Stunde jtehen würde. 

is der General feinen Hut 
auffegte md mit, dem Zambod 
(Reitpeitiche) Hinüberzeigte ans 
andere Ufer: „Jungen, in Gottes 
Namen!“ 

Mit einem Sap nahm fein 
Pferd don Wall umd tar im 
nächften Mugenblie im Baffer. 

Gortiegung folgt) 


umnersesserresseeeseen 


Mehungen für den all bon 
Feuer (Firedrill), haben fdhon 
Taufenden dag Leben gerettet bei 
Feuer in Schulen, Fabriken, Ho- 
foitäfern md anderen _öffentli- 
hen Gebäuden, weil die betrof- 
Fenen Menihen dann ohne Panik 
einem forgfältig ausgearbeiteten 
und eingeiibten Plan folgten. 
Aber au) jedeg Heim, jei e8 nod) 
fo Hein, jollte jolhe Webungen 
halten, um fid in Feuergefahren 
felber zu retten und jhnell Hilfe 
zu holen. 
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Elifabeth Geddert 1 
(1892—1954) 


€3 Hat dem Seren nad) feinem 
iweifen Ratihlug gefallen, meine 
teure Gattin und unfere Tiebe 
Mutter Elifabeth Geddert (geb. 
Quiting) don ung zu nehmen und 
in die obere Heimat zu berjegen. 
Sie wurde am 8. Juli 1892 in 
Fürjtenwerder, Sidriigland, ge 
boren. Im 12. Lebensjahre z0g 


Man beachte die nene Adrefje! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 


— Augen werden unterindt — 
— fpridt plattdentfch — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 





Herzleiden - Hoh. Blutdruck Kreis- 
laufstör., Arterienverkalk., Schwin- 
delgef., Ohrensausen, Ermüdung — 
Altern... heilen naturrein. Pflan- 
zensäfte v. Prof. Schönenberger. — 
Erkenntnis d. Wissenschaft: Weiß- 
dorn-, Knoblauch- (geruchlos) und 
Johanneskrautsaft mit Misteltee re- 
geln Blutdruck, Kreislauf u. Herz- 
tätigkeit. Schlaganfall weitgehend 
verhütet. — 24 Tage-Kur. — Berat. 
u. Prosp. gratis. — Versand von 
Heilmitteln gegen alle Beschwer- 
den, auch OLBAS (Allheilmittel) 
u. geruchlos. Knoblauch-Kapseln. 
J. Classen, 62 High Park Ave, 
Toronto, Ont. 


ZAHNARZT 
SILAS E, GREENBERG 


*12 Boyd Building 


WINNIPEG, MA“ 


Telephone 92-7679 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 





Dffice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oellers 


Arzt und Glirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg 
Winnipeg, Manitoba. 





Office: 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 


‘ 


Dr. 8. Günther, Dr, P, Enns u. De). Peters 
Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprecftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Monty big Freitag. 


Telephon: 
50-4086 





fie mit ihren Eltern nad) & 5 
Sm felben Jahre wurde fie zum 
Heren befehrt und; etwas fpäter 
getauft und in die MBr.-Gem. 
aufgenommen. Sie trat mit mir 
am 25. Zuli 1920 in den Ehe- 
jtand. 1926 wanderten wir nad) 
Kanada aus, Nah 1% Jahren 
Aufenthalt in Riga und South: 
hampton Iandeten wir im Dezem- 
ber 1927 in Kanada. Zuerft 
wohnten wir 16 Jahre auf Na- 
mafa, danıı 2 Jahre auf Goal. 
dale, feit den Iekten 9 Jahren 
bei Ehilliwad, B.C. 10 Kinder 
wurden uns geboren, wovon 4 im 
Kindesalter der Tieben Mutter 
dorangingen. 

Tom Leben meiner Yieben Gat- 
Hin Tönnte 8 aud heißen: „... 
wenn’s Föftli) gewejen ijt, jo war 
3 Mühe und Mebeit.” Sie war 
jo eine forgende Mutter fir ihre 
Kinder. Oft fehnte fie fi nad) 
Ruhe und hat in Iegter Zeit viel 
Heimatlieder gefungen. An 14. 
Oktober morgens erlitt fie einen 
ichweren Schlaganfall. Die rechte 
Seite war aelähmt. Much fonnte 
fie nicht mehr jprechen. Doch ift 
fie dis zu ihrem Ende bei Haren 
Bewußtjein geblieben. war 
geduldig und ergeben in Gottes 
Villen. Mand, einen Befud hat 
fie in den 33 Tagen ihres Lei: 
denz im SHofpital gehabt. Wir 
danfen allen herzlich für die Teil- 
nahme, 12 hr mittags, am 16. 
Nov., jehlief fie ganz fanft em, 
um eig bei dem Seren zu fein. 
So gerne wir fie auch behalten 
bätten, jo gönnen wir ihr doch 
die Nube. 

E3 trauern um fie ihr Gatte, 3 
Söhne, 3 Töchter, 3 Scmieger- 
föhne, 2 Schiwiegertöchter und 12 
Großfinder; dan ein Bruder &. 
Quiting, Alberta, die Mutter ımd 
eine Schtwefter Aganetha in Pa- 
raguah, ımd eine Schweiter, Frau 
D. Löwen, Brafilien. 

Der Batte 
und die Rinder, 


(„Bote“ möchte bitte Fopieren.) 


Br. A. PD. Ianz ft Hr 


Mein Tieber Gatte und unjer 
lieber Bater Abram Nanz erblickte 
d08 Licht der Melt am 9. Juni 
1890 nicht weit von Milleroivo, 
Dongebiet, Nußland. 1903 wan- 
deren feine Eltern nad Kanada 
aus. Nad; ungefähr einem Jahr 
in Steinbeh, Man., zogen fie 
nad Main Centre, Sasf,, wo er 
die übrige Zeit feineg Lebens 
wohnhaft gewefen ift. Er hat im 
Serbert-Rreife mit feinen Eltern 
und Geihwiitern die fehwere Pio- 
nierzeit durchlebt. Als im Juni 




















Rea.: Dr TI Peters 50-2575 








Dr. 2.3. Neufeld 


Arzt mb Chirurg 
Telef. Nefib.: 34222" 


611-612 Boyd Building 





Dr. Sohn Neufeld 


Arat md Chirurg 
Telef, Nefid.: 75-1348 





Empfangsftunden täglich von 2-5 Uhr nachmittags 
Dffice Telefon: 92-5069 


Winnipeg, Manitoba 








von, um ihre Kin 


> 1908 in Main entre eine große 


Erwecung ausbrad, war er au) 
einer don denen, die den Herrn 
Sefus als ihren perfönlidhen Hei 
land im Glauben annahmen. nr 
16. Augujt wurde er getauft und 
in die M.Lr. - Gemeinde aufge 
nommen, deffen treues Glied er 
bis an fen Ende geblieben it, 

Am 21. Yugujt 1919 trat er 
in die Ehe mit Zuftina Schröder. 
In diefer Ehe Hat der Herr ihnen 
3 Söhne und 4 Töchter gejhenft. 
die aud) alle am Sarge des Ba- 
ter8 zugegen waren, außer Roy 
Martens’, die ich auf ber Retie 
ins Mifftonsfeld nad) Indien be- 
fanden. - 

Br. Ianz ift in feinem Glau- 
bensleben nicht miüßig gemwejen; 
fondern hat fig tätig erwieien 
als Sänger im Chor, als Lehrer 
in der Sonntagsichule, als Kaf- 
jenführer der Gemeinde und des 
Kreifes, und als Diakon der Ge- 
meinde, 

Obzwar er fid) die meifte Zeit 
feines Lebens einer Ihönen Ge- 
fundheit erfreuen durfte, jo ijt er 
doch nicht ohne förperliche Zeiden 
durds Leben gegangen. Die Ur- 
jache feiner Schmerzen in der 
legten Zeit wurde von dem Arzt 
nicht feitgeftellt. Als fie aber am 
2, Dftober nad Statoon fuh- 
der Art. Mai 
tens zu beiuchen, und dem 
weidungsfeit des neuen Vethanf 
beizitvohnen, wurden jeine 
Schmerzen fo groß, daß er fich 
vom Arzt unterfuchen Tieß, und 
es jich herausftellte, da er ein 
fötweres  Serzleiden hatte. Er 
wurde ins Hofpital gebrat, und 
unter Ärztlicher Behandlung Ichie- 
nen die Schmerzen zu fchtwinden. 
Sedoh am Montagmorgen, an 
%2 Uhr, verjagte fein Herz, fei- 
ne Tegte Stunde war gekommen, 
und feine Seele jchwang fid; Hin- 






„ber ins Senfeit®. Sein Nampf 


bat ein Ende, fein Rauf ift voll- 
endet, und er jhaut nun, tvag er 
"hier geglaubt hat. = 

Er Hat das Alter von 64 Sah- 
ten ımd 4 Monaten erreicht. 

Er binterläßt feine tiefbetrübte 
Gattin, 3 Söhne, 4 Töchter, 2 
Schwiegerföhne und 2 Schivieger- 
tödhter, 6 Großfinder (ein Groß: 
ind ift ihm borangegangen), den 
Schwiegervater, 2 Brüder und 2 
Schroeftern, und viele Verwandte 
und Freunde, die feinen Tod be- 
freuenr. Doc, trauern toie nicht 
als folche, die Feine Hoffnung Ha- 
ben — wir hoffen, ibn droben 
wisderzufehen. 

3m Auftcage der Fam. Yanz 

3. €. Mlippenftein. 
..n. 

Die Kinder der Gefch, A. P 
yanz, Roy ı. Adalina Martens, 
haben jehwere Erfahrungen ge 
madt. A18 fie ihren eriten Ter- 
min im Miffionsfelde twaren, 
ftarb die Mutter des Bruders 
plöglih und jet, als fie zum 
zweitenmal im Mifftonsfelde Ian- 
deten, wartete die Nachricht vom 
Tode de3 Vaters der Scweiter 
Schon auf fie. Im Miffionsfelde 
ftarb ihnen in ihrer Mhwefenheit, 
alß fie auf Reifen waren, ein Tüdh- 
terlein, Nur der Herr allein 
fan tröften, 

SEerR 


a an a a 

Alte Ndreffe: Bor 345 Mbbots- 

ford, Brit. Cor. 

Nene: Bor 228, North Clear- 
broof, B.C., 

Mis. Mary Klafien, 


















JACK‘S PHARMACY| 


Phone 50-1668 — 1108 Henderson Hwy. — N. Kildonan 


Weihnachtstarten 


einzelne und in Dofen. 
Deutfehe zu 8öt und $1.00 per Dofe, 














„Harfehe" — „Duapleg” — 


Kaufen 





Kaufen Sie jetst, weil bie Auswahf mod Fomplett if. 


Deden Sie Ihren Kamera-Vedarf bei uns, 
Filme — Mbums — Photo-Vlig-Lampen, 


Kameras: 
„Bullsche” — 
und „Printing outfits“ 
In Deutjchland erzeugte „Valda“ -Sameras 120-Cröge und 35 mm, 
Sie 


„Holidap-Flafh” 





jebt! 








„Halte, was Du haft...“ 


ir... daß niemand deine Krone 
raube.“ — Wer aufmertfam in ut 
fere Gemeinden hineinfchaut, den 
muß eine fid verftärfende Ent. 
twiklung mit befonderer Velorg- 
nis erfüllen, eine Entwillung, 
die unter Umftänden zu einer 
Auflöfung unferer ganzen Merroe 
nitiiden Gemeinihaft führen 
fan. Jch meine die Mitahfung 
de5 Mennonitentums und die 
Geringihägung der  deutichen 
Sprache. Es ijt fein Zweifel, dah 
bier eine gefährliche Entwidlung 
im Gange iit, dab mandhe befon- 
ders don uneren jüngeren Men- 
jgen einen Weg einichlagen, der 
oßne Zweifel ein Jerveg ift. Man 
weift in unferen Blättern mit 
Recht immer wieder auf Srrfehren 
bin amd dberfieht dabei, dah 
fi) innerhalb ımferer eigenen Ge- 
meinfchaft eine Anfdauung breit 
macht, die für ums biel gefähr- 
licher ift, als efiva die Lehre der 
Zangen Jehovas oder die der 
Pfingitler, 

Kluge Menihen in Amerika 
und Europa weifen immer wieder 
auf die mennonitifchen Sonderer- 
Eenntnis hin, darauf, dak wir an: 
deren Gemeinichaften in der Er- 
enntnis um Jahrhunderte voraus 
find: in der Lehre von der Ge- 
waltlofigfeit, des Eidfchivöreng, 
der Erwachjenentaufe, des Laien 
predigertums, der Selbitändig- 
Teit der Gemeinden ufw. Tau- 
jende unferer Worbäter find für 
ihren Glauben und für ihre men- 
nonitiihe Lehre geitorben, ein 
halbes Sahrtaufend haben umiere 
Väter umfer bibliihes Erbe tvei- 
tergeben, und fie haben fi 
au bemüht, es rein in ım- 
jere Hände gelangen au Taflen, 
und num ftehen Männer in um- 
ferer Gemeinde auf umd lagen: 
„Das ijt alles unwichtig, wertlos 
und gleihgültig. Ich gebe nichts 
auf dag Mennonitentum, und was 
babe ih mit der deutfchen Spra 
Ge zu tun? Ich bin ein Chrift, 
md das genügt mir.” 

Nein, Bott wollte cs, dak ich 
als Kind einer beutichiprechenden 
mennonitiihen Familie geboren 
wurde. Das war bejtimmt fein 
Zufall. Und als ich erjt bewußt 

(Zortjet. auf Seite 14—2) 








IF he travck 


here’s the 
perfect gift: 








Smith-Corona 


Sy, 


Weighs only 9 Ibs. Just 11 x 12 
x3 inches over-all—fits in a brief- 
case. Full-size keyboard—takes 
full-size stationery, Self-carrying 
The ideal gift for a student, 
, salesman or executive 
's traveling about. 

—_ 


Only $ 74.2 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin.St., Winnipeg 5, Man. 










Jacob Thiessen, u... 


bon 

SWXSTUN & THIESSEN 
deutfehfprechender Abvofat, Nehts- 
anwalt und öffentlicher Notar. 

202 Paris Building, x 
Portage Ave. and Garry St. 

Winnipeg 2, Manitoba. 

— Phone 92-9710 — 













Er 
W. TOEWS-PHOTO 


Bir photonraphieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Rafbilder, 

Um näfe Auskunft rufen Sie 

uns telefonifh an: 


74-8184 
750 Home St., Winnipeg, Man, 


nn 


— Nur bie befte Brille ift gut genug für Ihre Augen! — 


H. D. REIMER — Optiker 
Angennnterfuchung — Spezialift 
400 Boyd Bldg,, Winnipeg 


Offen täglich von 9 a.u. biß 6 pm, 


Telephon 92-4172 
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Crosstewn Chedil Union Sociely Limited 
Abtung! 


Wir mahen hiermit wieder darauf aufmerkjam, dab es billiger 
iit, bet ung Geld zu borgen und für bar eingufaufen, al3 auf joge- 


nannten „Eafy Terms” zu Kaufen. 


Untenftehend laffen wir fol- 


gen, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden: 


Anleihe 


Summe 12 Mon. 


abzahlbar in 


6 Mon. 





$ 100.00 
200.00 
300.00 
500.00 

1,000.00 


$ 8.79 
17,57 
26.36 
43.93 
87.86 


$ 17.16 
3431 
51.46 

85 85.77 

129.70 171.58 





Wir finanzieren Käufe von Autos, Möbel, Kleidern, Hansgerüt („Ne: 
frinerators”, Kochdfen n.a.), helfen beim Hänfer-, Karmmafdinen- u.a.m. 


fanfen. 


Brauchen fie Geld, fo verjuhen fie es mit ber „Großtown 


Grebit Union”, ehe fie andersivo Gelb aufnehmen oder etwas auf dem 


„Budget Plan“ Taufen. 


Sprechen fie in unferem Office auf 284 


Kermedy St., Winnipeg, bor, 


oder rufen fie uns telefonifch an — PH. 92-4197. Freundliche, zubor« 
tommende Auskunft und prompte Bedienung ift jedem augelichert. 
Ahtungsvoll, 


Officeftunden: 
9-5 Uhr Montag bis Kreitag 
9-12 Uhr am Sonnaben! 


Uachrichten.... 
(Fortfeg. von S, 8—5) 


dem Dampfer „Arofa Kulm“ Ian- 
deten am 10. Dez. in Quebec fol- 
gende Snmigranten aus Europa: 
Then Sans, fuhr zu Arte Jans, 
Bor 181, Altona, Man.; Heinz 
Meinhardt nebit Frau und 3 Kin- 
dern, — zu Heinrich Did, Rofe- 
mary, Alberta; Gerhard Boldt 
und Familie, — zu &.W. Boldt, 
2032 —35 St. S.B., Calgary, 
Alte, Mit demfelben Schiff fa- 
men noch 227 volfsdeutiche Ein- 
wanderer. 

— Im MBr.Gem. - Bethaufe 
in Hillsbore, Kanjas, tvurde am 
28. Nov. Br. Clarence Siebert 
ingiter Sohn des Prod, E,N 
Htebert) zum Wredigtdienit or- 
diniert. Seit dem 1. Sept. hat er 
der Gemeinde Norti-Enid, DOfla., 
als Prediger gedient. Br. Hie- 
bert hat jeine Bildung im Tabor- 
College, im M.Qr.G.-Vibelcollege 
in Winnipeg und im Bibelfeminar 
in Ne Nort erhalten, mo er fich 
den TH.B.-Titel erwarb. 

— Die Fernheimer Bentra- 
idule, Paraguay, bradite in den 
Tagen vom 21. big 23, Septem- 
ber zwei Qaienjpiele zur Muffüh- 
rımg: „Der Befehl des Kaifers” 
und der Lindenhof”. Der Solo 
niefaal, wo die Nufführungen 
jtattfanden, war jeden Abend, bis 
auf den Testen Plak gefüllt. Die 
Einnahme aus diejen Beranftal- 
tungen fol für einen Ausflug 
der 4. Klaffe der gentralfihirle 
nad; Afuncion verwendet werden. 

— Ber 29. September ijt der 
Tag der Schlacht bei VBoqueron 
(1932) im Chaco, der von dem 
paraguayiichen Wolf als entichei- 
dender Sieg über die Volibianer 
gefeiert wird. Heute Tiegt diejer 
Ort mitten in der Kolonie Neu- 
Tand in der Nähe des Dorfes Tiege. 
Sedes Jahr wird an diefer Stätte 
eine Gedenkfeier zu Ehren der 
Gefallenen beranftaltet. In die 
jem Jahr erfchienen die Hohen 
Offiziere aus Muncion in zivei 
arogen Fhirgzengen in Rhiladel- 
phia, wo fie fi mit dem Ci 
Tommandanten umd den Dffizie- 
ren des Stabes trafen, um dann 
nad den Schlachtfeldern im Sü- 
den zu fahren. Mich ein Y’las- 
DOrcheiter war mitgefommen, Nach 
der Rückkehr vom Siiden bradte 
das Vlasordefter der Bentral- 
fehle ein Ständen. 

— Am 30. September Tandete 
im Fernheim eine Kommilfton de3 








FI. U. Neufeld, Manager. 





Truman » Programms Punkt 4, 
insgefamt 20 Perfonen, unter ih- 
nen auch der nordamerifanijde 
Sejandte. Sie bejuchten drei Ko- 
Tonien im Chaco und hielten dann 
mit dem DOberihulzen und ihren 
Vertretern Beratungen Über die 
weitere Erihliegung des Chaco 
ab, u. a. wird auch der Bau eines 
Hodhiveges von Santa Cruz in 
Bolivien durch) den Chaco bis 
Mıncion geplant. An den Bera- 
tungen nahmen aud der Direktor 
der paraguapiichen Snduftrie und 
Sandelsfammer jowie ein "ng 
nienr der Baumtvollentlernung 
indujtrie teil. 

— Delegierte von 25 Fraue 
Miffionsvereinen der Pacific-Di- 
iteift-Sonfereng der M.Br.-Gem. 
pflegten am 15. Nov. in Din 
ba, Ealif., eine Beratung über 
Frauendienjt in der Miffton. ES 
wurden Statuten des Vereins an- 
genommen ımd Schw. $. Mar- 
tens, Reedley, zur Borfigenden 
gewählt. 

— RPred.Mbr. X. Neufeld, der 
der ruffiihen M. Br. - Gem. bei 
Kiew, N.-Dakota, als Prediger 
diente, fuhr am 13. Dez. mit Frau 
und ihren 3 Rindern ab nad 
Deutjchland zum Dienft im Auf 
trage der Millionshehörde der M.- 
Br.-Gemeinde. 

— Die Altmennaniten entfands 
ten unlängft ihre eriten 2 Paare 
Miffionsgejemoiiter nah Brafi- 
lien; Peter u. Alice Sawagfy und 
Rihard und Sufan Yurkholder, 
alles Mbjolventen des Gofhen- 
Eoffege. 

— Bom 9. Dez. jchreibt unfer 
Korreipondent aus Vancouver, 
B.€, dak fie dort etliche Tage 
Froft Hatten, dann aber twieder 
Rogen einjeßte. 

— Prod. Heinrich Kornelfen, 
Goaldale, Aita., bat etlichen Ge- 
meinden in Weitmanitoba mit 
Wortverfiimdigung gedient und 
befugte am 9. Dez. die Nedat- 
tion. Er intereffierte fih unter 
anderem and fir einen chriftlichen 
Arzt für ihr neues, wohlausge- 
itattetes Hofpital in Coaldale, 

— Die jpanifhen Baptijten in 
Barcelona eröffneten am 14. 
September ein Seminar mit 12 
Studenten. Weitere Anmeldun- 
wen lagen vor, die jedoch nicht be- 
rücfichtigt werden fonnten wegen 
Raum- und Lehrer-Mangel, Den 
Seminar ftehen drei Miffions- 
ehepaare der Südlichen Yaptiften 
bor, 























Weftdentichland. — Seit 1951. 
dem Xahr, 5i8 zu dem die deutiche 
Sceejhiffahrt Veihräntungen un 
terlag, arbeitet die Hambur- 
Amerika - Linie (HWPBAG) mit 
Sarvinn, 

— Die Hannoverjche Landesipiro- 
de hat darauf bingemwielen, daß e3 
gegemwärtig auf den Univerfitä- 
ten an Theologieitudenten fehle. 
Es gab Gemeinden von fünf oder 
ger achttaufend Mitgliedern mit 
nur einem Pajtor. Vor einigen 
Sahrzehnten entfielen auf einen 
Pfarrer etiva 1800 Seelen. 

— Fir die Seeljorge der fünf- 
tigen deutichen Streitkräfte find 
zunähft etwa 160 ebangelifche 
und 150 tatholiiche Militärpfar- 
ver borgefehen, die jedod Feine 
Uniforn tragen folfen. 

— In der Bonner Bundesre- 
publit haben die Sonntagswah- 
Ten in den Ländern Bayern und 
Seffen gezeigt, daß das Vertrauen 
auf Mdenauers Außenpolitik 
ter it, ala die Summe der Ei 
wände, die von allen Seiten Taut 
wurden. Ziver ift die Abneigung 
gegen den Kafernenhof weit ver- 
breitet, aber mindeitens ebenfo 
jtart it der Watriotismus, der 
das eigene Land als Teil der 
wejteuropäifchen Gemeinjhaft be- 
teachtet und die amerikaniide 
Freundihaft als bleibenden &- 
tinn wertet. 

— Ein Gejeh über die Gerväh- 
rung bon Kindergeld ift in Weit- 
deutichland erfindet Norden. 
Nah dem & erhalten Arbeit 
nehmer, jeloftäridige und mithel- 
ionde Samilienglieder auf Antrag 
Kindergeld in Höhe von 25 DM 
monatlich vom dritten Kind an. 

— Wilhelm Furtwängler, der 
berühmte Dirigent; der im Alter 
von 68 Jahren einer Lungenent- 
zündumg erfegen tit, fand anı 4. 
Dez. auf einem Fleimen Friedhof 
in Heidelberg feine legte Nube- 
itätte, 

Mitglieder des Philharntoni- 
ichen Orheiters von Berlin und 
fieben Muftfer des Symphonieor- 
heiters von Wien, fpielten aut 
Grabe Trauermärihe von Veetho- 
ven, als defjen großer Interpret 
Furtwängler bejonders berühmt 
war. 

— Die Polizei gab am 4. Dez. 
befannt, dak ein ehemaliger Po- 
Tizift verhaftet wurde. Er jtcht 
im Verdacht, die zahlreichen Weber- 
fälle auf den deutfchen Autobah- 
nen begangen zu haben. Zwei 
Wochen lang murde in gang Weit- 
deutfhland eine Zagdı nad den 
Autobahnräubern durchgeführt. 
Seit Oktober mindern ingefamt 
19 Neberfälle auf den Autobah- 
nen im Rheinland und Nuhrae- 
biet verübt. 

Für die Ronfteuktion eines 
„Voltshubichraubers“, erhielt ein 
bdeutjher Ingenieur auf dem er- 
iten internationalen Hubfchraus 
bermwettbemerb in St. Etienne 
(Frankreich) die Soldene Medail- 
Te, Er it der Ueberzeugung. daß 
diefer volffonunen neue Typ eines 
Zweimanı - Gubjchraubers it 
Sirie für 4000 DM auf den 
Markt gebracht werden fann. Für 
den Antrieb it ein Volkswagen- 
motor von BO PS vorgejehen, der 
das Gerät bis zu einer Gejcwin- 
digkeit von 180 Milometern in 
der Stunde bringt und: auf 100 
Kilometer nur 6 Dis S 8 
ter Brennitoff verbrauchen joll. 
Ser Konftenftenr glaubt, dai ’eine 
Hubjchrauber als Konkurrenz für 
da3 Yuto angefehen werden mülfe. 





























— Das aus dem 15. Sahrhuns 
dert jtamnende Sankt - Urfula- 
Kirdjlein in der Eleinen Rheinge- 
meinde Neuburgweiler im Land- 
freis Narlsruhe, made bon der 
fatholiihen Filialgemeinde die 
jer Ortihaft den evangelifhen 
Mitbürgern gejhentt. Die Ka 
tholifen Hatten fi eine neue Kit 
che gebaut. 

— Adenauer jagte, daß er nicht 
die Abficht habe, ivaendivelde An 
näherungsverfudhe au die oftdeut- 
hen Kommuniften zu machen, 
auch nicht über die Frage der 
Wiederpereinigung Deutfchlands, 
und aud dam nicht, wenn Weit: 
deutfhland dur Die Ratifigie- 
rung der Verträge über die Weit- 
europäifhe Union ihre Souderä- 





Soldaten der ameri- 


— Die 
faniihen Garnifon in Weitberlin 
planen eine Weihnachtsfeier für 
1800 deutiche Wailenfinder und 
4500 Flüctlingsfinder. 

- Der Prüfident des Deut 





ihen Noten Kreuzes nei) 
Weit hat fi an den Präfidenten 
des Somjetijhen Noten Sreuzes 
Chlodfor mit der Bitte geivandt, 
ihn doch in Moskau befuchen zu 
dürfen, Mei hofft, die Somjet3 
dur perfönlihe Verhandlungen 
zu einer beichleunigten Entlaffung 
der Ddeutihen SKriegsgefangenen 
bewegen zu Zönnen. Beim Roten 
Kreuz beihäftigt man fi gleic- 
zeitig mit dem Plan, der Somjet- 
union als Gegenleiltung die Lie- 
ferung von Lazaretteinridtungen 
und jonftigenm Not-Kreuz-Mate- 
rial anzubieten. 
* «“ 

Italien. — Vie feine Aerzte am 
4. Dez. mitteilten, fceint fi 
Bapit Pius von der fehweren 
Krankheit zu erholen. 


*. «x 
Dftventichland. — Ueber 1,8 Mil- 
lionen Bewohner des forjettichen 
DVejagungsgebietes find feit 1947 
aus der Soiwjetzone und Sitber- 
Im nad Weftberlin und in die 
Bundesrepublit geflüchtet. Die 
Zahl von Flüchtlingen aus der 
Somwjetzone umd Dftberlin ijt in 
legter Zeit zurüicgegangen. A8 
eine der Urjadhen firr_ den Rück 
gang des Flüdtlingsitroms gilt 
die bevoritehende Wahl zum Woft- 
berliner Mbgeordnetenhaus. Viele 
Vewotner des Somjetzone, die 
fi mit Sluchtgedanfen tragen, 
wollen das Ergebnis der Wahl, 
an der fi die Fonmmuniftische 
SED beteiligt, abwarten. 


BE. abichliegen Fönnen, 





18. Dez. ’54 jeder Mäu 
gleich in welcher Rreishöhe. 
und Truds. 








Spezial- Angebot 
zu WEIHNACHTEN! 


KEN ARMSTRONG MOTORS LTD. 
garantiert Ihnen den ganz vorteilhafteften Autokauf, den Ste in 
Weil unfre Geihäftsunfoften fehr 
mäßig find, Können wir außergewöhnlic günftig fir den Käufer 
handeln. — Kommen Sie zu ung, ehe Sie einen Kauf entfheiden, 
ımd Sie werden nadher jehr froh fein, daß Sie bei uns an- 


fragten. 
Kommt und feht und fpredit 
8. 6. Doerkien 
Res. Ph. 3144 — ki — Office Ph. 22771 
KEN ARMSTRONG MOTORS LTD. 
CHEVROLET - OLDSMOBILE 


CHEVROLET TRUCKS — MAPLE LEAF TRUCKS 
GENERAL MOTORS PARTS & ACCESSORIES 
ABBOTSFORTD, B. C. 
Eine 15-Steine-Armbanduhr erhält bei uns von heute bis zum 
er eines gebrauchten Autos oder Trude, ganz 
Wir Haben eine Auswahl von 50 Autos 


— Der ojtdeutjhe Premiermini- 
iter Dtto Grotewohl erflärte, 
daf die Moskauer Konferenz ge 
zeigt habe, da der ojtenropäiide, 
fommmmiltiihe Xlod  berartig 
ftark fer, dak irgendein Uebergriff 
der weftdeutichen Adenauer-Regie- 
rung auf oftdeutihes Gebiet den 
dritten Weltkrieg bedeuten witrde. 

ax x 
Großbritannien. — Die öffentli- 
he Ankündigung einer Entichlie- 
gung der englifhen Kirchenver- 
fammtlung gegen die weitere Ver- 
breitung von jugendgefährdenden 
Comic - Bügern graufamen In- 
halts hatte genitat, daß die Ver- 
Teger den Druc diefer Schriften 
einftellten. 

— Die Thronrede, mit der Rö- 
nigin Elifabeth an dem Ehrentag 
ihres „Prime Miniiters” die neue 
Tagung des Parlaments eröffne- 
te, ftimmte im wefentlihen Din- 
gen mit der Friedenspolitif Ei. 
jenhowers überein. Bejonders 
bemerfensivert war die Anmähe- 
rung, die fi auf dem 'eiflen 
Gebiet der oftafiatiihen SKonflit- 
te dollzogen hat. 


Endlich, 
gerade zu Weihnaditen, 


dentiche 
£uther «Bibeln 
mit Reifiverihluk („Zipper“), 


Schubflappen, Saffianleder, Not 
goldfchnitt, Apotinphen: 
Jubiläumsbibel, 44”x7” $12.00 
Tafhenbibel, 4%2”x7” 8.9 
Kerfbibel, 4”x6” . 

außerdem, ohne 9 & 
N. Teft. Orofdrud-Ausgabe. 

Xeder, Gobjenitt ..... 36.00 


— Das Befte zum Schenfeni — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


Su verkaufen 


„Gamel_ pile“-Wintermantel, 
Größe 38, in fehr gutem Buftande, 
braum. — Telefon 83-7984, 
884 Kipton St. — Binnipeg. 









3-Zimmer-Wohnung 


zu vermieten 
auf Kingsford Ave, Noxdlildonan. 
Man telefoniere 50-9140 ober 
50-9582 — 244 Edifon Abe. 
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neuer jtarfer Sturm, 


„ der zuweilen eine Geichtwindigfeit 





« 


bon fait 100 Meilen pro Stunde 
hatte, Branjte am 4. Dez. über 
England. 

Schon am Iekten Wochenende 
hatte ein jhwerer Sturm 46 See- 
Teuten das Leben gefoftet, als 
ein Tenter entzweibrach umd zwei 
Reuctichiffe losgeriffen wurden, 

3 Edinburgh wurde bag Dach 
einer Ritche abgeriffen ımd ein 
über eine Tonne fehtveres Stüd 
in einen 100 Nards entfernten 
‚Garten gejchleudert. 

In Glafgoro wurde eine Frau 
mit ihrer Tochter amter den Trüim- 
mern begraben, als ihr Haus vom 
Sturm ammgeriffen wurde, 

“xx 
Somjetrufland. — Die von So- 
tofetrußland einberufene europäl« 
ihe Sicherheits-Stonferenz jtand 
unter fehr fdlehten Vorzeichen. 
Nicht mr Die drei großen Meft- 
mächte (er. Staaten, England 
und Srantrei) Tehnten die Be- 
teiligung ab, jondern auch) bon 
allen anderen europäiichen Stan- 
ten, die nicht unter direftem mM 








fauer Einfluß ftehen, famen im 
Tegten Augenblict noch Abfagen. 
Selbit Tito, auf den man bon fo- 
mjetiicher Seite große Hoffmm- 





Sehen Sie fich unfere 
große Auswahl von 


Weihnachts 
aeichenken 


„Ranges“, „Mefrigeratorg”, 
Nabios, „Tunfters“, Mlätteifen 
amd vieles andere, 


REDEKOP ELEGTRIC 60, 


966 Portage Ave. Phone 3.6903 
WINNIPEG MANITOBA 


= fan, fo wie: 


Tägliche Samilienandachten 
in enalifcher Sprade 


"Feed My Lambs” 
by H. T. Vriesen 


&° A daily family devotion for young 

and old for every day of the year. 

® Dedieated to all parents who 

love their children and are con- 

cerned about their eternal wel- 
fare. 


» 





® Well bound, very attractive cover, 
g00d paper, large print, 24 Pie- 
tures, 387 Pages. 
Pie. ....... 





83.00 

— Wepaythe postage — 
* The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 

159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 








R FOR ALL 


BUILDING- 
MATERIALS 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE, 
| WINNIPEG — PHONE 927 159 


a  —— 










JANTZEN ELECTRIC 


ELECTRICAL CONTR ACTORS 


166 Irving PL, N.K. 
Winnipeg — Phone 50-5396 








gen gejegt hatte, erfchien nicht, 
Die mächtige Tafel im großen 

ermorfaal des Spiridinomfa- 
Palaji wies alfo jehr teite 
Lüden auf. 

— Nah, Berichten einer Frau 
aus Königsberg, die im Durdh- 
gangslager Friedland, Weitdeutich- 
land, eintcaf, find fämtliche Kir- 
den in $ igsberg, foweit fie 
nicht zerjtört tourden, sefchlofjen 
und dienen als Speicher, Nach 








ihren Angaben Ieben gegemvär- 
tig noch 21 Deutiche in der bon 
den Sowjets verwalteten Saupt- 
ftadt Dftpreukens 
teiten Zebe 


unter jchled- 
eöingungen 








zu übernehmen. 
xx 
Dänemark, Für das 1500 
Mann jtarke dänifche Deutjchland- 
Kommando, das in Schleswig- 
Holftein Ttationiert öt, find im 
neuen Saushaltsporfhlag der Hä- 
niihen Streitkräfte feine Bemwil. 
Iigungen mehr borgejehen, und 
man vermutet daher, dab dag 
Kommando im nädften Nahr aus 
Deutfchland aurüfgezogen twird. 
— Die erite deutjhe Bücherei 
m Kopenhagen wurde in der 
Petrifhule eröffnet, die dor nahe- 
zu 400 Sahren als deutjche Schu- 
le gegründet wurde, 
BE zu; 
Rumänien. — Sole Auszeihnun- 
gen wurden in Bufareit einer Rei- 
he von „geiftlichen MWürdenträ- 
gern“ für ihre „befonderen Ber- 
dienjte um die rumänische Volfs- 
repwblif“ überreicht. Es handelt 
fi um zwei orthodoxe Metropo- 
liten, zwei orthodore und bier 
evargeliice Biihöfe, den Ober- 
rabbiner der ifraelitifchen Rulkı 
gemeinde, das geiftliche Ober- 
haupt des mohammedantichen 
Lolfsteils jowie um einige bon 
den Kommuniften eingefegte „Ra: 
piteloifare” der rönifh- Fatholi- 
fhen Eradiögeje. Keiner ser recht- 
mäßigen Oberhirten der Fatholi- 
jgen Kirche Fan jedod heute in 
Rumänien fein Ant ausüben, 
* 












* 
U.S.M— Die 17-jährige Rates 
in San Diego gebar ihr jechftes 
Kind vor einer großen Bufchauer- 
menge und begann e8 dann au 
fäugen. Es handelt fih um sivei 
Siraffen im dortigen Boo. 

— König Tribhupana von Ne- 
dal darf die Verein. Staaten mit 
feinen beiden Frauen befuden, 
tveil jo etwas durch Feine Beftim- 
mung des Einwanderungsgefeges 
verboten ift 

— Unter einer Weltbenöffe- 
rung don 2,43 Milliarden Men- 
fchen gibt e8 mur ungefähr 675 
Millionen Ehrijten, deren Zadl 
mit der Sunahne der Weltbenöl- 
ferung bei teitem nicht Schritt 
hält. Die hriftlichen Kirchen ma= 
Ken nur Inmgjame Sortihritte, 
ihre umiberfale evangeliihe Auf- 
gabe wahrzunehmen, während an- 
dere veligiöfe umd weltliche Gei- 
itesmädhte ftändig neuen Bolten 
getinnen, 

— Ein „Weltparlament der 
Religionen“ mit dent ftändigen 
Sit in New Hort Hat fi unter 
Zeitung bon Baftor Nihard Epans 
arbildet. (3 befteht aus Hriftli- 
hen, jüdischen, lanifhen, hindi- 
fhen und budöhiftifchen Mitglie- 
dern und bezeichnet fi, als „meiit- 














lie Erbin“ des Meltparlaments 
der Religionen, dns 1893 wäh» 
rend der Veltausftellung in Chir 
Tago erjtmalig aufammengetreten 
wvar. “rer 
Kanada. — Der Streit der 2,500 
Maffeg-Harris-Fergufon -Mrdeiter 
endete in der vergangenen Woche, 
80 Tage nahdem fie ihre Ar- 
beitspläße verlaffen hatten, um 
eine Rohnerhöhung von 10 Cents 
pro Stunde zu verlangen. 

Wie Die Gewerfihaften be- 
Zanntgaben, ftinumten 81 Prozent 
der Arbeiter für die Annahme 
der don der Gefelfhaft md ben 
Versandelnden der Gewerfihait 
gemachten Borfchläge. 

Der neue Rofnvertrag gewährt 
200 Büroangejtellten und ah- 
tern eine Rohnerhöhung von 5 
pro Stunde, 30 Arbeitern 9 Gr. 
böhung pro Stunde, fowie Vorfir 
Serungsfeiftungen und  guige- 
fchriebene bezahlte deiertage für 
den 1-wöcigen Streik. 

— Bon Sanada nad; Ueber- 
fee ift jeßt ein Ruftpoftdienft fir 
Drucfaden, Hamdelszeitungen, 
Meaufter, Zeitungen und Literatur 
für Blinde eingeführt worden. 
Diefe Sendungen dürfen jedoch 
nicht zugeflebt werden. 

Für Großbritannien, Nordir- 
land und Seland beträgt der 
Preis 106 pro Unce, 20c pro 
Unge find für Belgien, Dänemark, 
Frankreich, Finnland, Deutig- 
Tan, Stalien, Niederlande, Nor- 
wegen, Schweden and Schmeiz 
feftgelegt tvorden, 

Nah Südafrika, Neufeekand, 
Indien, Pakiitan, Auftealien, Sa- 
yan amd Sonkong Lojtet diefer 
Luftpojtdienit 206 pro Unze, 

— Die Erweiterung des inter- 
nationalen Ruftpoftdienfteg für 
Sendungen, die nit under 
die Kategorie der Briefe, Roftfar- 
ten und Bafete fallen, trat am 
4. Dez. 8.3. in Kraft, 

— Die Ford Company of Ca- 
nada erflärte in der bergangenen 
Wode, die Gewerfihaft ECHO. 
EEL Habe eine neue Vorlage ein- 
gebracht, „um den Streit in Wind 
for, Ont. zu verlängern und ivei- 
terhin Taufende von Angeftellten 
don ihren Mrbeitsplägen fernzu= 
halten.“ 

Ford gab diefen Kommentar in 
einer Erklärung, die nad; dem 
Bufammentreffen von Gewerf: 
Schaftsvertretern und Vertretern 
der Gewerficaft veröffentlicht 
wurde, Die Deiprehungen wur; 
den abgebrodien, da man fid, 
nicht über den Umfang der Rer- 
bandlungen ° für dords 5,700 
iteeifende Arbeiter einigen Tonnte, 

— Einem Bericht des itatifti 

Ihen Landesamtes äufolge zeigt 
die Wirtihaft Kanadas nad wie 
bor eine jteigende Tendenz. 
„ Nanada befindet fi) Heute unter 
den jehs großen führenden In- 
dufteremächten der Melt umd hält 
den dritten Rah im internatio- 
nalen Handel. Die Landmafhi- 
nen- amd Tertilinduftrie ift gegen- 
wärtig bon der Arbeits], figfeit 
am jtärfiten betroffen. Die Rro- 
duftion don Nahrungsmitteln, 
Getränken, Bapier, Petroleum, 
Kohlen, Tabakwaren und Druf- 
Fereiergeugniffen feigt dagegen 
weiterhin. Verkäufe in den gro- 
Ben Warenhäufern liegen in die- 
fen Sahr um 28 Prozent, in 
Manitoda fogar um 50 Prozent 
über dem Durdfchnitt des Bor- 
jahres. 

— Die Fertigitelung des St- 
Ratprence-Sceweges wird borans- 
jihtlih _erkehl; ui Ren 





















Nova Scotia mit fi) Bringen. 
Inshefondere würden der Sali- 
farer Hafen, die Stahlindujtrie 
und die Fifcherei der Provinz 
fer betroffen. 

“xx 
Andonefien. — Die Regierungs- 
frife im freien Siiö-Bietnam droht 
ih zu einer Shitemkrife auszu- 
weiten. Seitdem fi; der Gene 
toljtabshef mit Erfolg feiner 
Abjegung widerfegte, weiß nie» 
mand mehr. wer in Saigon nod) 
einen bandlungsfähigen Staat 


TLLLTTCTLTTLTELENICNEN REU 


UNITED PURITY STORE 


verkörpern Fan. Der Drud aus 
dem fommuniftifchen Norden wwird 
dabei immer ftärfer und die Pro- 
paganda aus dem bon den Fran- 
zojen mun endgültig geräumten 
Hanoi immer eindeutiger, Die 
Amerikaner, die ihre bier Wil. 
lorden Dollar Hilfegelder ohne 
Erfolg dahinjchtoinden feben, ha- 
ben jegt den General Collins nad 
Saigon geichidt, damit er als 
„Koordinator“ aufpafle, in tee 
fen Tajhe das Geld fließt. 
Bortieg, auf S, 16—4) 









Phone 74-1575 — 


ED. & ELMA KIESSER, MANAGERS 
242 Isabel St. — Winnipeg, 









Rakowyje Schejki, in Papier . 
Rakowyje Schejki, ohne Papie 
Christmas Mix... 

Russische Caramel, in Papier 
Fruit Drops, gemischte 
Raspberry Drops 






















Pomadki, in Papier 
Chocolate Drops 
French Creams „ 
Lady Caramel 
Jelly Beans .. 
Scotch Mints .. 
Toffee Mints 
Party Mix 
Boston Beans 
Fruit Jellies 
Gum Drops ... 
Cream Caramels (Iris) 
Fruit Pomadki 
Golden Crumbles 
Gooseberries . 
Barbaries Candy, in Papier 
Duchess Candy, in Papier 
Maple Buds, Willards 
Maple Buds ... 
Schokolade, Willards 
Schokolade, Willards 






Marmelade, Lemon und Orange slices e +35 
Marmelade, dieselben . . in 5 Pfd. Dose 1.69 
Marmelade, Viereckige Stü . Pfd. .35 
Marmelade, dieselben . „in 5 Pfd, Dose 1.69 



































Pfd. 


” 35 

” .34 

or .35 

hi 40 

e +35 

= 37 

” +43 

” 43 

ji, NE ‚68 

5 Pfd. Dose 3,35 
. 1 Pfd. Dose 85 
« 3 Pfd. Dose 2,25 





Peanuts, beste Sorte ... 


Peanuts, dieselben im Sack von 90 Pfd, 


Mixed Nut: 
Almonds . 
Brazils 
Haselnüsse . 

Kleine Walnüsse 
Walnüsse, Red Diamond 
Pecans _....., 


ohne Peanuts 







(leicht zu knacken) 






















Halva, Vanilla 
Halva, Chocolate 











6 Pfd. Dose 





Aprikosen .... 
Rosinen, Australian, 5 Pfd, 98E 
Rosinen, bleached ..... 
Datteln, ohne Steine . 














Vanille Extract, Fläschchen 
Lemon Extract, Fläschchen 
Baking Ammonia 
Anis ..... 

Pfeffer, gemahlen 
Pfeffer, Körner ... 
Cinnamon, gemahlen 
Kardamom .. 

l, Fläschchen . 
Sternanis, Körner 
Rice, faney .... 
Cut Citron Peel, 
Mixed Fruits 
Cut Mix Peel 
Glace Cherries , rote 
Glace Cherries, 
Marachino Cherries, rote 
Marachino Cherries, rote 
Cream of Tartar 
Kartoffelmehl .. 
















rote und grüne gemischt 






















16 Unzen 








Neukirchener Abreißkalender, Stück „ 
Deutsche Weihnachtskarten mit Kuverten, 
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Näahkurjus: 


Mache befannt, da der Nählurjus 
am 11. Jannar 1955 beginnt. 
Wer teilnehmen till, möchte fich 
hitte vechlgeitig melden. 
HELEN KRUEGER 
Phone 131. 1-2 
Steinbach, Manitoba 





Box 295, 


Su verkaufen 
Bauholz — 350.00 per 1000' 
und höher. 
Brennholz „Stabs* — 32.50 


per „Cord“. 
50 Meilen öftfich don Winnipeg 
am neuen Nr. 1 Hodtveg. 


Halte, was du haft. 
Gortfet. von Seite 1L—4) 


denken Fonnte, habe ich Über mein 
Mennonitentum viel nahgedadt 
und habe die Erfenntnis meiner 
Gemeinschaft mit denen anderer 
Konfeffionen verglichen. Und wenn 
ich heute als reifer Mann ber die 
Wahl geitellt würde, cine Ga 
meinfhaft zu wählen, dan milt- 
de ich Vennonit. 

Sch Halte den Einfluß jener 
entwurzelten „mennonitiichen“ 
Internationaliften für eine Ser 
[ehre. Iene Menfchen  aehören 
nirgends und überall hin. Chri- 
jtus aber lehrt uns ganz Kar: 











BERGMANN’S LUMBER 
CAMP 
St. Anne, 


„Halte was du halt, dak niemand 


Manitoba deine Krone vanbe.“ 





PN. 












185,600 Savings 


Catio Avrdarl, 48, came home|spend the night with his grai 
feariv New Year's morning with almother. 
‚600 headache. He found that al The house was empty from abı 
ef, whn obviousiy knew of the|9 a’clock until Adele returned fr. 


ioney and its hiding place, had a houseparty at about 3 a.m. 


Ä disarray in her parents’ ro; 
roken into his Dupont Ave. home. \caught her eye and she called thl 


Insacked tie bedroom and|hgme from a friend’s hog 
caped with practically all di g gon 


























Gehen Sie mit Ihren 
ERSPARNISSEN 


kein Risiko ein, 








wie obiges Beispiel lehrt! 






„5,600 Dollar Erjparniffe aus dem Schlafzimmer geitohlen.” 


Weld) eine Tragddiel Warum wollen Sie ein unnötiges Rififo 





mit Shren Erjparnifjen eingehen — ein KRifiko, dag Ihren 


Ruin md den Ihrer Zamilte herbeiführen Tann. 









Wie groß Ihre Erjparniffe aud) immer fein mögen — felbit 


wenn der Betrag fehr Klein jein fellte — bringen Sie fie zur 






nächften Filiale der „Bank of Commerce”. Sie fönnen jhon 







mit einem Dollar Einlage ein Sparkonto eröffnen. hr 


Geld it bei ung unbedingt fider. Sie erhalten BZinfen auf 






Ihre Einlagen, und Sie werden ermutigt zu iparen. 










Beluchen Sie unfere nähfte Zilinle und eröffnen Sie no 
heute ein Sparfonto, 


The Canadian 
Bank of Commerce 


Mehr als 640 Filialen in allen Zeilen Kanadas. 

















Sonntagabenden tverden regelmä- 


Briefe von Kefern: 
Volendam, Paraguay. 

Lieber Herr Schriftleiter! — 

Zuerjt wünjche id Die die be- 
ite Gefundheit und Gottes Segen 
zu Deiner Arbeit. Diejes tit lei- 
der fein geitungsartifel, wie Tu 
vielleicht denfit. Sc Habe foeben 
in der „M. Rundichau” gelefen, 
da im Yuchladen der Ehriftian 
Prob, Ltd, Snaurs Lerifon zu 
faufen ift. Weißt Du, Iteder Herr 
Schriftleiter, ih bin ein Schi» 
Ter der 8. Klaffe und jo wäre mir 
diefes Yu von geoher Wichtig- 
teit, Aber jegt falle bitte nicht auf 
den Nücen, denn ic habe eine 
huchtbar guohe Bitte an Di: 
MWürdeft Du mir das Bud zu 
Weihnachten  zufenden können? 
&3 wäre beitimmt mein beites 
Reignadhisgefhent, und ich wilt- 
de meine größte Freude ar 
Kuanrs Lexikon haben. 

Mit vielen Grüßen und im 
voraus danfend, verbleibe id) er- 
gebenit, 








Hans Janzen, 

Puerto Mbopieua, 

Col. Volendam, Nr. 9, 

Paraguay, SA, 

(Wer möchte dem Hans das gute 

Buch jehenten? Es Foitet 53.30 

und hilft dem Hans vielleiöt, ein 

großer Mann zu werden. Wenn 

jemand den Xetrag einfchieft, er- 
Hält &. 3. das Tud. — Ned.) 





Sao Paulo, Brafilien. 
Gortieg. von ©. 14) 

Eine ganze Anzahl junger 3a 
milien, deren Häupter hier idren 
ipeziellen Beruf ausübem, find 
hier zu Haufe. Dadurch find dann 
auch mehrere alte Eltern bon 
den Siedlungen zu den Kindern 
berübergefommen, um bei ihnen 
zu wohnen. Es ift sine Genugtu- 
ung, feitftellen zu tönnch, daß die 
meiften der hier lebenden Mennoni- 
ten, auch diejenigen, die [don 10-15 
und noch mehr Nahre bier find, 
fi nod) offen md bejtimmt zum 
Mennonitentum befennen, wer 
vielleicht auch nicht immer den 
mennonitifden Prinzipien treu 
find, d.h, einige vom ihnen. 

Während der erften Nabre it 
don Seiten der Gemeinden jehr 
wenig getan worden, fie hier zu: 
fammenzuhalten. Nachdem aber 
durch das M.E.E. ein Heim für 
Mennoniten, vor allem für die 
hier dienenden Mädchen aus ums 
jeren Kreifen, gegründet urde, 
ift eine folide Konzentration ge« 
ichaffen, die ftart anzieht und zut- 
fammenhält. Dur weile und Tie- 
bevolle Leitung und Pflege der 
Saugeltern hat fid, das Heim zu 
einer richtigen Mennoniten-sa- 
milie entroidelt. Wer hier oft 
einfehrt und Beobachtungen an- 
ftettt, wird überzeugt, dat Liebe 
und Eintradht, wie auch gegenfei- 
tige Achtung die Belucher verbin- 
den. 

Es muß auch mitgeteilt wer- 
den, daf; eine bedeutende Anzahl 
Nicht: Mennoniten heitändige Be- 
fucher Find, die fih ganz heimifd) 
fühlen. Daß die Saugeltern ernit- 
Ti bemüht find, Diefeg Heim 
Bibliich zu unterhalten, gibt ihm 
den Wert und Beitand. Hier fin- 
det jeder, der nad) Ervigem hung- 
tig it, Gebet3- und MWorigemein- 
haft, wie aud biblifhe Seelen- 
pflege. Bibelitunde an den Don- 
nerstag-, Gebetsftunde an den 
Sonnabend- und Predigt an den 






Big gepflegt. So ift es denn auch 


% ELLLLTLLALLOLTELTEALLLARLOTOOLLTLLLULLRLLLETITN, 


Christliche 


Weihnachts-Karten 


N. 5350 — Yalttarte feiner Ausführung. Per Narte 206 


Weitnachistarten aus Deutfehland. Per Hatte um DR 











Ber Paket ..... 
15 — 10 Jaltfarien, verfch 








on. ne mit Umfchlägen 


Ber Pafet 


Nr. 20 — 20 Salttarten, 
Rex Pate . 


Englifdhe: 


Nr. 424 — 12 Kaltfarten mit Umjchlägen. Per Dofe 


Ne. 26 — 21 ” 
Nr. 436 — 21 a 5 






nn TE 
ene mit Imfchlägen. 


51.00 





— Alles hübfege Karten mit Bibelipruh — 
Man beftele rechtzeitig, weil die Auswahl noch groß ilt. 


— Wiederverkäufer erhalten Tohnenden Rabatt. — 


i i 
; i 
ä 
| } 
Dentiche: a 
Rotet Nr. 1 — 14 Beihnadatstarten aux H 
fohlägen. Ber Patet 
“N. 5 — 16 Zaltlarten, verichiedene mit Umfchlägen. 
Per Ratet ..... ie 
“Mr. 10 — 9 Feine, große Faltkarten mit Umfclägen. 
y 


f 


KRortofrei geliefert bon 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED T 
Manitoba 


159 Kelvin St. _ 


PARRRREREN U N >22 DD \ 


linge und Sungfrauen in diefer 
gefahrbollen Stadt und Ichüßt 
aud) vor Berjplitterung der Men- 
noniten, 

Set vielen Iahren Ieben in 
Spa Paulo auf eine Anzahl 
Gheder der MBr..Gem. Wohl 
bejuchten fie bejtändig das MEC- 
Keim und aud) manche anderen 
Sottesdienfte einer hriftlichen Kir 
he. Sie verloren aber den Kon 
taft mit ihrer Gemeinde und alio 
aud) den Segen der Gemeinidaft. 
Das Sehnen danah war aber 
doc) geblichen. Als dann der Herr 
einen Arbeiter nad Sao Paulo 
führte, hielt man es für zeitge- 
mäß, diefe Glieder zu jammeln 
md ihnen in Richtung der Ge- 
meinde zu dienen. Eine bejon- 
iü dringende Veranlaflung zu 
diefem Schritte wurde die Zaufe, 
zu der ich einige Perjonen ion 
vor Zeiten entjegloften hatten, und 
fie num au verlangten. Mit 
diefer Taufe geihah dann der ei» 
gentlide Zufanmeniäluß. ‚Seit 
einem Zahre dejteht alfo diefe 
Sruppe als jelbjtändige Gruppe 
der MBr.-Gem. Monatlid) ein- 
mal verfammelt fie fih zur Wort- 
setrachtung, Gebet, Zeugnis und 
Abendmahl. Sie gewährt au) 
den wahrhaft Gläubigen aus an- 
dern Nihtungen die Teilnahme 
am Mahl. Der Herr befemmt ih 
zu den Berfammlungen and jeg- 
net ung durch feine Gegenwart 
im Heiligen Geifte, Es wird 
au eine Heine Sonntagsidule 
und Srauenftunde gepflegt. Senf- 
Tornartig hat e8 angefangen und 
wir erwarten bom Seren Wadhs- 
tum. Das ift unfer Slehen. 

Was wir für dringend notwen- 
dig finden, ijt eine anhaltende 
Evangelifatton, wozu ein Evange- 
Tit g it. Der Glaube kommt 
aus der Predigt. 

Die feparaten Verfammlungen 
der NBr.-Gem, zum Abendmahl 
find fein Hindernis für den pünft- 
Then Vejuh des MEC-Heims. 
Dort finden wir uns fonntäglid) 
alle nad Möglichkeit zufammen. 

&.8. Rofenfeld, 
2048-2. Mariana, 
ao 


Paulo, Brazil. 
























Winnipeg 5 — 


! Buhr, Friesen & 


RFAHTSANWAELTE und NOTABE 
822 Toronto General Trusts Bldg. 
nnipeg, Man. Tel. 92-2171 





\65 Smith Street, 








Schiden Sie es 

















Schroeder 






TEARDROP 
AUTO &BODV WORKS 





co1LISIoN 
EXPERTS 


Winnipeg. 
Phone: 927 726 


Alle Arbeit wird prompt und 


aewitienhaft ausgeführt. 


Shiden Sie 7 

GELD 

UEBERSEE 
> 


P} 








eo jÄnell 
e Teiht 
eo fider 


CANADIAN 
PACIFIC ä 
EXPRESS 


Auslands-Ieberweifungen. 
Beliebiges 
befördert für Sie Geld ins Ausland 
an Kreunde, Verwandte oder Gefhäfz 
te. Napide, tüchtige WVebienung. 


Canadian Pacific Office 
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5 Schenft hrijtlihe Bücher zu Weihnachten! 


Unfere große Auswahl Hriftlicher Bücher fteht zu Shrer Verfügung, und tie find gerne bereit, Sie mündlich oder ihriftlic) bei der Erfüllung Ihrer 









































3 Vücherwänjhe zu beraten, Schiden Sie Zhre Veitellung aber bitte heute noch ab; denn dieje Vücherliite Fommt mit der Rumdfcau in 7,000 Häufer und 
wenn Sie warten, fan diefes oder jenes Yud; vergriffen jein. Bei fpäteren Beftellungen bitten wir. ftets ein Erfakbud, anzugeben, da8 wir liefern dir- 
Y =— = fen, wenn das beitellte bereits ausverkauft it. 
FERTREEERIRIUIEININIATHIHENIHIHTHINIHISHEHNTHIHSNIDIHINTAIHDN 
Vibelanslegung von Dr. Mol  Lebendiges Erzäflen. Bernhard endbücher Kindergebetbchlein — Sammlung mit 32 Bildern ... 256 
„ . " Sclatter: Vipf. Meiner Erzäplfurfus Sugendbüch = 






Band 1 — Das Evangelium nad Mit guten md {&ledten Bei- SER DAIeHSER. Si 
Matthäus. 427 ©., geb, 3.25 fPielen aus der Sonntagsicul- Ha lat 5 
Band 2 — Das Evangelium nad prazis. 200 ©. Ganzleinen 2.25 Wie ie Wer entdeit 
s ımd Qufas, 407 Er Was das Gebet vermag. Wollpert- 
rn DS Kühnle, Veifpiele und Beug- a ar 
geliim nad) niffe. Geh. anna. 1.50 und Randfarten vom arfaffer. 
5 S., geb. 2,60  Yißkifch- Theolonifches Handwör- 
Dand 4 — Die Apoftelgejchichte, terbud; zur Lutherbibel und zu 
SE SED. ers, 2.20 neueren Weberfegungen mit ei- 
Vand 5 — Der Brief an die Nö- nem Onerregifter. Edo Dfter- 
mer, 248 &,, geb. % Ich und Sans Engelland, Ein 





» 
7 
2 

er 


















in = ie Korintehrbriefe, neues, reichhaltiges Merk und ge. In die- 
360 ©., geb. . eine große Silfe beim Bibelftu- ’ ftatte: — B e*. 2 5 
Band T— Galaı :ohefer, Ko- Sm ale & Sexlın. a Friede auf Erden. 3 Weihnadhts. Onkel Toms Hütte, Harriet Vee- 





 _ Tojiffer, Whilemon. 230 Seiten, Klarer Drud, gutes Papier. ; ; ich He ihön. erzählungen bon Mb. Schmitt- er » Stowe. Die berühmte Ge. 
gebunden .. u 2,20 Preis... 9 = Alan en De toi hemer im fteifen Gefchent- " arte aus vn Re 
a elaiene, 3 Dom Gottesfeugner zum Gvamge- Jet u. Spiel, bio man Ka aus DUND een BB Gerftlanen. 240 &, geb. 1, 
ipper, Timotheus, Titus, iften. Werner Geufeldod. Er- _winjht. 240 &., uch. .. 2,50 - En 
Seiten, geb. . . 4.95 greifendeg a 216 S, Ralithe Fumi. Eine padende Mif- Ygnes - Sapper - Büdjer bereiten Ehriftine. M.Y. Horn. Aus dem 
Band 9 — Petrus, Judas, Safo- Salbleinen. 145 fonsgefchichte aus Südafrika Erwachfenen und Kindern glei- Reben eines jungen Mädchens. 





ur 














bus, Sebräer. 130 ©., geh. 2. ”. Geeignet für Heranmwachlende Hermaßen Zreude. Aus ihren Zapfer geht fie den geraden 
Tand 10 — Brief der Sohannes Menes Bud; von C. Saner: Sagen) ur fir in Werten Ipricht eine heralih- Weg und findet ihre wahre Be- 
und Offenbarung, 345 Seiten, Zu der Rampfbahn bes Blanbens, Halbleinen, 86 Seiten ...— 85 warme Güte und dag Biel ih,  mmung in der Sürforge für 
gebunden ... 2.40 Ein Wedruf zum neuen Leben Bon Martin Jüdel: ter Darfteung in den Iebendig Menden, die fie liebt. au 
00 Fragen biblifh beantwortet, nad Hebr. 12. Xeinenband, Die weite Rilie von Mamppulo. erzählten Gedichten ijt immer Ieinen. 224 Seiten ....... 1.5 
en N. Küpfer. 340 Seiten. Zeinen- 175 Seiten .... 2.50 


- 5 Die Großtat einer Milfion- wieder die Harmonie des chrift Ehriftl, Gejchichten 
= band. Ein Verfuch, auf die ra- Brunnguellbüdlein. Schöne Ge frau. Mit Bildern, Salblei- lichen Familienlebens, 









H ei erefe. Gujtal tußer. 

gen über mande jhwierige Bi- Ichenfbändchen m. Verien, Sinn- nen. 72 Seiten au... —85 Die Familie Pfäfflina. Eine Win- Bing 12 ae a 

beiftellen Zöfungen zu geben. fprücden ımd Troitfprüchen. * tergejchichte mit vielen neuen Frau, die Güte, Tatkraft, Geift 

» um forihenden md juchenden SIEDEB sorsuspanapunpe: —45 Die Trokfopf Serie: Tertilluftrationen. 271 Seiten. und wahre Zrömmigfeit in fi) 
Seelen Gottes Wort groß und @urd Nadt zum . Ver- Der Troßlopf. — Troßfopfs Ganzleinen . . 2,10 bereinigt. Die padende KHand- 
‚Fojtbar zu maden....... . 5.95 geflene Schäge. Suchen umd Brautzeit. — Trogkopfs Ehe. — Wadjfen und W Erlebnijfe Tung Spielt in Europa u. Süd- 

Vilder und Sührergeftalten aus Sinden, Lictjtrahlen. Perlen Trogfopf als Großmutter der großen Pfäfflingsfinder, amerifa, 214 Seiten. Einband 

8 dem Täufertum. RW. Wiswedel, der Tiefe. Vom Edo der Gna- Seder Band ... 2.00 Viele trefflihe Slufteationen. mit Goldihmud, .... nur 1.60 





geugniffe vom Glauben u. Le- de. Troft und Rraft aus dem i ! En 340 Seiten, Ganzleinen 2,50 ü i fre 
ben der Täufer des 16. Jahr. Heiligtum. Hindurd, Leben. Die weife ‚Kaktusblüte und an- mag Feine Dummerle und ande- en a 
humdertg een. 2.65 diger Glaube. Sorget nicht.) dere Erzählungen ‚bon S- von te Erzählungen zum Vorlefen wilden Gefahr md Kampf, 
Kaltendorn. Slufteiert. Inhalt im Samilienfreis. 304 Sei- Schuld und Sühne im reiten 

















v. su empfehlen. Halbleinen, tert. Ganzleinen ‚2IC Verhältnis zu Gott. 289 S. Ki 
160 Geiten Das erite Schuljahr. Für Mid-  menband 2,60 

en ‚von 7 bis 19 Jahren. Die goldene Käthe — ein Brauen- 

144 Seiten. Ganzleinen , 1,50 Bud, wie man es fid) winjct. 

& Gretchen Neinwalds Tettes Schul- Annemarie Siebenbrodt, 250 


jahr. Fir Mädchen von 12 bis 
16 Jahren. 293 Seiten. Ganz- 
Leinen... . 2.25 
Lieschens Streide und andere Er- 
sählungen. 157 Seiten, Latein- 
ichrift. Leicht zu Iefen .... 1.60 
Frieder. Farbiger Einband und 
Tertbilder. Für Smaben und 
Mädhen von. 7 bis 11 Sah- 
ran. 50 





kn Dr Gar da 
Arofds Bantus 





i Bode ... - 0 Lili. Sarbiger Einband und Torte 
Cine Kindfeit im Newald. Maria bilder. Für Mädchen von 6— 
Eppfe. Da wachen Kinder ci- 9 Jahren .......... —.50 





nes Miffionarsehepanres mitten Erzichen oder Werbenlaffen? Ein 








N im Womwald von Borneo auf. iahlihes Gr 3) Dagdalene Brinkmann. Ruth Go- 
"R Betramtungen über die Briefe des Band 5 — Ser Brief an die Helbleinen .. u an, ie feberg. ATS die junge Monde 
* Apoftels Paulus von 9. C. Eppefer. 3m Birfenfapn Hundeihlit- Müttern, nicht biftieren, fon- Tene fich dem geliebten Manne 
Boorhoeve. Zeineneinband. 100 Band 6 — Die Briefe an bie ten. Walter Delfiner. Eine dern helfen will. 286 Seiten berfpricht, ahnt fie nicht, welche 

bis 195 Geiten im Band. 1.80 Ppilipper u. Roloffer. ungemein fpannende Erzählung Salbleinen 150 Konflikte ihr beborftehen, Aber 

Band 1 — Der Brief an die Band 7 — Der 1.2 Brief aus dem Norden Kanadas. Das H Re a fie Iernt, ihr Leben gang in 
Römer. an die Theffalonicher. Bi, ift aber aud) ein Tebendiges en Rh un Gottes Hand zu geben u. Frie- 

: 5 ae Sndi Mi 2 ’ ihr 

Band 2 — Der 1. Brief an die Band 8 — Der 1.0, 2 ‚Brief le ann ben, unter und Hinter ihm in Ba See mu erlangen: 
Korinther. | i an Timotheus, Der Brief an Ginfelftirmer. Walter Schinzer. Südafrika erlebte, von M. Zär Aunendof "Sans Der S 

Band 3 — Der2. Brief an die Xitus und der Brief au Bi. Spannendes Erleben, Wifien fel_ feinen Söhnen gewidmet, meinem Marichdorf an der Kür 
Korinther. . \ Iemon. ‚ j um das große Werden, Ehr- Gebunden SEEN 11 fte Oftfeieslands Tiegt der Sof, 

Band d — Der Brief an die e 9 — Der Brief an die furdit bor Gottes Schöpferfraft Der lebte Nitt. Karl Otto Sord. um den zwei alte Bauernge- 

alater. ebräer. 








möchte diefes Bud, vermitteln, Sugendbücherei, Geh, —.75 Iledhter ringen. 319 Seiten. 
5 dabei ift es Iebendig und bereie 180 &., gebunden .......... Halbleinen ... . 2.25 


BREITEREN! | ERETDELEEETAELLTLAELLEELNTTELLLTLOLLTLLTLLLLLRODT ERTL OLLSOLTUCLCERRLLTEN 


Re 7 1) u fuer W. 7) hlen bille . £ / ind J chen! TE erfolgt portofrei durch: 











159 Kelvin St. — Winnipeg 
VOLTTARTERU 
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fhenft bit 


ichenf ijt ein dauernder Segen. 


Veitellzettel: 


te 


Um zu Weihnachten $reude zu bereiten, ä 


Freunden, Bekannten und Armen in Südamerika, 
Europa, ımd Nordamerika ein 


Iahresabonnentent „Mennen. Rundichan” 


2er Einfender erhält eine Quittung umd dem Empfänger 
geht eine Karte mit dem Namen des Gebers zu. 
— Benußt Bitte folgenden 


& ein Ge 





Ih beitee die „Me 
fir: (Name u. Arreffe) 














und lege $3.00 für die WEN. bei 
Meine Adreile fit: ...........- 


FE 


EREEEREMENE 
Su Weihnachten 


fünnen Sie bei und neriälenene Stans 
dis kaufen. Wir haben über 30 Cor» 
ten, darunter: Naforyje Scejli, Mar» 
Nufjiihe Naramels, Bomabti, 
Ducheh, Kream_ Karamels 









3 Zimmer Wohnung 
zu vermieten 

28 Eobourg Ave, Winnipeg 
Telefon 50-9181 


nipen, au 


ten, 











v8» 


(Rris), Royal und Frenh SKrcams, Ya 
Schotol. Qrops, Fruit Drops, Goofe- ade Er 
Derries. Die billinften von allen an-  Ykte, 


dis find 296 pro Pfund. aus 











im Tethanfe 


allen 





Jährliche 
Bibelbejprechung. 


der Elmwood M.Br.- 
Bemeinde, 155 Kelvin St., Win: 





n. 27, 28. un 





die Gottes W 





Innnmnnnnsnsnansnsnsusnn 


ronitiidhe Nundiban” als Gefchent 





d 29, De- 


zember 1954, alfo Montag, Diens- 
tag und Mittwoch nad Weihnach- 


Thema: Das Himmelreid nad) 
ven Neden Jefu. 
Redner: Br. A. 9. Uncuf, Br. 
Janzen, am Tage und Br. 
Toms abends. 


ort lichen 


Gemeinderichtungen 


Ss ae sh, Au 2 find auch in diefem Nahr wic- 
Reanut, OR. 2,75 Derum herzlich, eingeladen! Gott 
Beanuts, 90 Pd. End, ost. 25 bat diefe Vibelfonferenz in der 
Kuftralifeie Nofinen, 30 Pfd..... 550 Qergangenheit fihtbar gejegnet 





Buster, 100 Rd Rapierfat 
„Nestafe“" (2dE ab) 6 Ung 





long geain, 8 Rib. 
Bitte fommt und Tauft frühzeitig ein. 





und Hat and) viel Segen fir unS 
alle fir diefe Tage bereit. 
Das Programm folgt in näch- 





embfehlert die Konferenz 


Iehrenden Brüder der 


Wir liefern feine Ware außerhalb N 
Sastatoon. Wenn Sie bei ums eins iter Nummer, 
faufen, dürfen Sie in unferm Ger Rir 
ichäftshof parken. ud hie 
EPP’S GROCERY Fürbitte, 


239 Ave. A-N, Saskatoon 
MEREKEKEKERE 


IB. 


Im Namen der Gemeinde, 


Nedekopp. 
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THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Yahresabonnement im In- und 
Außlande $3.U0, zahlbar tm verand. 


36 beftelle biermit Die 


— Mennonitifche Rundichau — 


Veigelegt find: $ 
Ramer nme 


Üdrefiez srecsmassnnosemnmmunsseemmne 














Bei Adrefienmwedjfel gebe man and) die alte Adrefie ax 
ter Lefer D Neuer Lefer MD (Bitte anmerken!) 
Man fende „Moncy Order“ (Bank, Boft oder Expre), Bankihed (mit 
Bugabe von „Erchange*-SKoften). oder Baraeld in tegiftriertem Brief, 

Brobennmmern an heliehine Adrefie frei. 





Die Zufendung erfolnt bis zur ansdrürlicen Abbeitellung. 


Eiivaige 
und jegliche 
man bitte immer fotert. 


zebler auf dem Wdrefienzettel mit dem WAbonnementsdatum 
Unterbrechung im Erfceinen der M. Mundichm melde 


BE) 








Einladung 


Weihnachtsprogramm deu 
Elim-Vibeljchule zu Altona, Dia- 
nitoba, joll, jo Gott till, am 19. 
Dezember in der Vergthaler Kir- 
Ge zu Altona gebracht werden. 
Jedermann tt dazu herzlich ein- 
geladen. Wir wollen das Pro- 
granmt zweimal dringen, und 
givar vormittag 10,15 Uhr und 
nachmittag 2 Uhr. Keder darf 
fonmen, wann 3 ihm am heiter 
paht AM, Teichröb. 
















Sur Kenntnisnahme, 

vr Herr hat 08 jo geführt, 
daß wir h Main Lake, Sasf., 
unter der Kanada Inland Mifften 
eine Arbeit unter dem ruffiichen 
Volke aufgenommen haben. 
it bier eine Gruppe jeher lieber 
Sottesfinder, Es jind hier aber 
auch noch viele, Me den Heren Ie- 
jus noch nicht ihren Erretter 



















fennen, und in amd um Blair 
Lake ift ein großes Arbeitsfeld. 

Unfere Verfanmlungen am 
Sonntagmorgen find überfüllt, 





wir brauchen notwendig eine 
vo Nirde. So der Herr toill, 
werden wir ja aud bald bauen. 
Wir empfehlen ung der Fürbitte 
der Sottestinder. 

Eure Gejdwilter im Dienjte 
Sein, 


Be: 

Unfere alte Adrefje war: R.R2, 
St. Katharines, Ont,, die nene: 
Vlain Late, Sasf. 








BP. und Anne fa. 






Die Winkler Bibelichule 

So 08 des Herin Ville it, ge- 
denfen tvir amı 19, Dez, 2 Uhr 
nachmittags, ımfer Weihnachts- 
programm im Gotteshaufe der 
MBr..Gemeinde in Winkler ab- 
zuhalten. 

Der Herr hat uns in dieiem 
Jahre 82 Studenten zugefithrt 
und die twollen auch hiermit dem 
Herrn dienen. Wir Inden herzlich 
ein, zu diefem Feit zır erfcheinen. 
Möge der Herr ung feinen Segen 
ichenfen! 

















as Sehrerfolfegium. 


Eaber Eslleae 


Am 16, Dezember findet das 

jährige Werhnachtsprogramm im 
Tabor - Auditorium Das 
Programm ift zum größten Teil 
deutih. Allerlei Meihnachtsmu:- 
fit wird don den verfchiedenen 
Studentengruppen gebracht mwer- 
den, auch don einem deutihen 
Chor unter Zeitung von Prof. 
Sarold FZehderan. Br. Ejau, Mij- 
ftonsfandidat don Kitchener, On- 
tario, wird eine Kurze deuffche 
Anfprade halten. 
Das Fafıltätsfomitee, das die 
Programm leitet, bejteht aus 
old Zehderau, Profeffor der 
neneren Sprahen, Frl. Zofephi- 
ne E. Maffen, Mufitlehrerin, und 
A. N. Ebel, Profeffor der Dal 
ver und ichichte: 


























Weihnachtsprogramm. 


Der Chor der Sidend MBr.- 
Gemeinde, Winnipeqg, unter der 
Leitung von Br. 9. Nifcher, ge 
denkt Sonntag, am 19. Dezember 
T Uhr abends, ein Weihnanhts- 
programm zu Tiefen, begleitet 
vom Sidend-Streihordeiter, und 
ladet freundlichit dazu ein. 











, Aethiopien, Haile 


Weihnachtslieder 


wird der Chor der Elmmood M.- 
Br.-Gem., Sonnabend, am 18. 
Dezember, von 730 Uhr abınds, 
im Vethaufe auf 155 Kelvin St, 
Elnmoood, darbieten. 

Dazu wird jedermann herzlichit 
eingeladen, 


Nachrichten. .. 

(Sortjeg. von S. 13—5) 
Sirael, — Die arabiichen Staaten 
haben fich; in London und Wa- 
ihington bejhwert, daf; die Bot- 
ichafter Englands ımd der USA 
ihre Begleubigungsichreiben dem 
itraeliichen Bräfident in Ierufas 
lem überreichen wollen. Jerufa- 
lem ijt nad) einem UND-Veihhuh 
geteilt und im legten Jahr bon 
den Zionijten zur Sauptitadt de& 
Landes erklärt worden, obwohl 
dies ı Widerfpruch gie dem 
UNS-Belchluß steht. 

Außer einen bereits in I 
rael eingetroffenen Schwinumdoe 
haben die fiir die deutjhe Wieder- 
gutmahung zuftändigen iraeli- 
Shen Stellen bisher 9 Fracdht- und 
Rallagierihiffe in Weitdentich- 
Iand in Auftrag gegeben. 

“xx 








Ehile, — Lei Guaycna, das nur 
wenige Meilen von der Küjte 
entfernt ift, wurden die Nuinen 
enter alten Stadt gefunden, die, 
tie e8 fcheint, von Rmergen be 
wohnt wiirde, Der Gouverneur 
ift der Anficht, daß die Bervohner 
von ajiatiidhen efahrern ab» 
fammten, die im 15. Jahrhun- 
dert in Chile gelandet find. Die 
gefundenen Skelette waren auf- 
fallend Elein, und die Funde tie 
jen Sufchriften ‚auf, Die dinefi- 
ihen oder japaniigen Schriftzei- 
Kid) find, Ruinen bon drei 
Häufern ließen die Umriffe und 
die Musmaße nod) flar erkennen, 
aber dieje Häufer waren jo Hein, 
dag fie von einer Berfon von nor« 
maler Größe nicht beavohnt wer- 
den konnten. 
ax «* 


Notchina. — Senator Snuormland 
ernenerte feine Forderung einer 
Bocierung de roten China, 
während Staatsjefretäv Dulles 
vor den Stonfequenzen eigenmäd- 
tiger „Selbjtbilfe” warnt. 

Die Bereinigten Staaten 








verlangten bei den Vereinten Na- 


tionen in New Norf eine jofortige 
Aktion, die zur Beretung der 11 
amerifanifchen Flieger führen 
foll/ die von den hinefiichen Kom 
munijten als angeblihe Spione 
eingeferfert wurden. 

In dem amerifaniihen Memo» 
randum Heißt 8: „Die Verein. 
Staaten find überzeugt davon, 
dab die Vereinten Nationen jet 
To Schnell wie möglich md mit 
Entichloffenbeit handeln müffen. 
um die 11 amerifanifchen Flie- 
geroffiziere und andere Mann: 
haften der Vereinten Nationen 
zu befreien, die fich noch in der 








Sefangenfchaft der Kommuniiten 
befinden.” * * 
Abefjinien. — Der Kaifer bon 


Selafite, iit der 
bödhite Saft, der bis jegt die wejt- 
dutfhe Baumdesrepublif offiziell 
bejucdt hat. Zu feinem Empfang 
verwandelte fih die beicheidene 
Slashalle zu Bonn in einen di- 
plomatifäen „Soßen Bahnhof”. 
Der Bundespräfident, der Bun- 

Sfanzler, der Nizepräfident des 
Bundest md weitere 26 Ser» 
ren empfingen den Raifer auf dem 
roten Teppich. 








Schenfen Sie einen 


Marke „Relvinator”, gebraudt 
(Sealed Unit) 
in tadellofem Yuftande, 
Nur 565.00 
zu jehen abends auf 
160 Grandview Ave., N. Kildonan 
Phone 50-9750 













































zu Weihnachten 
Eee; 


“KING’S FOUR” 
by T. Epp, H. Born, A. Neufeld, 
and H. janzen 


Siehe, das ist Gottes Lamm 

Voran mit Jesus 

Mach mich reiner 

Ich weiß einen Strom 

Will ich des Kreuzes Streiter.. 

Heiland, führe du dein Kind 

Showers Of Blessing 

Well Be There 

The Blood Will Never Lose 

Its Power 

Keep Me All The Way 

$1.35 each 


WINKLER BIBLE SCHOOL 
(78 R.P.M.) 


© Gott ist gegenwärtig 

O Gnadenthron 
® Mache mich selig 
Man weiß nicht die Stund 
Weinefh möcht‘ ich, bitter... 
Traue Jesu, er gibt Frieden 
Einer, den die Gnade fand 
Er lebt 
Herbei, o ihr Gläubigen 
Jubelklänge, Festgesänge 
e Horch, wie es die Nacht .. 
Deinen Königsthron und die.... 
An dem Kreuz in deinem Blute 
Oft braust und tobt u. stürmt 
Wir sind auf der Himmelsreise 
Ich blicke voll Beugung u. .... 


each record $1.35 


CHRISTMAS NUMBERS 
(33% R.P.M.) 


Jubelklänge, Festgesänge 
Frohlocke, du Erde 

Horch, wie es die Nacht ..... 
Deinen Königsthron und .... 
Herbei, o ihr Gläubigen 

Sei gegrüßt, du Heil der Welt 
Der Friedensfürst. 

} 83.50 each. 


MIXED CHOIR 
(83% R.P.M.) 


O jauchzet dem Herrn 

An dem Kreuz in deinem Blute 

Oft braust u. tobt u. stürmt ... 

Wir sind auf der Himmelsreise 
Männerchor (other side) 

‚Gott mit mir 

Ein Gespräch mit dem Herrn 

© Es harrt die Braut so lange .... 
(male quartet) 

® Ich blicke voll Beugung u. .... 
(solo J. Boldt) 

® Wanderer komm. 


33.50 each. 


Kaufen Sie jetzt, weil sie noch 
zu haben sind. 











Free C-atalog, over 
selections. 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


966 Portage Ave. Phone 3-6903 
WINNIPEG MANITOBA 


Canada's Largest German 
Religious Record Dealers 
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